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)er Ehrenschüh des WMers .
^ Ankündigung des deutschen Reichskanzlers .
. ^ rlin . ki. Scpt . Wie das ,Serl . Tageblatt "

.^ parlamentarischen Kreisen erfährt . sind be-
Vorarbeiten im Gange zur Schaffung einer

&,
Dê zum Strafgesetzbuch , die sich mit dem

Atz der persönlichen Ehre parlamentarisch
^ politisch tätiger Persönlichkeiten beschäftigt.

*

j
"1*- Berlin , 6. Sept . Die Ankündigung des

Glichen Steichskanslers , sich sür einen besonde-Ateichstanzlers , itaj , ur einen utiuuuv.*
.^ . strafrechtlichen Ehrenschutz politisch tätiger
^ svncn einzusetzen , hat gerade in der politi -
2^ Welt zunächst einige Bestürzung hervor -

Man denkt unwillkürlich an den neuen
l
'
f
' iff der Verächtlichmachung " im Ebertschen
fl& vom 29. August 1921 , der in wenigen Ta -

? bereits eine Fülle juristischer Streitfragen
^ ' itigt hat und iu der Praxis der Justiz nochhat und üt der Praxis oer nuu>
J "1^ unangenehme . Ueberraschung bringen

Soll nun abermals ein Ausnahmege -
i? geboren werden ? Wahrscheinlich und Hof-
d^ ch handelt es

'
sich um etwas Harmloseres ,

\l kW Gesetz , das allgemein den Ehren -
jj

"? verstärkt und nur in seiner Nebenwirkung
z

^ blichen Auswüchse des heutigen politischen
i^ vfes beschneidet. Dr . Wirth selbst hat näm -

" uf England und andere parlamentarisch
,u ette Länder hingewiesen , in denen ein sol-
»̂ . Gesetz schon bestehe. In England schützt

das Beleidigungsrecht jede
!t»>' Legen Anwürfe , die das Privatleben be-

auch weun die behaupteten Tatsachen
ŝ usiich wahr sein sollten . Es ist ganz ein -
!,? Wahrheitsbeweis ausgeschlossen. Man

also ihn und die betreffenden ehrenrühri -
^ uige nicht als Waffen gegen einen politi -

Uta? ^ cgner gebrauchen . Man wird bestraft ,
w m Qn beleidigen wollte . Das ist zwar auch
C ^ Vtfchem geltenden Recht möglich , näm -

die Absicht zu beleidigen aus der
iKoder aus den Umständen hervorgeht
ij "2 des Reichsstrafgesetzbuches ) . Aber der

^ eitSbeweis schützt doch sehr oft den Belei -
und nicht den Beleidigten . Das englische

C > Öt bei seinem Ausschluß des Wahrheits -
*Vr 00,1 bei Erwägung aus , daß private
-'Ho heiten die Öffentlichkeit nicht an -
Su. • Sie sollen vor allem nicht zu politischen
Hm mißbraucht werden . Nur eine Aus -

besteht in England : Bei Beamten !
Ijj. Rührige Dinge , die sich auf ihre Amts -
fyw 5n ö beziehen , dürfen Gegenstand eines
^ . .̂ itsbeweises werden . Aber das versteht
>lj»

^°»tlich von selbst. Die Amtsführung ist
private , sondern eine öffentliche Angele -

«,». t
u- Das eigentliche Privatleben des Be-

Wiederum ist dem Wahrheitsbeweis ent -
'tii, ea

' Wen kümmern denn die Verhältnisse
^lhsten, sofern sie seine Ehe , sein Pri -

e,t • seine Familie betreffen ? Soll es
Itu

»eine Kamine oelrc „ r »r .' r»
reneS Menschenrecht sein , von jeder -

! »»z
" Auskunft über diese Diuge zu fordern ,

allgemeine Bürgerpflicht sich darüber
^

dj.^ t zu äußern ? Wer solche Intimitäten
«kbk̂ .

^ esfentlichkeit zerrt , verdient gründlich
St ^ arkt zu werdetl . Und deshalb ist es
ikẑ ^ reiben dieser dunklen Ehrenmänner

> °kr , die nur zu oft das Lebensglück gan -
'» ^ wilien zerstören , geboten , grundsätzlich
>! dn Wahrheit auszuschließen , „wenn

'^ung lediglich Verhältnisse des Pri -
h §"

betrifft , die das öffentliche Interesse
' «tj.J '-üfjren ". Soweit war schon der amtliche

^ iues neuen deutschen Strafgesetz -
% t

' ° *} fünf Jahre vor dem Kriege im Jahr
^ ien . Auch der berühmte Gegeuentwurf

?»i
** Professoren v . Liszt , Kohl , v . Lilien -

Stw . Goldfchm ' dt wollte den Wahrheits -
» 'ctbrt

' n ^0lt^ cn Fällen ausschliefen . Es ist
n bekanntlich viel an den Entwürfen

N worden oder verschlimmbessert , wie
. Die neue Fassung stammt vom

^ ^ ' chts -Senaispräsidenten Dr . Eber -
Oberlandesgerichtspräftdenten Dr .

i
^ e tz , ? Stettin ) . Dieser sogen , nichtamt -

von 1919 — die Reichsregierung
^ " Sierur . gen de: Länder haben die Bcr -

,
fi{e für feinen Inhalt übertriebener

iibCr
ÖLle [) nt ~ enthält bei den Bestimm »»-
Beleidigungen folgenden ergänzenden' "Wer über Angelegenheiten des

°der Familienlebens eines Anderen ,
i

' êntliclie ^ lttsr &fic ltidif berühren , eine
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strafe bis 3000 Mk . bestraft " ( § 353 ) . Hiermit
wird grundsätzlich untersagt , öffentlich belang -
lose Tatsachen privater Natur , die ehrenrührig
sind , zur Kenntnis der Öffentlichkeit zu brin¬
gen , auch weun sie wahr sind. ES würde sich
also darum handeln , diesen Borschlag schon vor -
zeitig , d. h . vor der neuen Strafrechtsresorm ,

zum Gesetz werden zu lassen. Man kann ja die
angedrohte Geldstrafe angesichts der Geldent -
wertung erhöhen , wenn auch nicht bis der etwas
wunderlichen Grenze des Ebertschen Erlasses
(500 000 Mk .) . Dies wäre dann kein Ausnahme -
gesetz trotz seiner — wohltätigen — politischen
Wirkung .

Der Reichskanzler und öss Großkapital.
Berlin , 6. Sept . Wie die Abendblätter mel -

den , hat der Reichskanzler auf eine Anfrage
des Reichstagsabgcordneten Geh . Rat R i e ß e r
betreffend Aeußerungen des Kanzlers über das
Großkapital in seiner Rede am Sonntag in
einem Brief an Rießer geantwortet :

Angriffe gegen das Großkapital seien seiner -
seits überhaupt nicht erfolgt , da er vom Groß -
kapital nicht gesprochen hätte . Er habe vielmehr
von einer Epoche des Hochkapitalismus gespro -
chen , der sich im wilden Börsentaumel der letz-
ten Wochen und Monate geäußert habe, und
habe an der Spekulationswut gezeigt , wie weit
die Spekulation von dem Gedanken der Ge-
meinfchaft und des Vaterlandes sich fern hält .
Ferner habe er auch auf einen Satz , der im Ver -
liner Tageblatt gestanden hat , hingespielt , in
dem auf den ungeheuren Egoismus der De -
Visenbesitzer hingewiesen war .

I . Von unserer Berliner Redaktion wird uns ge-
drohtet:

Am Samstag abend hat der Reichskanzler vor
der Berliner Zentrumspartei eine neue politische
Rede gehalten . In dem Bericht über die Rede,der durch das Wolfffch« Telegraphenbüro amt¬
lich verbreitet wurde , fehlt eine Stelle , die in der
allgemeinen Diskussion , die die Ausführungen
des Kanzlers in diesen Tagen erregt hat , ganz be-
sonders beachtet und hervorgehoben wird . Das
amtliche Telographenbüro verschn.>eigt einen schar -
fen Ausdruck Dr . Wlrchs auf das deutsche Groß -
kapital . In jenem Passus , der wie von anderen
Berichterstattern einwandfrei festgestellt, tatsäch¬
lich in der Rede enthalten war , wirft der Reichs-
kanzler dem deutschen Großkapital vor , es habe
durch sein Verhalten die Zahlung der ersten
Goldmilliarde sehr erschwert . Es habe nicht M -
triotisch , sondern aus Egoismus und Gewinn -
sucht gehandelt , weil es die Ablieferung der De -
vifen immer verzögerte in der Hoffnung , daß der
Dollar weiter steige . Ter nichtamtliche , aber zu-
verlässige Bericht verzeichnet „Bewegung :

" als
Wirkung nach dieser Mitteilung des Reichskanz -
lers .

Es ist bezeichnend, daß der Wolfssche Bericht
diese Stelle nicht enthält , denn es ist wahr schein-
lich. daß der halbamtliche Bericht vor der Ber -
öffentlichung einer amtlichen Stelle zur Durchsicht
vorgelegen Hat. Dabei ist diese Stelle , die mit
Recht als gefährlich erkannt wurde , dem Stift des
Zensors zum Opfer gefallen . Da der Angriff
nun doch — was auch ja nicht anders zu erwarten
war — der breitesten Oeffentlichkeit zur Kennt -
nis gekommen ist, so gibt man hier in den mei-
sten politischen Kreisen der bürgerlichen Par -
teien dem Bedauern Ausdruck , daß Dr . Wirth
sich zu einem so scharfen und nicht gerechtfertigten
Angriff Hai hinreißen lassen. Man wirft dem
Reichskanzler nicht mit Unrecht vor , daß er in
dieser Lage den Standpunkt des unparteiisch den-
kenden und leitenden Staatsmannes verlassen
hat . um die Gegensätze , die der gewaltsame Tod
Erzbergers ernent dem deutschen Volke aufg ^ris-
fen hat , noch zu verstärken .

In den durch den Angriff betroffenen Kreisen
hat stärkste Entrüstung Platz gegrjfs«». In
den Kreisen der Hochfinanz wird besonders dar -
auf Hingewiesen , daß die Reichsregierung erst
vor kurzem den Großbanken Worte höchster Au -
erkennung für Är « Mitwirkung an der Leistung
der ersten Goldmilliarde gezollt hat . Im einzei -
nen wird in diesen Kreisen dem Reichskanzler
entgegengehalten , daß diese Mitarbeit des Groß -
kapitals bei der Beschaffung der ersten Repara -
tionsmilliarde viel weitergehender war , als all-
gemein bekannt ist , daß z. V . eine der bekannte -
sten Banken für die Reparationswechsel eine
Summe von ungefähr 35 G o ldm i 11 i on e n
dem Reiche aus Balutabeständen ihrer Kunden
zur Verfügung gestellt hat , und daß 270 Millionen
Goldmark durch Vermittlung eineS angesehenen
deutschen Bankhauses beschafft worden sind . An
diese Tatsache hat sich ein Schriftwechsel zwischen
dem Zentralvcrband deutscher Bankiers und dem
Reichskanzler geknüpft . Die Erklärung , die Dr .
Wirth Heute zu seinem Ausspruch gegeben hat ,
wird »rn den Finanzkreisen als nicht genü¬

gend angesehen , da der Kern des Angriffes de-
stehen bleibt . Man darf auf die Weiterentwick »
lung der Angelegenheit gespannt sein.

MllSMN uns ZenttvA.
b . Berlin , 6. Sept . Auf die vor einigen Ta -

gen erfolgte Kundgebung der Deutschen Volks -
Partei ist jetzt von der Zentrumspartei
die Antwort erfolgt , die erkennen läßt , daß
man in dieser Partei die grundsätzliche Bereit -
Willigkeit der Deutschen Volkspartei . wieder
aktiv in die Leitung der Geschicke Deutschlands
einzugreifen , begrüßt . Das amtliche Organ
der deutschen Zentrnmspartei , die „Zentrums -
parlamentö -Korrefpondenz ". beschäftigt sich in
einem Artikel mit der Frage des Wiederein -
tritts der Volkspartei in die Reichsregierungund sagt :

Die Ausführungen der Abgeordneten Strese -
mann und Kahl scheinen uns eine Gewähr
dafür zu bieten , daß es endlich gelingen wird ,was die Zentrumsfraktion in den letzten Iah -
ren herbeizuführen bestrebt war : Die Zusam¬
menfassung aller im werktätigen Leben stehenden
Kräfte unseres Volkes . Die Erklärung der
Deutschen Volkspartei ist um so bedeutsamer ,als im Reichstage die bereits erwähnte Ent -
scheidung über die Steuerfragen bevor -
stehen . Nun kommt es ja allerdings nicht nur
auf die Volkspartei . sondern auf die Sozial -
demokratie an . Aber auch innerhalb dieser
Partei haben offenbar diejenigen Kreise an Ein -
flnst gewonnen , die. zu einer Zusammen -
arbeit mit der Volkspartei im Rahmen der
bisherigen Koalition bereit sind . An dem guten
Willen der Deutschen Volkspartei ist nach den
erwähnten Ausführungen kein Zweifel
mehr zulässig . Es ist zu hoffen , daß die ver -
ständigen und vernünftigen Streife innerhalbber Sozialdemokratie in der Lage sind, gegen-
über jenen Kreisen ihrer eigenen Partei , die sich
nicht über den engherzigen Parteistandpunkt er -
heben , die Parte >iinteressen hinter das Ge-
samtwohl zu stellen .

"
Da nun die Deutsche Volkspartei und das

Zentrum zu der aktuellen Frage der Verbrei -
tung der Reichsregierung sich geäußert haben ,wird man auch die Antwort der mehrheitssozial -
demokratischen Partei nicht mehr lange zu er»
warten haben .

Slulksiarl und Berlin.
Stuttgart , 6. Sept . Von zuständiger Seite

wird mitgeteilt : Die württembergifche Staats -
regierung hat sich in einer Kabinettssitznng mit
dem Erlaß der Reichsregiernna betreffend den
Schutz der Verfassung befaßt . Sie ist der An -
ficht, daß das Vorgehen der Reichsregierung
durchaus verfassungsmäßig ist , in der allgemei -
nen politischen Entwicklung der letzten Zeit seine
Rechtfertigung ffnde und im übrigen nach allen
Seiten hin gleichmäßig gilt . Eine vorherige
Fühlungnahme mit den einzelstaatlichen Regie -
rungen hätte allerdings auch die würt -
tembergische Regierung für erwünscht er-
achtet. Die ReichSregierung wurde von dieser
Auffassung verständigt .

Besprechungen der Deukschnokioncken mit der
Reichsregierung.

München , 6. Sept . Die Blätter melden , baß
nach der Rückkehr vom Münchener Parteitag
die Leitung der Deutschnationalen Volkspartei
und der Vorstand der Reichstagsfraktion an die
Reichsregierung herangetreten sind, um bei ihr
wegen der letzten Maßnahmen vorstellig zu wer -
den . Heute abend findet eine Besprechung mit
der Reichsregierung statt , an der seijens der
Partei Abgeordneter Hergt , Graf Westarp und
Schiele teilnehmen .

Wien und Angam .
(Eigener DraHtbericht .)

Wien , C. Sept . In Regieruugskreifen ver¬
lautet , daß der Abbruch der diploma -
tischen Beziehungen zwischen Oesterreich
und Ungarn wegen deS Einsalls regulärer un -
garischer Truppen in Gebiet , das Oesterreich
durch den Friedensvertrag zugesprochen ist,
ernstlich erwogen wird , und daß mit dieser Maß -
nähme in allernächster Zeit gerechnet werden
kann .

JA

Layern «nd das Reich.

zu g Monaten oder mit Geld - ' Lle heutige Nummer uuseees NaNs MW 10 Seite«.

lDrahtmeldung unseres Münchener Korresp .)
fr . München , 6. Sept . Heute vormittag sind fast

alle Fraktionen des Landtages zu Beratungen
zusammengetreten . Um 11 Uhr hatten sich die
Führer der Koalitionsparteien vereinigt , nm zur
Lage und zu den gestrigen Beschlüssen des Mini -
sterrats Stellung zn nehmen . Den Beratungen
wohnte auch Ministerpräsident Dr . v . Kaihr und
Staatssekretär Dr . Schweyer an . Das Ergeb -
nis war nach Mitteilung der bayerischen
Staatszeitung "

, daß U eberein st immung
dahin erzielt wurde , daß mit Berlin wegen der
Fragen der Verordnung des Reichspräsidenten
und des bayerischen AuSuahmezustanöes wei -
ter verhandelt werden soll. Zu diesem
Zwecke werden sich mit Staatssekretär Dr .
Schweyer uud zwei seiner Referenten auch die
Ilbgg . Held und Dr . Dirr , die Vorsitzenden der
Fraktionen der Bayerischen VoWpartei und der
Deutschen Demokratischen Partei , nach BerMr be-
geben . Die ^Münchner Zeitung " führt das
Problem . .Berlin —München " auf die scharf zu-
gespitzte, aber treffend gestellte und von der
.̂ Bayerischen Staatszeitnng " durch Wiederabdruck
als richtig anerkannte Formel zurück: „Haben
anfGrnnd der Weimarer Verfassung
die Gliedstaaten noch die Polizeige -
walt , ha be n sie noch eine Justiz -
Hoheit ?" Diese Fragestellung dürste sich mit
der Grundfrage decken , die der gestrige Minister -
rat uud die heutigen Koalitionsberatungen zu
beantworten versucht haben . Die Frage stellen,
heißt , sie auch zu beantworten ; denn es ist klar
und 'deutlich im Weimarer VersassungSwerk aus¬
gesprochen, daß den Ländern Polizeigewalt und
Justizhoheit bleibt . Eine große Anzahl der wich-
tigsten Körperschaften des bayerischen Wirtschafte »
lebens haben nach Mitteilung des Bürgerrats
eine Erklärung abgegeben, wonach sie die baye-
rische Regierung bitten , unbeirrt die Knien ihrer
bisherigen Politik weiter zu verfolgen .

GenemWeiksplSne in Bayern.
tDrahtmeldung uns . Münchener Korrespondent .)

fr . München , g. Sept . Unter dem Einfluß
auch Berliner politischer Kreise treiben die
bayerischen Mehrheitssozialisten und U.S .P .D .,
die sich in Nürnberg am Sonntag in dieser
Frage gefunden haben , einer gefährlichen Ent -
scheidung entgegen , indem sie verkünden , die
Aufhebung des bayerischen Belagerungszustau -
des gemeinsam erzwiugeu zu wollen . Wie am
gleichen Tage in Nürnberg drohen die baye-
rischen Gewerkschaftsvertreter nnr zu deutlich
mit dem Generalstreik . Am Montag oder
DienStaz wird , so teilt die „Münchener Post "
mit , der Landesausschuß der Gewerkschaften in
Bayern zusammentreten um entscheidende Be -
schlüsse zu fassen. Wenn die sozialistischen Füh¬
rer glauben , die Bewegung in der Hand zu be-
halten , um den Kommunisten , wie sie als ihre
Absicht kundtun , Widerstand leisten zu können ,
so wissen wir in Bayern aus den Frühlings -
stürmen von 1919 nur zu sehr , was wir davon
zu halten haben . Es ist darum kaum eine Frage ,
daß der Generalstreik der Arbeiterschaft bei den
Bauern , vielleicht sogar bei den Bürgern einen
entsprechenden Widerhall finden wird .

*
t . Nürnberg , 6 . Sept . Am Montag abend

fand hier eine Versammlung der Vertrauens -
leute der S .P .D . statt . Ueber 500 Genossen ,
zum Teil aus Nürnberg , Mittel - , Ober - und
Unterfranken , sowie aus der Pfalz waren an -
wesend . Hermann Müller hielt ein längeres
Referat in dem er sich über die politische Lage
äußerte und die Wege besprach, die eingeschlagen
werden sollen , um dem Bestehen Kahr - Pühner
in Ende zu machen. Nach seinen Ausführungen
wurde folgende Resolution einstimmig äuge -
nommen : „Die Funktiouärversammlung der
S .P .D - Führer verpflichtet sich , alle Maß -
nahmen mit Opferbereitschaft zu unterstützen ,
die die Aufhebung des Ausnahmezustandes zum
Ziele haben . Die Funktionärversammlung er -
wartet von den Vertretern der Partei in
Bayern , daß sie alle Wege auf das ernsthafteste
in Erwägung ziehen werden und sei es selbst
die Trennung von Bayern oder ein un -
befristeter Generalstreik , um dem Aus -
nahmezustand ein . Ende zu bereiten .

Dr. GradnaKer veMdigl
Berlin . 6. Sept . Die bayerische Regierung

hatte die Telegramme , die der R e i ch s m i n i -
st er des Innern Dr . Gradnauer in der
Angelegenheit des Verbots der „München Auas -
burger Abendzeitung " und der Unruhen in Co-
bürg an die Münchner Regierung sandte , bane
rischen Zeitungen zur Veröffentlichung über
geben , deren Kommentare dahin lanten , daß die
Telegramme einen Weber griff in die bc :: >
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rischen Rechte und eine Brüskierung Bayerns
bedeuten .

Dazu lätzt der Neichsminister deS Innern
durch das Wolffsche Büro folgendes sagen :

Eine solche Auffassung ist durchaus unhaltbar
und in keiner Weise beabsichtigt. Der Reichs -
minister des Innern hat es im Gegenteil ver -
mieden , sich unmittelbar an untergeordnete
Organe des bayerischen Staates Ml wenden oder
direkt auf Grund der Verordnungen des Reichs -
Präsidenten ein Verbot der Leitung auszuspre -
chen , um der bayerischen Regierung Gelegenheit
au geben , von sich aus daö erforderliche zu tun .
Die bayerische Regierung hätte also , wenn sie
eine abweichende Meinung hatte , dies in den
Verhandlungen geltend machen können . Eine
Zuspitzung der Lage , von der die Zei -
tungen reden , wäre danach lediglich auf die zu
bedauernden Veröffentlichungen der Tele -
«ramme zurückzuführen .

Sie MrtschGMovwzeu.
(Drahtmeld . uns . Münchner Berichterstatters ) .

fr . München , G. Sept . Der Verfassungsaus¬
schuß des Reichswirtschaftsrates hat einen Son -
dorausschutz mit der Bearbeitung der Frage be-
auftragt , wie das deutsche Reichsgebiet zweck-
mätzig nach wirtschaftlichen Gesichtspunkten neu
gegliedert werden könne . Als Ergebnis der
bisherigen Untersuchungen hat der Abgeordnete
Cohen , der Vorsitzende des Sonderausschusses ,
eine Landkarte herstellen lassen , über deren Auä -
sehen der „Bayerische Kurier " berichtet . Danach
ist das Reich in 14 Wirtschaftsprovin -
zen aufgeteilt . Als S. Provinz ist die Vereini -
gung der bayerischen Pfalz , Badens und
Württembergs mit Sigmaringen mit 5,7
Millionen Einwohnern und als 6. das rechts¬
rheinische Bayern mit 6,2 Millionen Einwoh¬
nern angegeben . Für das letztere ist gegebenen -
falls eine weitere Teilung in Nord - und Süd -
Bayern vorgesehen . Die zum mindesten ans-
fallende Überschrift der Karte „Deutsches Reich,
Karten der kleineren Verwaltungsbezirke " wird
in Bayern zweifellos neues Mißtrauen erre -
ge» . Man wird , zumal angesichts der w Bayern
unpopulären unitaristischen Bestrebungen der
gegenwärtigen Berliner Regierung und der
sozialdemokratischen Drohung mit einer Los -
trennung Nord -Bayerns , hinier dem Ausdruck
,LZerwaltnngsbezirke " nur die Vorboten der
völligen Auflösung der ehemaligen Bundes -
Staaten und heutigen Länder sehen. Schon
spricht der bayerische Kurier " die Vermutung
aus , datz Cohen während seines bayerische
Sommeraufenthaltes in häufigen Besprechun -
gen mit bayerischen sozialistischen Politikern die
Zerschlagung Bayerns vorgeschlagen , für die
auch in der Pfalz eine starke Propaganda ein-
gesetzt habe , und ruft am Schlüsse aus : „Baye -
rische Regierung und Landtag , seit, auf der
Wacht !"

Ms k»»dgebll «g für die Wehrmacht .
Berlin . 6 . Sept . Der Reichspräsident hat eine

Kundgebung für die Wehrmacht des Reichs er-
lassen , in der es heißt :

Die politische Erregung der letzten Zeit hat
bedauerlicherweise dazu geführt , datz in ver -
schieden?» Fällen Angehörige der Wehrmacht in
den Straßen ohne jeden Grund angegriffen , be-
leidigt nnd sogar mitzhandelt worden sind . Der -
artige bedauerliche Ausschreitungen finden nur
dadurch ihre Erklärung , datz die Uniform in den
politischen Streit der Parteien hineingezogen
worden ist . Durch Verordnung des Reichs -
Präsidenten wird für die Zukunft jeder Mitz -
brauch der Uniform verhindert . Die Regierung
mutz daher von alle » Klassen des Volkes und
allen Parteien verlangen , sie in ihrem Bestre-
ben , der Wehrmacht des Reiches die gebotene
Achtung und Geltung zu gewähren , zu unter -
stützen. Die Autorität des Staates macht es der
Rcichsregieruug zur Pflicht . Ausschreitungen
gegen die Wehrmacht des Reiches und Angriffe
gegen ihre Angehörigen mit den ihr zu Gebote
stehenden gesetzlichen Mitteln zu begegnen .

Der Reichsrvehrminisier auf einer Informations¬
reise.

t . München . 6. Sept . Wie die „München Augs -
burger Abendzeitung " erfährt , war Reichswehr -
minister Dr . G e tz l e r in Grafen -Wöhrt und
wird heute nach München kommen .

Der „Ttolbann".
t . München , 6 , Sept . Die „Münchener Post "

bringt Material in Sachen des Kahrschen Ein -
wohnerwehrgeheimtelegramms , das sich mit der
Organisation des sogen . „N o t b a n n" an Stelle
der verbotenen Einwohnerwehr beschäftigt. Der
Inhalt des Telegramms ist kurz folgender : „Um
den an mich herangetretenen Wünschen Rech-
nung zu tragen und um die seit langem be -
stehenden Schwierigkeiten zu beseitigen , bin ich
damit einverstanden , datz innerhalb des Staats -
kommissariats München -Stadt nnd -Land eine
von der Reichsorganisation unabhängige Or -
ganisation nach andern Grundsätzen errichtet
wird ."

Bedenken gegenüber dem Zeiluuge-
oerbok.

Verli « , 5. Sept . Der Verein Deutscher Zei -
tungsverleger i. V . hat an den Reichsvräsiden -
ten und an den Reichskanzler wegen der Ver -
ordnungen vom 29 . und 30 . August 1921 ein
Schreiben gerichtet , in dem es heitzt: Die Ver -
ordnungen bedeuten eine unnötige und unver -
meidliche Erschwerung der schon schweren Be -
russarbeit des Verlegers und ihrer redaktionel -
len Mitarbeiter , erstens dadurch , datz der Tat -
bestand des 8 1 der Verordnung nicht scharf
genug umrissen ist , um jeden Zweifel über seine
Tragweite anszuschlietzen . zweitens ist die Ent -
scheidung über das Vorliegen des Tatbestandes
des 8 1 in die Sand der örtlichen Polizeibehör -
den gelegt und damit die Gefahr einer ungleich -
mätzigen Handhabung der Verordnung gegeben :
drittens soll die Verordnung nach Erklärung
von zuverlässiger Seite auch anwendbar sein
auf Grund von Vorgängen , die vor dem In -
krafttreten der Verordnung liegen . Nach An -
ficht des Vereins deutscher Zeitungsverleger
bewirken diese drei Momente eine Rechts -
Unsicherheit , die der Presse die Erfüllung ihrer
Aufgabe im Dienste von Reich und Volk un -
möglich macht. Dies dem Reichskanzler zum
Ausdruck zu bringen , fühlt sich der Verein Deut -
scher Zeitungsverleger als berufener Vertreter
der deutschen Presse verpflichtet .

*
Hannover , 6 . Sept . „Der Sturm "

, ein deutsch-
völkisches Blatt in Hannover , ist vom Oberprä -
sidenten Noske für 14 Tage verboten und die
Nummer vom 4 . September beschlagnahmt wor -
den .

Der „Miesbacher Anzeiger".
München, 6 . Sept . Statt des „Miesbacher

Anzeiger " erscheint Nummer 1 , Jahrgang 1 deS
„Miesbacher TagblatteS "

. Dasselbe hat daS
gleiche Format und Aussehen wie der „Mies -
bacher Anzeiger "

, der sein Erscheinen eingestellt
hat und verkauft worden ist.

Verhaftung von Kommunisten.
Halle , fS. Sept . Gestern vormittag ist eine

Anzahl Kommunisten , darunter mehrere Ju -
gendliche, wegen Landfriedensbruches verhaftet
worden . Sie werden beschuldigt , sich an dem
jüngsten Ueberfall auf die Kriegervereine be-
teiligt zu haben .

Das „bayerische Geschwür
- .

Berlin . 6. Sept . Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt , datz die Meldung des bayerischen
„Baterland "

, der Reichskanzler habe auf dem
Katholikentag gesagt , nach Erledigung Ober -
schlesiens werde das bayerische Geschwür auf -
geschnitten werden , erfunden ist. Diese Worte
sind nie gefallen .

Die Stellungnahme der christlichen Gewerkschaften .
Berlin , 5 . Sept . Wie der „Deutsche" erfährt ,

haben die Vertrauensleute der christlichen Ge-
werkschaften Berlins eine Entschlietznng gefaßt ,
die die Matznahmen der Regierung gntheitzt
und ihre rücksichtslose Anwendung nach allen
Seiten fordert . Jede persönliche Verunglimp¬

fung müsse bei der Austragung politischer und
sozialer Gegensätze unterbleiben , jede Gewalt -
tat bekänipft werden . Die Anerkennung der
Verfassung , der Verzicht auf jede gewaltsame
Aenderung der Verfassung und die Sicherung
der sozialen Errungenschaften der letzten
Jahre müßten Gemeingut aller christlich organi¬
sierten Arbeiter sein.

Das Steigen der Kosten für den
LedsWUnZerhsM.

Berlin . 6. Sept . Die Reichsindexzisfer für
die Lebenshaltungskosten , die vom Statistischen
Reichsamt monatlich auf Grund von Erhebun -
gen über die Ausgaben für Ernährung , Hei-
zung , Beleuchtung und Wohnung festgestellt
wird , ist vom Juli bis zum August von 963
auf 1045 gestiegen . Die Erhöhung beträgt
gegenüber dem Vormonat 8,5 Prozent , gegen-
über dem Monat Januar d . I . 10,7 Prozent .
Im Vergleich zu dem seit Beginn d . I . im
April erreichten tiefsten Punkt (880 ) haben sich
bis zum Berichtsmonat die durch die Teuerungs -
statisiik ersatzten lebensnotwendigen Ausgaben
um lS 'A Prozent erhöht . Die Browreissteige -
rung , die in der Mitte des Monats August ein -
trat , kommt in der Indexziffer (erste Hälfte )
zum Ausdruck . Zu der Steigerung der Lebens -
haltuugskosten haben Preiserhöhungen für eine
ganze Reihe von Lebensmitteln , neben Brot
besonders für Fett , Schweinefleisch .
Hülsenfrüchte , Nährmittel und Eier beigetragen .
Lediglich Kartoffeln und Gemüse haben etwas
im Preis nachgelassen . Die Bewegung war wie
im Vormonat innerhalb des Reiches ziemlich
einheitlich .

ZescitzNAgssrageu .
Berlin , 5. Sept . Die Verhandlungen Ameri -

kas mit den Alliierten über die Zurücknahme
der Rheinarmee haben bisher nur in einer
Mitteilung von Staatssekretär Hughes bestan-
den , worin er die Alliierten aufmerksam macht,
daß in der nächsten Zeit die Auflösung der
amerikanischen Armee am Mein zu erwarten
sei . Darauf haben die Alliierten dem Obersten
Rat Auftrag erteilt , datz die militärischen Sach-
verständigen sich mit dem amerikanischen Kom-
Mandanten in Koblenz in Verbindung setzen
sollen . In der nächsten Sitzung des Botschafter -
rates wird die Frage besprochen werden , in
welcher Weise die Uebernahme der Besatzung
durch andere Truppen anzubahnen sei . Der
Botschafterrat wird also keinen Beschlutz fassen,
sondern sein Gutachten dem Obersten Rat un-
terbreiten . ES kann nach Ansicht der Mitglie -
der des Botschafterrates angenounnen werden ,
datz die Herabsetzung der Truppenstärke im
ganzen besetzten Gebiet beschlossen wird ,
nachdem die amerikanische Zone unter den Alli -
irrten verteilt ist.

Auswärtige Staaten .

Amerika und die deutschen Kolonien.
London . 5 . Sept . Der diplomatische Bericht -

erstatter der „Daily Mail ", William Haris ,
schreibt : Zu der Antwort der Bereinigten
Staaten auf die Anfrage der Alliierten bezüg -
lich der Mandate über die Kolonien wird erneut
hervorgehoben , datz Amerika bei der Verfügung
über alle vormals deutschen Besitzungen be-
fragt zu werden wünscht . Die Vereinigten
Staaten schlagen vor , datz die Kapitulationen
in Palästina . Syrien und Messopotamien auf -
rechterhalten bleiben , bis eine neue mögliche
Lösung gefunden ist. Kein Mandat dürfe ohne
Zustimmung Amerikas abgeändert werden.

Die französische Mlitärlustschiffahrt.
Paris , 5 . Sept . Die französische Militärluft -

schiffahrt wird im nächsten Jahr über mehr als
40 000 Flugzeuge verfügen . Wird der Kriegs -
etat angenommen , so dürfte das Fliegerkorps
aus 286 Regimentern mit je 12 Eskadronen be -
stehen . Die Flugzeugfabrikeu find bereits stark
beschäftigt . Auch für Japan und Amerika liegen
viele Aufträge vor .

Die Völkerbundsversammlung. v
w . Genf , 6 . Sept . Die heutige Bormig

sitzuug war ausgefüllt von einer reinen ^
schäftSordnungSdebatte über die Zufamnic
s e tz u u g und den Wahlmodus , der °

,
der Völkerbundsversammlung zu ernenne ^
Ausschüsse. Auch die von Motta - Tckw
aufgeworfene Frage der Überweisung dcs j*.
richtes des Völkerbnndsrates an eine Koww.
sion wurde ausführlich besprochen . Der v - '

j,
dent brachte schließlich die letzte Frage M
stimmung , die jedoch negativ verlief . ,

Dr Völkerbundsversammlung ist ein Än>
der Kommission f ür die Abänderungsantr
zugegangen , der die Wahl der vier nicht .
dige n Rats Mitglieder mit zwei Dl »
Mehrheit auf vier Jahre vorsieht .

"
Im tyLt

Jahre waren diese Mitglieder auf ein W
gewählt worden . . . (i!)

w . Genf , 6. Sept . Das belgische Mg »
des Völkerbnndsrates , HymanS , hat cl
neuen Entwurf zu einem Abkommen
schen Litauen und Polen abgefatzt , »er
gewissen Punkten von dem ursprünglichen \ ((
wurf abweicht . HymanS ersuchte die polnu^-
und litauischen Delegierten , sich bis
September über die etwaige Annahme 01
Entwurfs zu entscheiden.

Internationaler Buchdrucker-Kongreß.
w . Wie «. 6. Sept . (Korr . Bureau .) Heute

mittag wurde der Achte internatio » ^
Buchdrucker - Kongreß eröffnet , an ^
Delegierte aus allen europäischen Staaten
nehmen .

Milliardenbetrügereien. .
w . Kopenhagen , g. Sept . Der hiesige

ter der kooperativen Gesellschaft, Arces 9 ^
gorisgantiew ist verhaftet worden unter
Beschuldigung , Milliardenbetrügere ^ .
begangen zu haben . Er soll namentlich
stcchungsgelder deutsche« Firmen angenow, ,
haben , von einer einzigen Firma im >
150 000 Krouen Provision für Lieferung
träge an die Sowjetregierung . Die VeM ' ,
erfolgte auf Veranlassung eines nachges^ ^
Vertreters der Sowjetregierung , des Pro " ''
Rabmnenitsch .

England Konferenzmüde.
London , 5 . Sept . Der diplomatische

erstatter des „Daily Telegraph " schre
Nichtanerkennung des Pariser Abkovi ^
über die Reparationen durch das Pariser
nett hat in britischen Kreisen überrascht -
Franzosen sprachen von der baldigen r(«
einer neuen Finanzkonferenz . Die fln

„f»'
Alliierten seien jedoch der Ansicht, datz es
kommen überflüssig sei , eine Ko »̂ z»
nach der anderen abzuhalten , um das zunlw^ i!
machen , was zuvor beschlossen worden sei' vein Mitglied es sich anders überlegt habe-^ pl

Die „Times " erkennen in einem Leita^
an , datz Frankreich das Recht bleibe , V
Uebereinkommen mit Deutschland zu ff
England wolle ihm keineswegs die Bortet ^
es aus dem Wiesbadener Abkommen ziehe - j
enthalten , es sei jedoch der Ansicht, datz p jii'
reich unter diesen Umständen schwerll « ^ '
unbedingtem Nachdruck auf der strikten
buchstäblichen Anwendung des Versa 'L '

Vertrages in jeder anderen Hinsicht bc>
werde .

Für das hungernde Rußland.
Genf , 6 . Sept . Nansen gab Vertretener

Presse einige interessante Aufklärungen ^ ?'
das Hilfswerk für das hungernd e
land . Nach feiner Ansicht seien 4
Tonnen Nahrungsmittel nötig . Nutzland " ' jp
2 Millionen Tonnen liefern zu können« jM
internationale Hilfswerk müßte also
2 Millionen Tonnen liefern . Die Hun ^ .^
breitet sich von der Wolga bis zum
aus . 20 bis 25 Millionen Menschen c.
Das Elend sei ungeheuer . Das dringend ' ^ '
Saatkorn zu beschaffen. Wenn das n ' ™W (
lich wäre , würden Menschen und Vieh P *
müssen . ^

ffffv
Man färbe daheim nur mit echten Brauns ' sehen St **'

^
und fordere die lehrreiche Gratisbroschüre Nr . ^

Wilhelm Brauns , Ges m. beschr . Haftung :,Quedllfl ^ x ^
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berliner Thealer .

Unser Berliner Schauspielreferent schreibt :
Nun hat Wilhelm von Scholz sein Kolleg
über Experimentalpfychologie auch in Berlin ge-
halten , und mit starkem Beifall ist im Theater
Die Tribüue „D e r W e t t l a u f mit dem
S chatten " aufgenommen worden . Sei das
aus Belichten von anderswo bekannte Tat -
sachensubstrat in Erinnerung gebracht : Ein
Dichter erlebt , datz die frei erfundene Gestalt
seines RomauS körperlich wird . Nicht nur die
seelische Photographie beginnt zu atmen , auch
das erfundene Schicksal wiederholt sich haar¬
genau , ohne datz bis zur Krifis der Mann der
gestattenden Phailtasie und der vermeintlich er-
fundene Mensch der Wirklichkeit voneinander
wissen . Ein Problem aus metaphysischem
Grenzgebiet , aus dem ja überhaupt alle dichte-
rische Eingebung stammt . Bielleicht tasteten
schon die Akten an dieses Geheimnis , als ihre
Sage die marmorne Galathea in Fletsch und
Bein verwandelte . Aus dem Problem ivird bei
Scholz ein Drama dadurch , datz der Dichter in
eigener Person in die Wirbel des Fremden
(dieses leibhaftigen Doppelgängers der Phan -
tasiegestalt !) gerissen wird . Denn die Frau , die
dem Mann des Romans die Treue brach, ist
nun in Wirklichkeit des ahnungslosen Dichters
geliebte und liebende Gattin . Wie im Roman
kehrt der Andere aus fernen Ländern heim und
nimmt den Kampf um das Weib auf . Nach
dem flüchtigen Siege einer Liebesnacht unter -
liegt der lebensfclflvüchere Fremde und geht
den Weg zum freiwilligen Tode , den ihm der
Dichter wenige Stunden vorher vorgeschrieben
hat , als er , der Vorgänge im eigenen Haus
noch immer unkundig , das Schlutzkapitel seines
Romans hinsetzte. Aus dieser Wendung ist zu
ersehen : Das Zwangsläufige dichterischer See -
lcnentwicklung wird hier ausgedehnt auf einen
unbewußten Despotismus des Pharitasiegestal -

Objekt . Bevor das Schauspiel zum Pistolen -
schütz kommt , schen wir den fremden Mann ge-
radezu im Netz seines Zauberers zappeln . Der
Dichter nimmt nämlich an seinem Manuskript
noch wiederholt Aenderungen vor , auf drama -
turgisch geschickte Weise erfährt davon der gegen
den Dichterzwang lökeude Mensch und ruft sich
zu : „Nun , jetzt gerade nicht ! Jetzt nicht so , wie
Du willst , sondern anders !" Und eben mit
diesem Widerstand läuft er die Straße , die
schließlich der Dichter , dem sich die psychologische
Notwendigkeit allmählich klärte , im Roman
weist . Aber , so spannend das ist und so gewitz
es den Publikumserfolg fauch in London !)
sicherte. daS überspannte Problem wird zum
Spiel , das Drama zum Theaterstück . Ohne
Wilhelm von Scholz und der reineren Expo -
sition des ersten Aktes nahezntreten , mutz ge-
sagt werden : diese Behandlung des schöpferi-
schen Geheimnisses erinnert an die packende
Verarbeitung eines psychopathischen Doppel -
lebens in — Paul Lindaus Schauspiel „Der
Andere " . . . Freilich ist dem Dramatiker die
kühnste Hypothese erlaubt , wenn sie uns nur
im Gefühl wahrscheinlich gemacht wird . Der
entscheidende Fehler des Scholzfchen Schauspiels
ist der vieler Künstlerdramen . Die autzerge -
wöhnliche Innenwelt des Künstlers , erschlossen
in seinem Werk , ist schwer in Handlung zu sas-
sen, und Worte reichen nicht aus . Hier hatte
es der Dramatiker leichter,' denn hier sollte ja
das Leben selbst in Fleisch gewordenen Ge-
stalten Werk und Seele eines Dichters spiegeln .
Aber es versagte die Charakteristik . Wir hören
immerzu von der Zwanglünfigkeit der Psycho-
logie in dem Roman und sehen in den aus dem
Roman ins Leben gerufenen Fignren Klotze
Maschinenteile einer spannenden Handlung !
Das gilt von dem Fremden , dessen wechselnde
Beweggründe völlig dunkel bleiben , und anch
von der Frau , die über ihre schwankende
Schwäche wie ein Buch Bescheid gibt , ohne datz
Wilhelm von Scholz empfand , wie endgültig
f 'iTfTyrt ff*

scheiulichkeit widerspricht . Mathematische Exakt -
heit hat also nur die szenische , nicht die seelische
Entwicklung . Bei alledem besitzt das Stück
Qualitäten der Grübelei , der Stimmung und
der Technik , die es über den Durchschnitt heben .
Es gab viele Hervorrufe . Herma »« Kienzl .

Berliner Operetten . Als die Franzosen noch
lustiger waren und die Welt vergnüglicher als
heute , saßen in der Seinestadt eine Anzahl Gallier
und fabrizierten eine Menge sehr lustiger
Schmänke , in denen Ehebruch und Unterhosen
gleichwertige Rollen spielten . Aus dieser schönen ,
seligen Zeit stammt Hennequtns entzückendes
Lustspiel : „Die rosa Dominos " , welches 1898 von
Richard Heuberger in 'der Donau -Residenz zu
einer nicht üblen Operette , „Der Operuball " ge-
nannt , geschickt umgeformt wurde . Natürlich fällt
der heutigen Opev : ttenverwilderung die Wieder -
gäbe eines solchen anspruchsvollen Werkes schwer .
Unter diesem Zwiespalt litt die Aufführung in
der Volksbühne . Wir steigen eine , zwei , drei
fünf und vierzig Etagen hinunter und finden —
was finden wir ? — nun , „Nixchen" finden wir ,
Nixchen vom Siraus (mit einem s ) , also vom
Oskar Straus . Nixchen bezieht sich dieses Mal
noch weniger auf einen nixenhaften weiblichen
Charakter , so mit abgründigen tief dunklen
Nixenaugen und schlanken weitzen Gliedern —
verstehste — welche die Männerchcr ^en schockweise
in den dunklen Abgrund Courths -Malerisch hin -
unterziehen . Sondern vielmehr auf — hm , wie
sage ichS meinem Leser — auf ein na - nacktes
Fräulein im Badekostüm , aber mehr Bad als
Kostüm , das so prachtvoll entkleidet durch die zur
Messcschau gestellten Reize einen Weiberfeind
direkt zum Standesamt bekehrt . — OSkar Straus
gehörte einst zu den Besseren , er kann am meisten
von den Operettenfabrikanten , aber der Tan -
tiemegeier lätzt ihn nicht mehr los . Sonst dürfte
er ein sn feilstes Libretti wie dieses , Schlager

(die keine sind) wie : „JeHe Frau sucht ei«
Verhältnis " oder : „Mädel gibts auf Er £*

zl«
und breit "

, nicht in die Hand nehmen .
führung im Wallnertheater lag m de»
einer berufsmäßig beifallklatschenden
Sie „machte" es .

Wir steigen abermals in 'den Schacht ^ ^
berlinischer Operetlenbrunst und sausen
stuhl fast bis zum Grund . Da stotzen
wollte sagen, wir treffen den bekannten .^ ,«''
Jean Gilberi -Winterfeld . Sein neues
werk heitzt „Die Braut des Lucullus ".
hast sind die GassenHauer bearbeitet —
Haft ist alles ! „ f»

„Schäm ' dich — Lotte !" betitelt sich
Operette der Mascottchen Autoren
und Steinberg , zu welcher wieder Walter ^

^ <
(fett gedruckt) die Musik geschrieben
r— fj. : tr o r - r. rr .r.sonst lustiges Schiffsleben sich entfaltete
Weisen : „Es gibt im Leben manchmal sffr 'S
und „Bist du glücklich , Schatz" ertönten ,
jetzt das pikante Milieu eines Bildhauer - ^
dem Zuschauer zeigen und Modellzon ^
seine Wirkung tun . \tW.

Es ist ja in Berlin üblich, datz Kritik^
erfundene , zu Reklamezwecken , nach der ' <
rung im Annoncenteil abgedruckt wer ^ > '

ttP.f
vor der Ausführung geschah es hier
mal . Es erübrigt sich aber , vielmehr a i
gesagt , über das Meisterwerk zu äußern -. ^ '
frivoler Tanzkitsch , dilettantische Münk - .
üble liebliche . — War schon die Claque ^c ^
chen" unangenehm ausgefallen , so war
Mal unerträglich . Wir nähern # #' ! : «
Pariser Zuständen . So gut gefallen t
beriverke ja gar nicht mehr . .«wtfÄf

Einen Versuch mit vorläufig noch ttiu
Mitteln unternahm das als Bolls .
theater gedachte Walliallahaus mit <">n
rung der „Schönen Helena "

. Man da
keine Berliner Posse machen!

Dr . Oska »
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V?rbo ! vsn Regwenlsfeiern.
Amtlich wird bekanntgegeben : Das Miwiste-

Num hat die in Rastatt für ^ tc nächste Zeit ge¬
nanten Regimentsfeste der 40er , 111er, 30er und
lle r (Fußart .) verboten , weil noch den Erfahrun -
Nn bei ähnlichen Veranstaltungen die Besorgnis
^ gründet ist , daß diese Versammlungen miß-
haucht werden können z-u Erörterungen der in
^ 4 der Reichsverordnung vom 29. August 1921^ zeichneten Art , durch die der innere frieden^ ktchrdet werden würde . Daß diese Gefahr ab-
^ wendet werden muh , wird auch bei anderen
Veranstaltungen Grundsatz bleiben .

Jinanzminisler Köhler zur polittscheu
Lage.

Konstanz, 6. Sept . Finanzminister Köhler
sprach gestern abend in einer Kundgebung zur
Ermordung Erzbergers in Konstanz und führte, tt seiner 1X>stündigen Rede etwa folgendes aus :
. . Erzberger ist ein großer Mann . Erzberger

als ein Ehrenmann dahingegangen . Erz -
^ rger war auch ein großer Staatsmann . Wer
Und die Schuldigen ? Zwei junge Menschen wa -

es, die ihn ermordeten . Die wahren Schul -
®jfiett sitzen aber ganz wo anders . Wir alle
^ ssen , wer die Urheber des Mordes sind. Und
? °Sei , auch noch so viele Resolutionen aus der
^ utschnationalen Partei und in deutschnatio -
^ülen Versammlungen hinausgehen , keine Re -
Elution wird die Schuld abwischen.

Welches sind die Folgen des Mordes ? Einen
«iuck nach rechts haben jene Herren erreichen
sollen und einen Zug nach links hat man er-
^ ' cht. Die Radikalisierung treibt jetzt
?!>! unheimlichen Schritten vorwärts . Ich sehe
,

e gegenwärtige Situation außerordent¬
lich schwarz an . Wir müssen alles anfwen -

um Ruhe und Ordnung aufrecht zu erhal -
Hier an der Grenze des Deutschen Reiches

sollen wir ins Ausland hinausrufen : Deutsch-
i?" d ist nicht das Land der Meuchelmörder !
Deutschland will sein Staatsleben w Ruhe wie-
kranfrichten , will demokratisch sein «ud blei¬
fit . Dieses Wollen muß sich aber in die Tat

^ setzen , und deshalb steht die badische Regie -
u» g entschlossen und fest hinter den Matznah -

!« eil der Reichsregiernng und sie wird — das
■;afie ich hier offen als badischer Minister — mit
Mechter Strenge das Gefetz durchführen . De ?
^ 'chskanzler erhielt in den letzten Tagen eine

Anzahl von Drohbriefen und auch den
adischen Finanzmini st er hat man in

N °'i Drohbriefen daran erinnert , daß feine
Jftytr&eit gezählt seien . Wir wissen , daß das
fische Volk hinter der Regierung steht, daß es'f

. unterstützt in ihren Handlungen . Wir prokla -
^ eren den Kampf den Feinden der Staatsorb -
. " ig und der demokratischen Staatsverfassung ,
°^ en die Waffenichieber im badischen Oberland

unten im Unterland wird die Regierung"ergjsch Front machen.
. ^>ie Regierung allein aber kann nicht alleS

W.ir müssen alles Trennende zurückstellen ,
s,

' ch zu welcher politischen Partei wir uns be -
Cjtett . gleich welche religiöse Auffassung wir
? oen . Wir wollen uns zusammenschließen zu
c? Sr großen Partei , die auf ihre Fahne schreibt

1
' ; °rt mit der Mörderpolitik "

. wir wollen uns
. .' cht die Köpfe verschlagen über die Frage ,
, Republik oder Monarchie die bes -

Staatsform ist. Jetzt müssen wir nur dar -
' sehen, wie wir aus den gegenwärtigen schwe-
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> ' iüu ww » vvu i« rwv-
^ Stunden herauskommen . Da haben wir die
i^ ' cht, daß wir uns treu zur Weimarer Ver -
^ "Ung bekennen . Der Minister schloß mit der
.Forderung zum treuen Zusammenhalten im"cn Zentrumsgeiste .

Dr . Haas über die politische Lage .
^ urtwangeu , 6. Sept . In einer öffentlichen
Sammlung der Demokratischen Partei sprach
^

°'chstagsabgeordneter Dr . Haas über die
tJWsch? Lage . Eingangs kam er auf die Mord -
j ' in Griesbach zu sprechen, anerkannte Erz -
^ Sers Tatkraft und Willen , dessen Fehler zu 1

rege Betriebsamkeit und Mangel an
Menschenkenntnis gewesen seien . Die Mordtat
sei aus die Agitation der Alldeutschen zurückzu -
führen . Der Redner erhob die Anklage , daß das
Volk früher der Regierung die Politik über -
ließ , die bei Besetzung wichtiger Posten nicht
nach Tüchtigkeit , sondern nach Geburt und Rang
entschied. Zum Schlüsse kam der Redner auf die
neuerliche Verordnung des Reichspräsidenten
und auf die bevorstehenden Wahle « zu sprechen.
Eine starke Negierung könne nur auf der brei -
ten Basis der Parteien der Mitte gebil -
det werden .

Die außerordentliche Hnbstkagung des vadischen
Landtags.

t . Karlsruhe . 6. Sept . Der Badische Landtag
wird am Donnerstag , be» 15. d . M .. vormittags
halb 10 Uhr , zu der ersten Sitzung der Herbst -
saison zusammentreten . Als einziger Punkt
steht der Bericht des Ausschusses für Rechts -
pflege uud Verwaltung und Beratung über den
Gesetzentwurf einer badischen Gemeindeordnung
samt einschlägigen Gesuchen auf der Tages -
ordnung .

Die sozjMenMalischen LüMags -

landidlike « .
Karlsruhe , 6. Sept . Zu der bevorstehenden

Landtags wähl sind in den sieben Wahlkreisen
folgende Kandidaten aufgestellt worden :

1. Landtags wähl kr eis : 1. SchriftsetzerG r o ß h a n s°Konstanz, 2. Geschäftsführer Schif-
serdecker -Willingen , 3. Landwirt Sauter -Kommin -
gen , 4. Schuhmacher und Landwirt Hellstern -Möh-
ringen , 5. Lehrer Rinderspachcr -Hornberg , 6. Fa¬
brikarbeiter Speck-Singen , 7. Näherin GutjahrWwe .-Kon stanz, 8. Landwirt Groll -Radolfzell , S.
Dekorationsmaler Vogler - Meßkirch , 10. Ober -
verwaltuugssekretär Holdermann -Reichenau , 11 .
Landwirt Lehn-Eigeltingen , 12. Mechaniker Haß -
Triberg , 13 . Flaschnermechster Lutz-Pfullendorf ,
14. Ehefrau Sanner -Singen .

2. Landtags Wahlkreis : 1 . Schriftsetzer
Roesch - Lörrach -Stetten , 2. Gewerkschaftsbe -
am -ter Kiesl -ich-Lörrach , 3. Gärtner Bra :rdhuber -
Brennet , 4 . Oberjustizsekretär Groß -Müllheim ,5. Eisenbahner Brenneisen -Kirchen , 6. Frau Fi¬
scher-Karlsruhe , 7. Gärtner und Landwirt Probst -
Berwangen , 8. Schreiner Strom -Zell , 9. Lager -
Halter Mosetter -Waldshut . 10. Geschäftsführer
Müller -Schopscheim , 11. Landwirt und Küfermei »
ster Bury -Feldberg , 12. Ingenieur SchmidbSt .
Blasien . Bon den K̂andidaten gehörten Kies -
lich , Müller und Fischer dem alten Landtag an .

3. Landtagswahlkreis : 1 . Arbeitsmini -
ster Dr . Engle r - KarlsruHe , 2. Arbeitersekretär
Martzlofs -Freiburg , g . Landwirt Hässig-Bahliu -
gen , 4. Parteisekretär Meier -FreiZurg , 5. Fabrik -
arbeiterin Anna Reinett -Emmendingen , 6. Fa¬
brikarbeiter Schwörer -Neustadt , 7. Haupllehrer
Rothenberger -Freihurg , 8 . Gewerkschastssekretär
Geiler -Frcib -urg . 9. Schreiner Geiger -Waldkirch,10. Filialleiterin Luise Bötich-Hreiburg , 11 .
Dreher FaHrner -Freiburg , 12 . Ratschreiber Pfef -
serle-Kroz,ingen , 13 . Schneller Leimenftoll -Denz -
lingen , 14 . Malermeister und Landwirt Schwen -
ninger -Gottenheim , 15. Hausfrau Anna Grün -
feld-Freiblirg , IS. Sekretär Striegel -Freiburg .
Bon diesen gehören die Kcmdidaten Martzloff
und Häfsig bereits dem Landtag an .

4. La ndta gswa hl k rei S : 1. GefchäftsfüH-
rer R ü ck e r t - Karlsruhe , 2. Eisenbahninspektot
Wirth -Appemveier , 3 . Mechaniker Melliert -R <v-
statt , 4. Hauptlehrer Schütz-Lahr , 5. MWauer
und Stadtrat Rapp -Baden -Ba -den , S. Partsisekre -
tär Winter ^vsfenburg , 7. Landwirt Thorwarth -
LeutesHeim , 8. Schreiner Neff-Wivlfach . 9. Gipser
und Gemeinderat Haitz- DnrmerKheim , 10. Bahn -
schlosser Rirdols -Jchenheinl , 11 . Former Trautz -
Oberkirch , 12. Buchhalterin Hollstein -Rastatt , 13 .
Frau Kirrmann -Kehl , 14. Werkmeister und Ge-
meinderat Zeller -BiiGertal , 15. Bahnarbeiter
Lösch-Waltersweier , 18. Kassenbeamter Holl- Gen¬
genbach, 17. Glasmacher Nencher-Achern , 18.
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Theater und Musik.
ZNitkeilungen des Landegthcaters .

schon im Jahre 1920 eingeleiteten Ar -
L ten zur Verbesserung der bühnentechnischen
d.^ richtungen sind in diesen Ferien fortgesetzt
tjt &cii, es ist nunmehr ein allen Anforde -
]J '8e,t entsprechender fahrbarer Rnndhorizont
^ ' elektrischem Antrieb und der dazu gehörigen
h. ^ uchtung eingebaut worden . Der Rund -
!>j

' Nont ist von ganz weißer Grundfarbe ,
aber durch die verschiedenartige Beleuch -

alle nach der erstrebten Lichttönung wün -
j °» ö «ierte Färbung an . Die Vorteile wer -

sich in einer technischen Vereinfachung und
bj^ ilerischen Vervollkommnung des Bühnen -

und auch in Ersparnismöglichkeiten
j^ Nbaren . Die neuen Einrichtungen werden

Neueinstudierungen von „Don Carlos "
kommenden Samstag , den 10. « eptember ,

d?. ' u „Fidelio " am Sonntag , den 11 . Septem -
> Sum erstenmal in Erscheinung treten .

*

Samstag , den 10. September , eröffnet
St >

^ udestheater die neue Spielzeit mit dem
I«ü! Intendanten neu einstudierten „Don Car -
Hit von Schiller . Diese Neuinszenierung will
i>j „ besonderem Nachdruck schon im Bühnenbild
is, ^ klemmende , unheimlich düstere Atmosphäre

Fanatismus am Hose Philipp des Zweiten
tzx- . Spanien betonen , den strengen , dumpfen
fctJ eities von Menschenverachtung und lauern -
itjj Argwohn geschaffenen Systems der Unter -

und erbarmungslosen Knechtung zur'».^ auung bringen . Diesem Regiegedanken
^ ij,, ^ chcnd stellt Emil Burkard die zahlreichen
' ihr .^ bilder , zu denen nur die heitere Land -

ltlx̂
' i

.des königlichen Sommersitzes von Aran -
« Oh, eut wirksamer Gegensatz bilden soll. —

Bleichen Gesichtspunkte aus ist auch Mar¬

garete Schellenberg um eine stilgemäße Kostü-
mierung besorgt . Im Ganzen wird angestrebt ,das Prinzip sinnvoller Einfachheit zu verwirk -
lichen, d . h . den eigentümlichen Stimmungs -
gehalt jeder Szene unter Zurückstellung alles
Nebensächlichen auch im Bildlichen möglichst
eindringlich fühlbar zu machen.

Für die vom Intendanten geleitete Neuein -
studierung des „Fidelio " von Beethoven , der
am Sonntag , den 11 . September , von Opern -
direkttor Cortolezis dirigiert , zum erstenmal im
neuen Spieljahr zur Ausführung kommt , hatEoiil Burkard , der Leiter des Ausstattungs -
wcsens am Landestheater , das Schlußbild neu -
gestaltet . — Aus dem Geiste der unsterblichenMusik heraus soll der Gedanke der Erlösungaus Kerkernacht und Finsternis seelischer Qua -
len zum strahlenden Licht der Freiheit auchmalerisch zu stärkstem Ausdruck gelangen und
dadurch der Wirkung des herrlichen Finales
zu der von seinem Schöpfer gewollten höchsten
Steigerung verholfen werden .

Josef Manu f . Aus Berlin wird gemeldet :
Während der Aufführung der Berdischen Oper
„Aid «" in der Staatsoper am Montag abend
brach gegen 9 Uhr der Opernsänger Josef
Mann plötzlich tot zusammen . Ein Herz -
schlag hatte seinem Leben ein Ende gemacht.
Die Vorstellung wurde sofort abgebrochen .

Runft unö Wiffenschast .

Landestheater . Anschließend an die bereits
erfolgte Ankündigung des «inführenden Vor -
trags , den Herr Professor Dr . Karl Holl von der
Karlsruher Hochschule am Sonntag , den 11 . Sep -
tember vormittags 11K Ubr in Vr Wandelhalle

Eisendreher Matt -Haslach , 19. Geschäftsführer
des Reichsbuudes KriegsbeschWimer Neutsch-
ler -Nastatt , 20. Zimmermann Haug -Bühl .

5. Laudtagswahlkreis : 1 . Rechtsanwalt
und Staatsrat M a r u m ^ Karlsruhe , 2 . Kran -
kenkassenbeamter und Stadtv . Graf -Pforzheim ,
S. Frau Stadträtin Fi sch e r - Karlsruhe . 4.
Landwirt und Gemeinderat Kurz -Grötzingen , 5.
Bezirksleiter Horter ^KarlsruHe , 6. Parteisekre¬
tär Trinks -Karlsruhe , 7. Schulinspektor Rhein -
muth -Pforzheim , 8. Kaufmann und Gemeinderat
Weber -Ektlingen , 9. Kaufmann und Gemeinderat
Fuch&Steht , 10. Geschäftsführer und Stadtv .
Staiber -Bruchsal , 11. Stadtv . Edith Trautwein -
Psorzheim , 12 . Eisenbahninspektor Beetz-Karls -
ruhe , 13. Landwirt und Lagerhalter Schäfer -Wil -
ferdingen , 14. Frau Müller -Karlsruhe , 15 . Gold-
arbeiter Steinhauser -Köuigsbach , 1 !>. Kaufmann
Meerapfel -Untergrombach , 17. Schreiner und Ge-
meinderat Ebel - Graben , 18. Zigarrenmacher
Wenz -Söllingen , 19 . Werk:neister Stoll -PhilippS -
bürg , 20 . Tel ^Betriebsassistentin AnderS -Karls -
ruhe , 21. Hauptlehrer Meyer -Weiugarten . 22.
Angestellter der K. B . F . Huckle-Karlsruhe .

ö. Landtagswahlkreis : 1. Parteisekre -
tär Strobel - Mannheim , 2. Minister Rem -
m ele - Karlsruhe . 3. Bürgermeister Gehweiler -
Altlußheim , 4. HauAsrau Blase -Mannheim , 5.
Steinarbeiter Arnold -Mannhrim , g. Schlosser
Wehner -Mannheim , 7. Parteisekretär Hahn -
Mannheim , 8. Kaufmann Roinecke-Weinheim ,9. Bürgermeister Schäfer - Wöllstadt , 10. Rektor
Herkel -MqrnnHeim , 11 . Zigarrenmacher Röckel -
HockenHeim , 12 . Landwirt Eifler -Sandhofen , 13 .
Werkzeugschlosser Trumpfheller -Neckarau , 14.
Hausfrau Meiser -Mannheim , 15. BezirKleiter
Weidenhammer -Hemsbach , 16. Schühmachermeister
Landwehr -Schriesheim .

7 . Landtagswahlkreis : 1. Wirtschtstsbe -
amter Mai er - Heidelberg . 2 . Recrierunssrat
Rausch - KavlsrnHe . 3. Redakteur Dr . Kra .ls -
Heidelberg , 4. Realschuldir . Sl- . ii .c . Crra-
'bcrbi -üsivfSlieim . 5 , G >>werkschä ^ Dsekretär
hard -Heidelberg , K. Bürgermeister Bolschweiler -
Zieael ^w '- sen , 7. Mechaniker Hek -Landa , 8. .Re -
talldritcker Rotli -'Sinsheim , 9. Reisender '^anßer -
Sennfeld , 10. Frau Kinüerpflegerin Somm .' v-
Heselberg , 11 . Maurer ^ ank- Eppingen , 12. Bür -
germeis !er Frey -Meckarelz , 13 . Schrewermsister
Heller -Buchen , 14 . Maler Pastötter -HieiöekSl?rg ,
15. Pfarrer Meltz -Neunstetten .

Von diese« Kandidaten gehörten als Ab,v?ord-
nete bereits dem Landtag an : GroßhanS , Rttckert,
Mavnm , Kuirigunde Fischer , Kurs . Horter . Stro -
bel , Therese Blase , Reinmele , Arnold , Hahn ,
Maier , Rausch und Dr . Kraus .

Schule lmö Kirche.
2. Deutscher Evangelischer Kirchentag.

Vom 11. biS 16. September findet in S t u t t -
gart der 2. Deutsche Evangelische
Kirchentag statt . Er wird vor allem den
von den Landeskirchen zu schließenden Kirchen-
bundes -Vertrag und seine Verfassung , ferner
die grundsätzliche Stellung der Kirchen zum
neuen Staatswesen und die durch den Reichs -
schulgefetzentwurf brennend gewordenen Schul -
fragen behandeln . Etwa 340 Vertreter werden
anwesend sein . Von den Kirchenregierungen
werden ungefähr 50 Teilnehmer entsandt wer -
den, von den Landes » nnd Provinzsynoden
etwa 200 . Auch wird jede theologische Fakultät
vertreten sein . Besondere Gruppen bilden die
Rekigionslhrer de? höheren Lehranstalten und
der Volksschulen .

Im Jahre 1917 hatte der Deutsche Evange -
lische Kirchenausschuß aus Anlaß der 40V. Wie-
öerkehr von Luthers Thesenanschlag die Vor -
Sereikmgen zu einer großen allgemeinen Re -
fprmatiouöjubelseier getrofferu Die
sämtlichen deutsche? evangelischen Fürsten mit
dem Kaiser an der Spitze sowie ausländische
Fürstlichkeiten beabsichtigten , sich daran zn be-
teiligen . Infolge der Kriegsverhältnisse wurde
aber die Feier wenige Wochen vor dem 31. Ofc°
tober 1917 abgesagt . Nun soll diese Refor -
mationsjnbelfeicr in Verbindung mit dem
2. Deutschen Evaug . Kirchentag nachgeholt wer -
den . An 30 evangelische Kirchen im Ausland
sind Einladungen ergangen , Vertreter zu ent -
senden .

des Landestheaters über den „U r s a u st" sGoe-
thes „Faust " in ursprünglicher Gestalt ) halten
wird , teilt dt« Intendanz noch mit , daß der Preis
der Eintrittskarten 4 Mk . beträgt , sür Mitglieder
des Theaterkulturverbandes sowi« siir Inhaber
von Platzkarten zur ersten Aufführung am 15.
d . M . aber aus 2 Mk . ermäßigt ist.

Die Gesellschaft für Deutsche Bildung , Ortö -
grnppe Karlsruhe hat in ihrem Winterprogramm
1921/22 vorgesehen : Vortrag über ein Gebiet aus
der basischen Volkskunde , von Prof . Heilig , „Das
deutsche Lustspiel , von Pros . Dr . Holl , Führung
durch daS LandeZmuseum , durch Direktor Dr .
Rott , Vortrag über ein Gebiet auS der Kultur -
geschichte, von Prof . Dr . Schnabel , Vortrag über
ein Gebiet aus der Kunstgeschichte, von Direktor
Dr . Storck .

Die erste illtexnationale Tagung für Sexual »
reform auf fexualwissenschastlicher Grundlage
wird vom 15. bis 20 . September in Berlin ,im Virchow - Langenbeckhaus und im Institut
für Sexualwissenschaft stattfinden . Sie ist be-
merkenswert durch das internationale Zusam -
meuwirken hervorragender Biologen .

Zeitschristenschau .

Die Hamburger Illustrierte Zeitung , die im
Verlag des „Hamburger Fremdenblattes " er -
scheinende weitverbreitete Wochenschrift, zeichnet
sich in jeder Nummer durch überaus reichen,
interessanten Stoff aus . Die aktuellen Ereignisse
von Nah und Fern finden dariy einen trefflichen
Spiegel , wobei insbesondere die in Kup -
fertiefdruck hergestellten klaren , anschaulichen
Bilder hervorgehoben zu werden verdienen . Da -
neben bringt die „Hamburger Illustrierte Zei -
tung " Beiträge erzählender Natur . So beginnt
sie in ihrer neuesten Nummer mit dem Erst -
abdruck eines neuen Romans von Hermann
Weick (Karlsruhe ) : „Die Here Li " . Die

VeefchieöeKL Dxahtmelöungen .

Erzbergers Mörder in der Schweiz ?
t . Karlsruhe , 0 . Sept . Einer uns mit Namens ,

nennung übersandten Znschrist entnehmen wir
folgende Angaben über die vermutlichen Atten .
toter von Griesbach . Der Schreiber fuhr am
Montag den 29. August mit dem Personenzug6.20 Uhr vormittags ab Achern nach Freiburg3 . Klasse. In seinem Abteil befanden sich zweijunge Männer . Die Beschreibung derselben
stimmt mit den von der Staatsanwalts ^ it Os-
senburg gemachten Angaben uberein . Die bei¬den legten ein unsicheres Benehmen an den Tag ,besonders siel der jüngere von ihnen dadurch
auf . Den Schnellzug nach Berlin musterten siemit einiger Wehmut , wie sie denn auch der
Sprache nach Berliner zu sein schienen. Sie
stiegen in Freiburg ans , hatten keinen Pro -
viant und waren ortsunkundig , da sie eine Land -karte benutzten . Ihrem Aussehen nackz hatten
sie mehrere Tage im Freien genächtigt . Sie
sprachen nur wenige Sätze ? so sagte der eine :
„Laß Berlin sein"

. In Freiburg studierten sieden Fahrplan der Züge nach Basel .

ZNvrMin in Berlin .
t . Berlin , g . Sept . Wie die „Berliner Zet -

tung am Mittag " hört , ist das Haupt der Neu -
Yorker Weltbank Pierpont Morgan juu . der
Mann , der die größte Finanzmacht der WeU
repräsentiert , sechs Tage lang , allerdings in
strengstem Inkognito in Berlin zu Gast gewesen .Ueber den Zweck seines Berliner Aufenthalteswerden sehr verschiedene Angaben gemacht.

Lohnbewegung.
w . Berlin , 6. Sept . sPrivattel .) Laut Blätter -

Meldungen sind die Transportarbeiter in
Magdeburg wegen Lohnforderungen in den
Streik getreten .

Der ZNarkkurs in Zürich .
(Eigener Drabtbcricht.)

e . Zürich , 6. Sept . Die heutige Schlußnotie -
rung : 100 Ji = 6,30 Geld . 0,40 Brief -Frankeu .

Auf Grund geroten.
w . Kopenhagen , 6. Sept . Der deutsche Dmnp

fer „Jonas Scll " ist gestern bei Strib im Kleinen
Belt auf Grund gestoßen. Der Dampfer befand
sich mit 2000 Tonnen Kohlen von Leith unter -
wegs nach Sonderburg .

Kämpfe mit Ausständigen in Amerika.
e . Washington , 5. Sept . Die Kämpfe zwischenden ausständigen Bergleuten in Virginia undder Polizei daueru fort , doch hat Präsident Har -

ding noch nicht den Belagerungszustand ver¬
hängt . 4000 Mann des Bundesheeres sind nachVirginia gesandt worden . Man hoffst , daß sichdie Aufständischen vor den Truppen »erstreuenwerden .

Professor Viedenfetd geht «ach Rloskou.
t . Berlin . 6. Sept . Heute begibt sich Geh . Rat

Prof . Wiedenfeld , der zum Vertreter bei
der Sowsetregierung in Moskau ernannt wor -
den ist , in Begleitung deS Herrn Grad , des
Sachverständigen für wirtschaftliche Fragen ,
nach MoSkau . Wie die Berliner Zeitung hört ,werden damit die diplomatischen Beziehungen
mit der Sowjetregierung offiziell eröffnet .

Japanische Abrüstungsvorfchläge.
e . Tokio , 5. Sevt . AuS nichtofsizieller Quelle

verlautet , daß Japan in Washi " -' ^"n beantragen
wird , 21 Divisionen mit etwa 290 000 Mann be-
halten zu dürseu . Eine Herabsetzung dieser Zif -
fer soll allmählich erfolgen , wenn auch die übri -
gen Mächte ihre Truppenbestände vermindert
habe».

srQiKiüsshülti ausgiebig, billigin Vertrauen
Niederlagen in allen Stadtteile »

„Hamburger Illustrierte Zeitung " ist vom Ver -
lag der Wochenschrift , durch die Buchhandlungen
und die Post zu beziehen .

„Der Schwäbische Bund "
, eine Monats -

schrift aus Oberdeutschland (Verlag „Der
Schwäbische Bund "

. Strecker & Schröder , G . m.
b . H ., Stuttgart ) bringt im September -Heft mit
vielen Abbildungen Heinrich Schäff „Vom Le -
benswiderspruch "

: Prof . Dr . v . PistoriuS ,
Staatsminister a . D . „Teuerung oder Geld -
cntwertung "

: Paul Schmidt . „Tobias Pflaum ,
Veteran : , Novelle : Josef Rist , „Zum Dantejahr
1921"

, Nachdichtungen aus der Vita nuova :
Dr . Hermann Hefele , Guelfen und Gliibellinen :
Ernst Krieck , „Der Bildbauer Kurt Lauber " :
G . S . Urss , „Badische Volkstrachten "

: Dr . Theo -
dor Heuß , „Ludwig Pfau zn seinem 100 . Ge -
burtstag "

: Dr . Hans Oehler - Basel , „Die
Schweiz und der Völkerbund von Versailles " :
Dr . Frank Thieß , „Das Geschäft ohne Seele .
Ein Brief an Hermann Tietz" : Georg Mayer ,
Morikes „Feuerreiter " : eine expressionistische
Ballade : Fritz .Heinz Reimesch, Die kulturellen
Leistungen der Schwaben w Südslawien : Tage -
buch und anderes .

Indexziffern im Inland nnd im Ansfanb .
Eine kritische Srudie von Regicrungsrat Dr .
Emil Hosmann . 127 Seiten . Preis 20 Mark .
Braunscher Verlag Karlsruhe . Alle» Arbeit -
gebern und ?lröeitnehmern . Reichs - und Staats -
behördeu , Kommunalverwaitnugeu . Gewerk -
schatten , Angestellten - und Beamtenorganisatio -
nen , Handelskammern , Handwerkskammern ,Fabrikbetrieben , Handelsunternehmungeu ,Rechtsanwälten usw ., die sich mit Preisbewe -
gung , Teuerungsfragen , Kosten der Lebeushal -
tung , Existenzminimum , Ortsklasseneinreihung ,
Lohnfragen , Gehaltöbemessung , Geldentwertung
usw . zu befassen haben , wird dieses Standart -
und Nachschlagewerk , dem dauernder Wert bei-
zumessen ist , höchst willkommen sein.
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Bekanntmachung .
Gcaeiiwärtiz findet die Revision der Betriebs -

Verzeichnisse der lcind - und forstwirtschafilichc »
Unfallversicherung sjir die Stadt Karlsruhe ein »
fchtieblich der Vororte Beiertheim , Grünwinkel .
Daxlanden Rintheim und Rüvrurr . sowie der
abgesonderten Gemarkung Hardtwald statt .

Betriebs » » ternetnner , welche seit September
» . Jo . ihren Betrieb eingestellt , neu eröftuet .
odc > in einem für die Avschätziing erheblichen
MaHe eingejchräntt oder erweitert haben , werden
auiaciordert , bievon binnen einer Woche Anzeige
«ober zu erftotten .

Die Bctricbö - crzeichnisse liegen während dieser
friit l>ei der Sladttanzlei ~ Abteilung ni — Ziat -

* - der

Karlsruher Tagblatt . Mittwoch , den 7. September 1821 Erstes Blatt

und hinsichtlich
Gemeindesekreyaus , 4 . Stock . Zimmer l ?g,

Bororte bei den betreffenden
tariaien zur Einsicht auf .

Für unrichtig ? od>>r . iicht rechtzeiltae Anzeiaen
baben sie Betriebsunternehmer nach Mabgabe der
aesevllSen Bestimmun "en Bestraiunz zu erwarten .

SartSrube . d - u t . « evtember 1921.
^ as « üracrnleiit - ro »» !

karlsrAkierReilelverein.
RennnngsichtuS fiir die am 25. September

kattfintenden Preisansschreibunaen

10. September , 6 Ahr abends .
Nachnennungen n « r geaen doppelten Einsatz bis

23 . September , SAhr abends
deim Tetretariat de ^ Vereins Stcsanienstr . gg.

SilssS»^ oEttrleöener EM - Äinser .
Ortsarupvs Siariötisiic .

Sreitag . de » 9 . SevtkMber . adends 8 U ^r.
findet im . Elefant ". Statfcrftr . 42. unsere MonatS -
ocrsamtnluntis statt ,

Toorsordnuna :
1 . Bericht über die Vertretertagung in Weimar .
S. Geschäftliches (freie Aussprache !.

Der B oe ,tand s. d . R o l 1.

Slenographlekurfe
Wir beginnen am Freijas . de » !) . « evtbr .

dS . IS . abends >^ Uhr . »n der Lcopolditvul « .
t , Stock, tteopoldstrahe U.

einen Änsiinnertnrs , Honorar . . 8v Sir »
eine » NevesctiriitturS . Honorar für

Nichttnitglieder S "> M ! ..
für Mitglieder 15 Mk .

Anmeldungen bei Äursbeown oder bei Herrn
Verwalter S a s s>e . Städr . ArbeiiZomt .

Die Sortd ' ldungszurse iitt nniccc Mit -
fllicöcr beginnen Viitttooüt , den 7. Sevtember ,
abendS li?H Uli * . tit der Veovold !chule . 1 . Stock .

S!eii08« eWeleiaElZdeisvelgel Arlsmye

Qold « und
Siibepmareii

empfiehlt

MI , fMü
Goldschmied
Karlsruhe

Kaiser-Passage 7 a

ririnririPicynrir p*rir »r <r »r »r |riDlr

'Dotrttfig tri :
CW . föoläriGej

Skaj/erßraße 121.

isnti

Städtische Konzerte in der Fesfhalie .
Donnerstag , den 8 . September 1921 , abends 7 *!t Uhr

Sonder - Konzert
Nochmaligss Gastspiel das 12jährigen Orchesterdirigsnion und Pianisten

Rio Gebhardt .
Außerdem einmaliges Qast3piel der früheren Karlsruher Hofopernsängerin

Frau BCäihe Roha - 'Warnte rsperger .
Kapelle : das verstärkte Orchester des Mu3ikvereins Harmonie .

Programmausrag : Rio Gebhardt : Sinfonie h-raoll (unvollendet ) v. Schubert , SuitePArlesienne v . Bizet.
Rio Gebhardt und sein 9 jährigzr Bruder Farry an 2 Klavieren : Menuett a . Scherzo in Canon
v . Reintckc , Presto v. Clementi .
Frau ICäth2 Roha-Warmersperj er ; Arien aas „ Mignon u und „ Boheme' 4, Lieder von Brahms und
Strauß . Konzertflüge ! von Grotrian - Steinweg .

Eintritt ! Num& ierte Plätze : Saal unt untere Galerie I. Abt. 10 Mk., Ii . Abt 8 Mk., III . Abt .
6 Mk ., Obere Galerie : Balkon I. Reihe 10 Mk., II . Reihe 8 Mk. III . Reihe 6 Mk.
Nichtnumeriert : Obere Galerie hinter den Klappsitzen 4 Mk. (jeweils einschließlich Lust¬
barkeitssteuer und Eir.laßgeld ;. Programm 50 Pfennig .

Vorverkauf » Mittwoch und Donnerstag bis abends 6 U
(Knke Seite des Saals , der unteren und oberen Galerie ), und
(rechte Seite ) .

Abendkassen » Donnerstag , 6 l<<» bis 7 1/? Uhr , in der Festhalle , West - und Ostseite .
Saalöffnung Ö1/* Uhr . Ende gegen 10 Uhr .

» !■ ■ äs an 8ians isla ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ » ■ ■ » » «» ■ Bgialag an anagwalagaBS

Donnerstag bis abends 6 Uhr bei Stadteartenobereinnchmer Bronner
i Verkehrsverein , Kaiserstr . 153

Musikveroin Karlsruhe .
Eintritt (ermäßigter ) : 50 Ptg . (Jahreskarten ), 1 Mk. (Sonstige ).

Kinder je die Hälfte .
Kartenvorverkauf : Verkehrsverein und Schalterkässen des Stadtgartens .

Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher
Stenographenvereine

nach Stolze - Schrey .

Stenographie -Kurse .
Wir beginnen am Freitag , den 9 . September 1921 , abends 8 Uhr ,

in unseren Unterrichtslokalen :
Gartenschulea . für den Stenograptien -Verein Stoize - Schrey , Karlsruhe^ Q

und für den Damen - Stenographen -Verein / kiistr .ZimV iL )
b . für den Kurzschriftverein 1905 , Leopoldschule (Leopoldstr . 9 II, Zim . IOj

folgende Kurse :
1 . Anfäuaerkurse Honorar Mk . 30.—
2 . Systemwiederholungskurse . Honorar Mk. 25.—
3. Debattenschriftkurse . . . Honotar Mk. 25 .—

Anmeldungen werden bei Kursbeginn entgegengenommen .

Die Arbeitsgemeinschaft .

MbttHerjltiMug .
Am Mittwoch den

14. « CKtcuiticr 1821,
vormtttaaS oon9 Uiic
an . findet Im 5' erftciucr »
unqSlokaldes Leihhauses
Srfswnntnttr . 6 , 2 . Stuck
die öffentliche Acritei -
oerutio d . verfallenen
Piiinder vom Mona !
Januar 10Zl , Nr . 1 bis
mil Nr . » ^. l7 gegen Bar -
Zahlung statt

Tnü Versteigeruugs -
loUtl wird '/» Stunde vor

Verlteigerungübeainn
aeüssuet .
Die Kalle bleibt am B «»
steiaerungstage geschtoff .
NarlSruHe . d. 3». August
Städt . Pfand ieititasie

Wmu
~~~

bMis !
bei Th . Kaafar l
Ecbprinzenstr . 24 .

Montag , de » 12. Sevtember . 9 Ubr morgens
beginnen die

Tagesnähkurse wieder .
Anmeldungen aoch »um Abendz « schnelde ! » rs

tägllÄ von tl»— l Ubr.

wu (BJafco - Btßun
Lbsolventtn der Ff . Akademie Steesfaöt .

Akademiestrahe 65.

KSstis-s
C

^ üipii §̂4^
8 fötfffett Vsrschw « nde «

durch Dttrmrgec 'i M«dtzmal-
vcst.ry Wüst

IX . Zur
JlflAScfi&Ki
ic :ba ■Srtxc

Drogerien und Parimnerieu .

tief , su empf
Zu feiten In
alle » Spott ).,

Lichtspiele
Waldstr . 30
Telephon 5111 .

Heute b !s einschl .
Freitag , 9 . Septemb .

Die
andere
Welt

Schauspiel
in 5 Akten mit

5 Akto mit
Leopold v . Ledebur |

Gertrud Volker.

Drama in 5 Akten
Theodor Loos

| Pia von Koosbnrg ]
nur 3 .45 als

I Sondereinlage j
Meßter

Wochenschau . \

liinerioniffiri

Wiederbeginn des Turnens
in sämtlichen Abteilungen .

I
Tiergarten
Städt . Restaurant und Kaffee
(gegenüber dem Hauptbahnhof )

Schöne
T errassen - Anlagen

am Stadtgarten
2. StccS neu eröffnet

Tägiich Küsstler - Koszert

Jos . Kritsch .

»
♦
I
Z
P
K

8ung!
Cafe Mozart

EcKo Kaiser » n . Kronenstraße .
Heate Mittwoch , den 7. September 1921 ,

einmaliges &asfsg >iei
des @ jahrigen jüngsten Xylophon-

Künstlers der Welt
Wagfer Zaches * aus Stuttgart,

Kaffee Bauer
jminMu l ii i i . ü ,-onni,i . u . ii . i . . ian, . in

Heate Mittwoch 8 \ Uhr abends
Großes

lonier - Konzert
der verstärkten Kapelle .

Leitung : Violinvirtuose Dolezel .

fsL geröst

Kafffee
versch . Preislagen
offen u . abgepacKt .

ilischung
mit 10 — 25 — 50 " •

Bohnenkaffee

Kaffee-

Zusatz
beste Rohstoffe-

l U Pfd -PaKete.

CHPI5rWN PiFMPP
KARLSRUHE _

KAPFEt-JMPORT-ößCÜSßŴ
COlOSlAlWAREK-ßPCSSHAKOlW*

KarSsruhe « y
Sonntag , den N .
tem ber , vorm, ll l/< Ae§
in der Wandelhalle ,
Bad . Landestheaterf i |
trag von Prof . Dr . «

Eintrittspreis : 4 Mark. ( |,
Mitglieder des Theater ^turverbandes und deL rhi
Seilschaft für
Bildung bis 2 KaxtcÄ

halbem Preis .) ^ .««e
KArten an der Theater '

1 . Jugendheim -

Geld-Lotterie ;
Ziehung 16 . Septbr. 1921 . :

2034 Qsldncwlnne Iii . ;

31030 i
15000 ;
10000

Losprois Mk.. 2.40, Porti ;
u . Liste Mk. 120 empfiehlt .

Lotterie - Unternehmer ;

J . Stürmer
Mannheim , O - 7,1t

und alle Losvarkäafer .

fitaa.'isSSSäaSWSäSssaüiBÜE
Wiirmep sindB

n. Verstopfung , d. Toten¬
gräber uns Gesundheit , iof .
Knr mit Sanitas -Wurmtee
wirkt Wunder , beseit . Slut-
saug , n . Schmarotz . Sanitao -
Blutrelnigungstea reinigt
Darin u. Saite, regett Verdau¬
ung, Appetit u. Wohlbefind .
Kur3Pak . ä 4 .50i . d . Apoth.

1 SSUCHSK ARTEjJ
jeder Art liefert in tadelloser Ausfuhr"™,
C . F . Müllerache Hofbuchhandl " pf

b . H ., Karlsruhe , Ritterstrafi«
'

m

QolKs -Ssliausplel Oetisheim
Wilhe ' m Teil .

Aufführung jeden Sonntag bis
Ende September .

Anfang 2 Uhr . Ende 6 Uhr nachmittag**

Preis der Plätze 2 bis 20 Mark.
Vorverkauf :

Karlsruhe , Verkehrsbüro , Kaiserstr , 158, Fernruf 51®
H Herdersche Verlagsbuchhandlung ,

Fernruf 1286, . i
» Bachhajidlung Kraus, Baamctsteraä *»®

Fernruf 2261 .
„ Zeitungskiosk , beim Hotel Oermanl *«

Oetigheim , Theaterkasse . Fernruf 61 Rastatt .

Städtisches Konzerthaus ,
Mittwoch, 7. Sept . , 7 bis nach 9 ühr . > -

Die versSlberte Bra «>v

Die Liebe des jungen
StiUfricd .

Roman von Hermann Waaner .
t4l» — r ^ arhSrucf verboten .»

,La , ja , die Frau Aman, " sagte gedankenvoll
Emil Knebel , „die war immer eenc iute Frau !"

Sie war es ja schließlich auch gewesen , die der
Guste das viele Geld geschickt hatte , damit sie in
Hamburg bleibe und Stillsried pflege . So
etwas tat aber eine Mutter von dieser Art nicht,
wenn sie nicht reelle und ernste Absichten hegte .
Oder konnte man einem Mädchen zumuten , dab
es seinen Liebsten gesund pflege , damit dieser
Hann eine andere heirate ?

„Det Jlück, " murmelte Emil Knebel , „det
JUick . . .

"
„Det Jlück !" kopierte ihn die Knebeln . „Und

wer is et de «n jcwcsen , der wat noch vor drei
Wochen jesagt hat : .die Inste , wenn ick ihr hier
hätre , — erschlagen tat ick det Mensch ! ' ?"

„Wie dat mit dem Moser jewcsen is, " recht-
fertigte sich Emil Knebel , „det is mir heute noch
nick klar !"

„Bis dir auch mal wat klar wird !" höhnte die
Knebeln . „Janz ecnsach. Die Juste is nich von
heute . Sic hat sich jleich zwei Männer warm
jel>alten . Vasagt der eene , un dann hält eben
Her andere !"

„Moser iS aber doch jar kecn Werkführerl "
„Cen Werkführer ! IIa . bste , die Inste Heirat '

ecnen Monteur ? 'n Doktor is Moser ! Det
Hab ' ick mir jleich gedacht, wie ick nur seinen
Zylinder jesehen habe !"

„Wat ick mir sor feinen Zylinder kose," höhnte
Emil Knebel , „wo Moser doch bloß nur Schul -
öen hatl "

„Wie du 's halt jrad vastehst ! Wat een Mann
von Welt is , der hat immer Schulden ! Sowat
bejreisst du eben nich!"

Z!ein , Emil Knebel begriff manches nicht, aber
soviel war ihm klar , daß es eine ganz mahlofe
Ehre bedeutete , der Schwiegervater eines Man -
nes zu sein , der einmal das Amansche Grund -
stück erbte . Jenes komfortable Vorderhaus mit
Warm - mtt » Kaltwafserleitung und Heißluft -
Heizung, in dem sogar in den Korridoren Tep --
piche lagen , so dafz man sich ordentlich fürchtete ,
den Fuh darauf zu fetzen .

„Wenn ick bedenke , dat ick doch bloß cen .Haus -
beforjer bin , — een Mann , der wat den DrZck
wegputzt , den wat die anderen machen . . .

"

„Ja, " sagte die Knebeln , „und ick eene Pläi -
terin , die wat sich ihr Leben lang bloß nur je-
schunden hat . . .

"

„Et war nich leicht, Nofa, " nickte Emil Knebel ,
„nee , et is schwer icwescn . .

„Schwer is et jewesen, " sagte die Knebeln ,
„aber wa habeu 's sor unser 5iind jetan , — sor
unsere Einzije , — und et hat Erfolg jehabt !"

Emil Knebel seufzte. „Wenn sich det Mädel
jetzt nur nich schämt, bat se so jemeine Eltern
hat !"

„Det wollte ick ihr nich jeraten haben, " drogte
die Knebeln , „der Juste !"

„Is allens schon dajewesen . .
„Nee , so wat tut unsere Tochter nich , —- die

Juste nich. dat weeß ick !"

Auch Emil Knebel glaubte es ja nicht. Und
im GruiU >e verhielt sich die Sache ja so , daß
wenn es so gewesen wäre , Emil Knebel der
Guste fast recht gegeben hätte .

Was hatte denn ein simpler Hausbesorger auS
dem Hinterhaus mit der Herrschaft aus dem
VorHerhauS »u schaffen? Gar mchts . Es gibt

eben Leute , vor denen man den Hut zieht , und
es gibt Leute , die den Hut ziehen und die ihn
auch gern ziehen . Zu den letzteren gehörte Emil
Knebel .

Es wäre ihr höchst peinlich gewesen , und er
hätte sich sehr geschämt, wenn oer junge Herr
Stillfried etwa „du" und „ lieber Schwieger -
vater " zu ihm gesagt und obendrein womöglich
gar noch verlangt hätte , er , Emil Knebel , möge
ihn gleichfalls duzen und schlechthin „Stillfried "
zu ihm sagen.

„Daran wirst du dir schon jewöhnen , Emil, "
meinte die Knebeln , „und im übrigen , denk' ick,
bleiben wa die, die wa jewesen sind .

"

„Det / is ooch meine Meenung, " sagte Emil
Knebel . , ^Jck wer nur nf die ollen Taje nich
mehr ändern .

"
„Recht haste , Emil . Nun , is et njch jut iewe-

fen, dat wa aus Justen ham wat Besseres wer -
den lassen?"

„Bist immer eene flute Frau jewesen , Rosa ,
— viel klüter als wie ick !"

Die Knebeln schneuzte sich . „Wenn et nur die
Inste jut hat , sor uns beebe, — for uns beede
wird et schon langen !"

„Ick arbeete , solange ick nur kann, " gelobte
Emil Knebel . „For de Arbeet bin ick jeboren ."

«Und ick wer mir erst recht nich us de saule
Haut lejen, " sagte die Knebeln . „Ick bin 's nu
mal schon so jewöhnt . Wenn et jetzt auch » ich
mehr so dalli jeht . . ."

> *
Man hat seine Freunde nicht bloß dazu , ihnen

sein Unglück anzuvertrauen , nein , man will sie
auch zu Bertrauten seines Glücks machen. Wenn
geteilter Schmerz nur halber Schmerz ist , dann
ist geteiltes Glück ein Glück, das man zum Qua -
brat erhoben hat . FreUich ist nicht jeder Lieb-

dazu geschaffen, sich neidlos an dem u
{#

freue « , das seiner Angebeteten durch
tfmftler widerfahren ist . Doktor

sagii

0«

© tfPe;

Haber
zu erfreue «,
Nebenbuhler widerfahren ist .
aber war durchaus der Mann .

„So sind Sie also jetzt richtig verlobt, * S
er , indem er Guste mit einem seiner spötti!^
Blicke streifte , „und wagen es dennoch, el ttt
Junggesellen und alten Sünder , der Abfi«
auf Sie hat , in feiner Bude aufzusuchen

,LZei Ihnen riskiere ich es," antwortete
„weil ich sicher bin , daß mir nick) ts passiert - •

„Das ist ja nicht gerade ein Komplime «^
mich !" ^ sind

„Doch, sogar ein sehr großes . . . S «
nämlich als Mann so nett , daß ein junges
che » eigentlich Angst vor Ihnen haben t" "

nj>
Andererseits aber sind Sie wieder als ^c>
so irobel und so sauber , daß man nur eine»
ben und ungefährlichen Onkel in Ihne « '
kann !"

„Onkel ist gut, " schämte sich Doktor - «■ „ ,
„Na ja , die Glatze habe ich ja . Dafür ist
stens meine Nase in Ordnung .

" ^
„Stillfrieds Nase ist hin ,

"sagte Guste . < fjf
her war sie eine römifäie Nafe . Jetzt t » ,
kalmückisch sein , behauptet Doktor Beutels «
in Hamburg .

"
, (£^

„Für einen Ehemann ist sie gut genug , ^ |l
stete sie Doktor Moser . „Ein Ehemann (,
keine allzu feine Nafe haben . . . Wann ist
gens die Hochzeit ?"

,^> n zwölf Wochen.
" .

„Dann beglückwünsche ich mich also und £
'

p«.
Ihnen zugleich mein Beileid auS , liebe
Mit mir wären Sie bedeutend glücklicher
worden .

"
„Aber Sie nicht mit mir !"

Fortsetzung fa 1®1
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Bas bringt der Wchsschulgesetz -
enlwurs ?

Man schreibt uns aus Schulkreisen :
. oum Artikel 146 Absatz 2 der Reichsverfas -
[H" « war ein Aussühruugsgesetz notwendig . Es
ueß recht lauge , über 20 Monate , auf sich war -

und als es erschien, war der Grund der
^ rzögerung deutlich im Wortlaut ausgeprägt ,
^ kr Entwurf war nicht etwa auf pädagogischen
Forderungen , nicht auf den Bedürfnissen der
Kinder aufgebaut , sondern auf varteipoli -' ' ' ch e n Notwendigkeiten , auf den Bedürfnissen
Erwachsener , der Parteien und Vereine . Man

früher die Kinder als Kinder angesehen und
^ handelt , man hat sie nach ihren Fähigkeiten

Bedürfnissen zu bilden versucht . Jetzt sollen
! von Jugend auf . von ihrem Eintritt in die

^ ulen an schon lernen , daß die parteipolitische
^ valtuug der Erwachsenen auch ihnen schon
? ? rauken auferlegt . Man wird hernach das
^^ige Kinderland vergebens suchen , dem man

^'les , was es verletzen oder mit Sorgen erfüllen
Mn , fernzuhalten versuchte . Die Sorgen der
Altern auch in ihren parteipolitischen Kämpfen
N & Strömungen sollen nun ihre verderblichen
^ ^aen nicht nur im Elternhause , wo es nie ganz
^ rd vermieden werden können , sondern auch

Absicht der Gesetzgeber in der Schule die
Mzen der Kinder erreichen . Wo ein solches
Wt schon in die Kinderheimen sogar nach dem
Hillen des Gesetzes hineingelegt werden muh .

ist natürlich eine allgemeine Bolksgesün -°ung und -Hebung kaum mehr zu erwarten , auch°»nn nicht , wenn man ein so starkes Vertrauen
??. den Bolksschullehrern hat , wie es der preu -

Unterrichtsminister bei der Besprechungoe» Entwurfs im preußischen Landtag bekundete .
zu zeigen , was der Entwurf aus der' '.̂ ichsverfaffung macht, seien hier die wichtig-

M Bestimmungen der Verfassung und des
^ owlgesetzentwurfs einander gegenübergestelltn & beleuchtet .
. . .Die deutsche Reichsverfassung bestimmt im Ar -« kel 1 ^8 :

»Das öffentliche Schulwesen ist organisch
Auszugestalten . Auf einer für alle gemein -
kamen Grundschule baut sich das mittlere und
höhere Schulwesen auf . Für diesen Aufbau ist° >e Mannigfaltigkeit der Lebensberufe , für° >e Aufnahme eines Kindes in eine bestimmte
Achule , find seine Anlage und Neigung , nicht
° >e wirtschaftliche und gesellschaftliche Stel -
mng oder das Religionsbekenntnis seiner El -

maßgebend .
"

5>er Satz besagt klar und deutlich , daß die
Landes schulen , also die Trennung

Kinder nach Abstammung und
5

e tmögett , wie auch die K o n f e ffi o u s -
i ^ ulen . also die Trennung der Kinder
v" allen Unterrichtsfächern nach
^ ^ Religionsbekenntnis ihrer Eltern ,
ti $ t zulässig sind . Nun spielten aber „p o l i -
»,

■' ® e Notwendigkeiten " der kulturellen
. und Linksparteien , Zentrum und So -

^ ldemokratie , hier hinein , und s i e schufen das
^ genannte und verurteilte Schulkompromiß .in dem folaenden Satz des Artikels 146
übergelegt ist . Dieser lautet :
„ innerhalb der Gemeinden sind indes auf
Mtrag von Erziehungsberechtigten Volks -
^ » len ihres Bekenntnisses oder ihrer Welt ?^ schauung einzurichten , soweit hierdurch ein
geordneter Schulbetrieb , auch itt> Sinne des
? 8f. 1 . nicht beeinträchtigt wird . Der Wille
?. f t Erziehungsberechtigten ist mffg -
Wft zu berücksichtigen. Das Nähere bestimmt

Landesgesetzgebung nach den Grundsätzen° '«es Reichsgesetzes ." "

i halte nun die Bestimmungen des 1 . und
^ Abschnittes gegeneinander und man wird er-

daß sie sich widersprechen . Beispiele :
k 1. Absatz heißt es : „das Religionsbe -

nt ^ is " darf nicht maßgebend sein : im
t . ^ en : Schulen „dürfen auch nach Be -

« ntnis und Weltanschauung " einge -
ift werden . 1. Abschnitt : Das Schulwesen
ij Organisch auszubauen : im 2. Satz wird
^ Einrichtung der Schule den E r z i e -

8 berechtigten überlassen . Wieviele
werden durch diese widersprechenden

»,z
'" wmungen eintreten : mehr , viel mehr

ein geordneter Schulbetrieb und , was

Ter
Wichtigste fein sollte, ein greif -
Unterrichtserfolg ertragen

„j Das ist aber Nebensache : oberstes
d - ' etz im neuen Staate — damit soll
j . : > er nicht kritisiert sein — scheint ein -
t . Jit

. gemeine Staats wo hl hintanzu -
j

' lejt . S o kann ein Staatswesent sich erholen und gedeihen .
w U<t wird auf der einen Seite behauptet , die
i>,^ Schule fei religionslos , d . h . eS werde in
Si * 11 Religionsunterricht erteilt , sie könne
f(i r . überhaupt nicht sittlich wirken . Das mag
fi-r

k ' nen gewissen Schultyp der Fall sein . Aber
in der Verfassung verankerten nicht.a l '8er sagt nämlich Artikel 148 Absatz 1 und 2 :

biir allen Schulen ist sittliche Bildung , staats -
Südliche Gesinnung . . . zu erstreben "

. Und
tjß te

.l 149 Absatz 1 sagt : „Der Religionsunter -" t ordentliches Lehrfach der Schulen mit
f:((iU,

Qö»te der bekcnntnisfreicn sweltlichen )
•tt 3 Seine Erteilung wird im Rahmen

• " lWftfeneöuttg geregelt . Der Religions -
^ ^ lcht wird in Uebereinstimmung mit den
!̂ it &er betreffenden Religionsgefell -
V » ; ' erteilt . Nun Helle man noai einmal
»Ii- Abschnitt 1 zum Artikel 146 und diese Sätze
V ^ rt ' CeI 148 und 149 zusammen und über -
>t,y„

°° nn , ob gerade wir als B a d e n e r daran
wy ~ auszusetzen hätten . Es ist die Schule

Bp ert ' wir in Baden schon lange
VV nIte Kinder gemeinsam den Unter-

iche « . daß sie ihren Religionsunterricht
und in Uebereinstimmung mit den

Mij- ^ fcen der Kirche erhalten , und daß sie
Htä erziehen seien . Wer also will , daß die
Mk Verhältnisse erhalten und im ganzen
M» »^ "Uliche geschaffen werden , der trete ent -
.'iiis,-" ' ür die Durchführung dieser Sätze der'^ d »^ ?^kassung und gegen den Reichsschul-»twurf auf . Denn was fordert dieser ?

An der Spitze des Entwurfs steht der Satz :
„Die Volksschulen sind Gemeinschaftsschulen , s o -
weit sie nicht nach näherer Bestimmung dieses
Gesetzes Bekenntnisschnlen oder bekenntnissreie
Schulen bleiben oder werden .

" Das heißt :
Unsere Schule bleibt eine einige und
gleichartige , solange es die Par -
teien und Religionsbekenntnisse
so haben wollen : oder : unser Volk
ist ein einiges , soweit es nicht durch
Parteien und Bekenntnisse zerris -
sen und zersplittert wird . Wenn die in
dem Gesetzentwurf enthaltenen Auffassungen ge -
sedlich festgelegt werden , dann ist biege m e i n -
same Schule , wie »vir sie in Baden
nun seit Jahrzehnten haben und anderen Abschaffnng kein ruhig Denkender
ernsthast denkt , in Zukunft die Aus -
nähme : die Regel wird aberdie fein ,daß das Zentrum für sich Volks -
schulen errichtet , die Sozialdemo -
kraten , die Deutsch nationalen , die
Demokraten , Unabhängigen . Kom -
m u n i st e n für sich und daneben noch ein -
mal alle Religionsgesellschaften .Wenn man nun bedenkt , daß von letzteren überö00 in Deutschland anerkannt sind , so wirdman verstehen können , warum die deutschen
Lehrer allüberall warnend ihre Stimme erheben ,und man wird ihnen Dank dafür zollen Müs-
sen , daß sie znr Abwendung einer solchen un -
gehenreu Gefahr auch nicht vor materiellen
Opfern zurückschrecken . Mit der Einführungdieses Gesetzes steht die gemeinsame Schule amGrabe , werden wieder Zustände geschaffen, wie
sie vor 800 und 400 Jahren bestanden haben mitall ihren vielen Schattenseiten . Deutschlandwird kulturell um Jahrhunderte
zurückgeworfen : es wird in ständigeninneren Kämpfen feine Kräfte verzehren . Weruns zumutet , daß wir uns das leisten sollen,dem ist 's mit der Versicherung , daß er alles zurAufrichtung des zusammengebrochenen Staatesund Volkes tun wolle , nicht ernst . Er wirfteinen ständigen Zankapfel in die Rei -
hen des Volkes . Man bedenke nur die dochauch in Zukunft eintretenden Schwankungen ,besonders im Parteilebeu , auch im religiösenLeben , auch in den kirchlichen Anschauungen .Auch die katholische Kirche und das Zentrum
haben ihre Anschauungen im Lause der Jahre ,Jahrzehnte und Jahrhunderte in bezug auf
Schulfragen schon so vielfachem Wechsel unter -
zogen , daß auch s i e nicht ausgenommen werden
können , wenn man mit Bangen der Entwick-
lung der Dinge nach dem Zustandekommen des
Reichsschulgesetzentwurss entgegensieht und vonden Kaktoren , in deren Hände dann die Gestal -
tung unseres Schulwesens gelegt ist , nicht viel
Heil erwarten kann .

Welches Durcheinander wird dazu noch da-
durch entstehen , daß die Lehrbücher „der
Eigenart des Bekenntnisses ange -
patzt werden " können bei über 5 0 0 jetztschon bestehenden Bekenntnisen , und
dann jedenfalls auch Lehrbücher nach der
Eigenart der Partei ! Wo bleibt da die
Einheitlichkeit der Schule : wo die gemeinsame
einheitliche Erziehung des Volkes : wo die Aus -
ficht auf ein Aufsteigenlassen der „Tüchtigen "
im VolkSstaat ! Abgesehen vorerst einmal vonden finanziellen Erfordernissen
( Vermehrung der Schullokale , der
Lehrer stellen , der Schulhäuser , Ver -
teuerung der Lernmittel wegen ihrer
Verschiedenartigkeit usw . ) . von B e -
st i m m u u g e n , die die Lehrer in gewissen
Punkten als außerhalb der Verfassung stellen,von den Gefahren , Schwierigkeiten
und U n f i n n i g k e i t e n , die das Zusammen -
nehmen aller 3 Schuljahre tdas gleich-
zeitige Unterrichten aller Kinder vom 6.—14. Le-
bensjahr soll zulässig sein ! ) mit sich bringen ,besteht die Gewißheit , daß die Annahme des Ge-
setzes das Ende der allgemeinen Volksschule , der
einheitlichen Staatsschule bedeuten würde . Die
Schule und die Jugend würden an die Be -
kenntnisse und Nichtbekenntnisse , also an die
Mächte , die im Staate vom staatlichen Willen
völlig unabhängig fein wollen und find , aus -
geliefert . Ein Staat aber , der den Unterricht
der Jugend an andere abgibt , gibt sich selbst auf .
überläßt nicht nur das junge Geschlecht einem
völlig ungewissen Schicksal, sondern begibt sich
selbst unter ein Joch , unter dem er als geistige
Macht völlig ausscheidet . Wer das will , der
stimme dem Entwurf zu . Wer das aber nicht
will , der muß diesen Gesetzentwurf mit allen
Mitteln bekämpfen und mit ihm auch feine
Grundlage , nämlich die Bestimmungen im Ab-
satz 2 des Artikels 146 der Reichsverfassung , r .

Sie Teuerungszulagen für die Reichs-
besmlen . AugesleAen und Arbeiter.

Ueber die klüglich beschlossene Aufbesserungder Bezüge det Neichsbeamten — einschl. der
Pensionäre und Hinterbliebenen — , Angestelltenund Arbeiter , erhalten wir von unterrichteterSeite folgende Darstellung :

1 . Der Teuerungszuschlag zum Grundgehaltund Ortszuschlag für die planmäßigen Reichs -
beamten wird

für die Orte der Ortsklasse A auf 93 v . H.
w " ' ' ,» ,, 13 .. 91 „
» tt n „ , , C , / 89 „
» " " ». „ D „ 87 „
tr " " „ E „ 85 „

festgesetzt.
2. Die männlichen außerplanmäßigen Reichs -

beamten erhalten zu ihrem bisherigen Dienst -
einkommen nebst Tenerungszuschlag einen wei -
teren Teuerungszuschlag in der Höhe , daßihr Diensteinkommen nebst Teuerungszuschlagdas Diensteinkommen nebst Tenerungszuschlag
eines planmäßigen Beamten der ersten Bcsol -
dungsstufe ihrer Eingangsgruppe erreicht .3. Die weiblichen außerplanmäßigen Reichs -
beamten erhalten zu ihrem bisherigen Dienst -
einkommen nebst Teuerungszuschlag einen wei -
teren Teuerungszuschlag bis zur Erreichungeines Gesamtbetrags , wie er sich ergeben würde ,wenn unter Zugrundelegung des Tenerungs -
Zuschlags für die planmäßigen Beamten sowiedes Ortszuschlags für die erste Besoldungs -
stufe ihrer Eingaugsgruppe die Diätensätzebetragen würden

vom Beginn des 1. Dienstjahres ab 7S v . H.
tt /, ,, a* ft »» w
fr ,, ,, 3. ,, „ 80 „
ff ff tr 4. rr rt 80 ,,
u tr tr 5 . tr rt 35 r,
tr tr tr ^ tt
tt rr tr ^• rr tt „
tt tt tt 3 . ,, tt 100 ,,
4 . Die Teuerungszuschläge zu den Kinderzu -

schlügen werden in den Orten der Ortsklasse A
auf 200 v . H ., in den Orten der Ortsklasse B
und C auf 175 v . H., in den Orten der Orts -
klaffe D und E auf 150 v . H . festgesetzt.

5. Die vorgenannten Teuerungszuschläge
werden vom 1. August 19 21 ab gewährt .

6. Die Unterhaltszuschüsse im Vorbereitungs -
dienst werden erhöht .

7. Eine Einbehaltung der vorstehend bewil -
ligten Erhöhungen zur Abdeckung noch nicht
getilgter , seinerzeit gewährter Vorschüsse findet
nicht statt .

8 . Für die Beamten , die vor dem 1 . August
1921 aus dem Arbeiterstand in das Beamten -
Verhältnis übernommen worden sind , findet eine
Anrechnung der aus Ziff . 1 und 4 sich ergeben -
den Erhöhung des Teuerungs ^uschlages auf
die Ausgleichszulage nicht statt .

Ferner werden vom 1. August 1921 ab auf die
Ausgleichszulage nicht angerechnet :

a) Erhöhungen der Bezüge infolge Verset -
zung des Beamten in eine höhere Orts -
klasse :

b ) Erhöhung der Bezüge infolge Einreihung
des dienstlichen Wohnsitzes in eine höhere
Ortsklasse :

v) Erhöhung der Bezüge infolge Anwachsens
der Kinderzahl .

Dagegen wird angerechnet :
ä) Erhöhung des Grundgehalts bei Aufrük -

kung in eine höhere Dienstaltersstufe und
bei Beförderung :

e) Erhöhung des Ortszuschlags wegen des
Uebertritts in eine höhere Ortszuschlags¬
gruppe :

f) die durch die Regelung zu 2 und 3 bewirkte
Erhöhung der Diätensatze :

g) Erhöhung des Teuerungszuschlags , soweit
sie auf die unter 6, e und f genannten Er¬
höhungen des Grundgehalts sowie Orts -
Zuschlags und der Diätensätze zurückzu -
führen sind usw .

11 . Für Pensionäre und Hinterbliebene wer -
den die aus der Erhö hung des Teuerungszu -
schlags nach dem Penfionsergänzungsgefetz sich
ergebenden Folgerungen gezogen , wobei die
Ressorts bei Pensionären beim Vorliegen beson-
derer Umstände bis auf drei Viertel des vollen
Teuerungszuschlags gehen können . Die zur
Durchführung der Maßnahme » erforderlichenMittel werden bereitgestellt .

Zulagen für die badischen Beamten.
Die Regierung wird sich , wie von zuständiger

Seite mitgeteilt wird , in Kürze darüber schlüs -
sig werden , ob die vom Reiche im Benehmen
mit den Spitzenorganisationen der Beamten .Angestelltes und Arbeiter getrosfeneu Neu -
regelung der Bezüge auch für Baden übernom -
men werden soll .

Aus der Ssulsch -IemoZkattschen Iarlei .
de. Engen , 5. Sept . Die D e u t s ch - D e m o -

k ratische Partei des 1 . Wahlkreises Kon-
stanz-Engen -Doimueschinsen -Billingen ° Triberg
hielt Sonntag vormittag im Gasthaus zum „Fel¬
sen" eine sehr gut besuchte Wahlkreis - Kon -
f e r e n z ab , deren einziger Punkt Mc endgül¬
tige Aufstellung der Kandidatenliste
zur bevorstehenden Landtagswahl war . An t>er
Spitze der Kandidatenliste steht Laudwirt Karl
H ü g l e von Wahlwies , dann folgen Vertreter
aller Stäwde und Berufe aus den einzelnen Be -
zirken . Die Liste wirb der am nächsten SamAag
stattfindenden Lan^eö-Partei -Konferenz in Karls -
ruhe unterbreitet und dann veröffentlicht . Schon
heute darf gesagt werben , daß es gelungen ist ,unter den Kandidaten irie beste Auswahl zu tref -
fen . Die Parteileitung und alle Konferenzterl »
nehmer waren sich der Schwere tes Wahlkampfes
öurch die unHeUvolle Zersplitterung des Bürger »
tums in Stadt und Land bewußt .

Nachmittags 4 Uhr fand im Saale des Gasthau -
ses zum „Lamm " eine öffentliche Ver -
fammlung statt. Als erster trat Landwirt
H ü g l e - Wcchlwies mit seiner Sandidatenrede
vor 'die Anwesenden und behandelte in ihr in
temperamentvoller , beifälligst aufgenommener
Weife alle im Vordergründe stehenden Tages¬
fragen sowohl aus allgemein politischem , als auch
auf wirtschaftlichem und kulturellem Gebiet , un >d
der Eindruck , den diese erste Wahlrede auf alle
Anwesenden , die sich aus Angehörigen aller
Stünde zusammensetzte , machte, war der denk-
bar günstigste . Es war ganz besonders erfreu -
lich , das Bekenntnis zu vernehmen , daß er nicht
einseitig nur den Interessen ! eines Standes die-
nen wolle, sondern daß er ein Vertreter
aller Stände sein wolle , wenn er , wie über -
Haupt jeder Wirklichkeitspolitiker ohne Unter -
schied der Parteizugehörigkeit , von heiliger deut -
scher Erde , in der Hauptsache Deutschlands Wie-
dergenesung , Erstarkung und Zukunft erwartet .
Rückschauend auf den verlorenen Krieg und seine
unheilvollen Folgen , auf die schweren Erschütte -
rungen durch innere Konflikte , auf alles , was in
der Parteien Haß und Streit am Wiederaufbau
gesündigt wurde und wie toe entsetzliche Bluttat
in Bad Griesbach beweist , noch heute gesündigt
wird , appellierte der Redner an das Bessere im
Menschen , das doch endlich überall zum Durch -
bruch kommen müsse . Ein ganz besonders ein -
dringliches Wort richtete er daun au die Land-
wirte , sie in wahrhaft ergreifenden Worten bit¬
tend , der Not , dem Hunger und der Armut in
den Städten eingedenk zu «ein und alles zu tun ,
diese Not mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
zu verhindern . Scharf und unter dröhnendem
Beifall verurteilte der Redner den Mißbrauch
der Religion zu politischen Zwecken, ebenso die
Bestrebungen , unser bewährtes badisches Schul -
wesen um Jahrzehnte durch Hie drohende Kon¬

fessionsschule zurückzuwerfen . Zusammenfassend
schloß Herr Hügle mit dem schönen Worte , daß er ,wie ja auch die Deutsch-Demokratische Partei in
ihrer Gesamtheit , nur den Ausgleich und die Ver -
ständigung aller Stünde wolle , und in diesem
Sinne forderte er auf 'zum Wiederausbau des
Deutschen Reiches und unserer geliebten Heimat .

Nachdem der Beifall verklungen war , nahm Mi -
nister a . D . Dietrich das Wort und kam nach
einem herzlichen Glückwunsch an die Partei zuder Spitzenkaudidatur des Herrn Hügle auf die
b a d i s ch e n La n d t a g s wah l e n zu sprechen ,indem er betoute , daß Baden , wie auch die mei-
sten anderen deutschen Bundesstaaten , in der
Wirklichkeit nur mehr eine Provinz höherer Ord -
nung sei , da es durch die neue Reichsverfassung
einen großen Teil seiner früheren Rechte ver -
loren habe , die abgetreten werden mußten an
das Reich, was der Minister an zahlreichen Bei -
spielen nachwies . Eingehend aus Einzelheiten
aus dem Vortrag des Vorredners schilderte Herr
Dietrich in aller Schärfe die durch die Einführung
der Konfessionsschule drohenden Gefahren , be -
sonders Baden , mit feinem geradezu vorbildlichen
Schulwesen , würde dadurch um 50 Jahre zurück-
gebracht . Dann behandelte der Redner ein -
gehend die namentlich in Oberbaden im Border -
gründe der Erörterungen stehende Frage der
Verschmelzung Württembergs und
Baden von zwei Gesichtspunkten aus , nämlich
rein geschäftlich und dann natioual .Rein geschäftlich müßte bei einer Verschmelzung ,
so viel wie alles geändert werden , jede innere
und äußere Organisation , die Verfassung usw.Wer aber könne und wolle dies durchführen ?.Wenn man sage, mau solle beide Länöerverwal -
hingen usw . einfach nebeneinander herlaufen las-
sen wie bisher , dann brauche mau überhaupt
keine Verschmelzung , und Leute , die da meinen ,daß bei einer solchen Ersparnisse am Beamten -
körper usw. gemacht werden könnten , beweisen
nur eine erschreckende Unkenntnis der Dinge .Baden hätte auf die Dauer unter leinen Umstän¬
den wesentliche Vorteile von der Verschmelzung ,und sie dürfe doch nur unternommen werden ,wenn solche Vorteile garantiert seien. Vom na-
tionalen Standtrnnkt aus wolle er nur daran er¬
innern . daß wir gar oft mit Angst nach Bayern
sehen, das ja auch in der Tat viele partikularisti -
sche Ansätze zeige, wenn schon er die Befürchtung ,daß Bayern jemals eiue wirklich die Reichsein -
heit gefährdende Politik treiben würde , niemals
geteilt habe . Wenn aber Baden , Württemberg ,Hessen und schließlich die Pfalz zu einem Staa -
tenbunde vereinigt würden , dann sei der Bestand !der Reichseinheit entschieden gefährdet : es würde
Kämpfe zwischen Norden und Süden geben , die
das letzte bißchen Idealismus , den wir aus dem
Zusammenbruch gerettet haben , unweigerlich zer -
stören müßten : wer wollte so vermessen sein und
solche Kämpfe entfesseln in der Zeit der höchstenNot des Vaterlandes ? Wer ^ wollte die uuge -
heitre Verantwortung dafür übernehmen ? Der
Redner erklärte mit aller Unzweideutigkeit , daßer nicht aufhören würde , den Gedanken der Ver -
einignng Württembergs und Badens KU bekämp-
fen , wie er ihn schon bisher bekämpft habe . Des
längeren nahm er Stellung zu allgemein -wirt -
schaftlichen Fragen und betonte besonders , daßBaden es war , das die verhafte Zwangs -
Wirtschaft beseitigt habe , die nur ehrlicheLeute in Stadt und Land zur Unehrlichkeit getrie -
Ben habe . Für Baden war die Beseitigung der
Zwaugsmirtfchaft einfach ein Akt der Notwendig -
keit , und es sei ein wahres Glück, daß wir diesen
Schwindel endlich los sind, iDonnernder Bei -
fall .) Es sei genau so gekommen , wie er voraus -
sagte : In erster Linie ein Anschwellen der Preise ,denn die vernünftige Senkung und die Stabili -
sieruug müsse und werde von selbst kommen . Wir
erleben gegenwärtig gerade in Getreide einen
gewaltigen Preissturz in Amerika ,und damit sei Gott sei Dank auch die Hoffnungder Wucherer und Schieber , die Getreidepreise
endlos steigern zu können , zunichte geworden .
Je mehr der Landwirt produziere an Erträgendes Bodens , desto billiger werde alles , desto leich-
ter fei die eigene Ernährung Deutschlands . Als
er im Herbst 1918 im Programm der Partei nur
eingeschrieben habe : „Schutzder Landwirt -
s ch a ft "

, da habe ihn alles ausgelacht : Schon die
nächsten Jahre aber würden die Lacher lehren ,wie bitter notwendig es sei, die deutsche Land -
Wirtschaft vor den Folgen einer Unterproduktion ,also einer Produktion unter den eigenen Kosten,zu schützen . Schon jetzt müsse alles getan und
vorbereitet werdeu , daß für unsere Landwirtschaft
Zeiten wie 1893 verhütet werden . In großen
Zügen wandte sich der Minister dann den Geld -
und Finanzfragen Deutschlands zu , behau -
delte eingehend die Reparationsfrage und wies
an zahlreichen Beispielen aus dem Leben nach ,daß sie die Kernfrage aller Wiederaufbauarbeit
sei. Gelinge es nicht, sie in befriedigender Weile
zu lösen , dann gehe es unaufhaltsam auf der fchie -
fen Ebene weiter abwärts und alles Mühen , alle
Arbeit fei vergeblich . In Verbindung mit der
Reparationsfrage und den Steuergesetzen gedachte
er auch des ermordeten Reichssinanzmini 'ters
a . D . Erzberger , von dessen Wirken ek ein Bild
entwarf , über der Parteien Haß und Zank
stehend, Licht und Schatten gleich verteilend . Er
wies dabei nach , daß Steuergesetze schnell gemacht
seien , daß sie aber nur von praktischem Nutzen
seien , wenn sie auch durchgeführt werden können ,rechnete dann scharf ab mit dem Schlagwort der
Besteuerung der Gold - bezw . Sachwerte und kam
zu dem Schluß , daß tatsächlich im Reichssinanz -
minister der Kernpunkt aller Fragen liege . Aufs
entschiedenste verurteilte der Redner alles , was
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sich der natürlichen , gesunden Entwicklung
Deutschlands Hindernd in den Weg stellt , wie die
Hetze von rechts und links und alle ihre Aus -
Wüchse , Hie letzten Endes zum Verbrechen des
Mordes , wie wir sie schaudernd an der Bluttat
in Bad Griesbach sehen , führen. In kurzen , licht-
vollen Aussllhrungen wandte er sich der aus »
wältigen Politik zu , rechnete gehörig mit
der französischen Bernichtungspolitik ab :-nd
meinte : Die o b e r sch l efi sch e Frage liege
Frankreich schwer im Magen , an ihr zeige sich
auch Briands Schlauheit , möge für ihn das „ ober -
fchlesische Abenteuer" auch ausgehen wie es wolle,
an der Haltung des Auslandes und der : uölän -
tischen Presse aber soll Deutschland und sollen
alle deutschen Parteien endlich lernen : Dort bläst
alles in ein Horn , und bei uns zieht jeder an
einem Strang für sich . So könne es aber auch
nicht weitergehen , die nationale Gesin -
nung müsse bei uns in allen Volks -
kreisen wieder erwachen , alles an -
der « grenze an Vaterlands verrat !
Die Deutschen Oesterreichs und Tirols halten in
Wirklichkeit viel mehr zum deutschen Vaterland ,als leider Gottes viele Deutsche , und wir wer -
Ken nur stark und können uns nur wieder Gel-
tung in der Welt verschaffen , wenn wir einig und
geschlossen werden.

Nicht enden wollender Beifall dankte dem Mi -
nister für seine tiefernsten , bedeutungsvollen Aus -
sührungen.

Ms Saüm .

Einigung im Textilgewerbe.
» Freiburg , 3. Sept . Nach dreimaligen Ver -

Handlungen der Arbeitsgemeinschaft der badischen
Textilindustrie kam es gestern in später Abend-
stunde »um Abschluß eines Tarifvertrages
auf der Basis des letzten Angebots der Arbeit-
gebet . Diese gestanden in einigen Punkten Ver -
ibcsscrung des Tarifs , besonders bezüglich der
jugendlichen Akkorbar -beiter, zu . In der allge-
meinen Ortsklasse betragen jetzt die Löhne Her
ältesten Stundenlohnarbeiter 5 .40 Mk. Die der
ältesten Arbeiterinnen 4 Mk .

Architekten - und Ingenieur -Tagung.
t. Heidelberg, 6. Sept . Hier tagte vom 1 . bis

f>. September die Abgeordneten -Versammlung
des Verbandes Deutscher Architekten -
rotd Jngenieurvereine , der mrt 43 Ver-
einen 8600 Mitglieder zählt. Anläßlich der Ta-
gung fand in der Stadthalle eine Ausstellung
von Entwürfen der Neckarkanalifierung von
Mannheim bis Heidelberg , der Oberrheinischen
Kraftwerke und eines Modells einer Tauch -
schleuse nebst anderen Arbeiten statt .

Die Festsetzung zur Feier des Mjährigen Bei -
bandsMbiläums wurde von dem Verbandsvor -
sitzenden Dr .-Jng . S ch m i ck - München am
Sonntag vormittag 10 Uhr eröffnet . Als Ver -
treter der Neichsrogierung loar der Staatssekrc -
tär im Eisenbahnministerium ^ Dr . ffiunbe r,
als Vertreter der badischen Regierung Mini¬
sterialdirektor St ll r ze na ck!e r und für «die
Stadtverwaltung Oberbürgermeister Prof .
Dr . Walz erschienen. Nach den Begrützungs -
Worten gab der Versammlungsleiter einen Rück¬
blick über die Entwicklungsgeschichte des Ver -
baudes , der am 13 . Oktober 1871 in Berlin ge-
gründet wurde . Das oberste Ziel des Verbau -
des sei , die Gegensätze zwischen den beamteten
und freien Berufsgenossen zu mildern und aus -
Angleichen und Handwerk, Industrie und Technik
Au einer Einheitsfront znfamm>enzuschwsis >en .
Der Redner verbreitete sich dann noch über Woh-
mungSnot. Ausbau der Wasserstraßen und an-
deres . Die Vertreter von Reich . Baden und
Heidelberg überbrachten die Grüße ihrer Bs »
Hörden . Der Prorektor der Technischen Hoch-
schule Karlsruhe , Prof . Dr . Benoit . hob die
Verdienste des Verbandes für die Technischen
Hochschulen hervor. Der Verbandsvorsitzende
nahm die Ehrungen verdienter Mitglieder vor
und teilte mit , daß dem Verband als Jubiläums -
geichenk aus Finanz - und Inbustriekreisen die
Summe von 194 000 Mk. gestiftet worden sei .
Ueber „Die Energieversorgung Badens qus sei-
nen Wasserkräften" sprach Geh. Oberbauvat Dr .-
In « . R eb b o ck - Karlsruhe und D-r . © i*el «
meier - Neckargemtind über „Die alten Bau -
ien Heidelbergs "

. Gegen M2 Uhr war die Fest-
fikung beendet, worauf gemeinsames Mittags -
essen , geseMger Abend und Skbloßbeivuchtnng?
die Teilnehmer vereinigte . Eine Besichtigung der
im Kunstverein ausgestellten Entwürfe und
Pläne und des Schlosses am heutigen Tage und
ein Ausflug in 'die Rheinpfalz am Dienstag bil »
den den Schluß der Tagung .

X Ettlingen , 6. Sept . Ein mit seiner Frau
wegen ständiger Vebensdrobung in Eheschei -
fittttct lebender Maurer erhielt den landgericht-
lichen Bescheid , wonach ihm d « r Zutritt zum
Hause verboten wurde . Daraus gab es wieder
einen Austritt : der saubere Ehemann ließ den
Most im Keller lausen , schlug die Einrichtungs -
gegenstände in Stücke, zertrümmerte das Hüb-
nerhans und das Dach seines Wohnhauses mit
der Axt . Er mußte in Sicherheit gebracht
werden.

X Schwetzingen. 6. Sept . Im M e l, l p r e i s
bat eine erfreuliche Senkung Platz gegriffen .Der anfängliche Preis von 4 .50 M für marken¬
freies Weizenmehl verringerte sich auf 8 .80 bis
3 .90 Jl : das landwirtschaftliche Lagerhaus gibt
70prozentiges Weizenmehl im Kleinverkauf
sogar schon zu 3 .00 ab .

l . Wiesloch , 5 . Sept . Die Bekämpfung der
Mäuseplage macht hier schöne Fortschritte.So konnten im Monat August bei der Stadt
41820 Mäuse abgeliefert werden , wofür die
Summe von 4182 .60 Mark ausbezahlt wurden.

- Obergrombach, 6. Sept . Hier brach ein gro-
tzcs Schadenfeuer aus , das die mit Futter -
Vorräten gefüllten Scheunen der Landwirte Adam
Lamberth und dessen Bruder vollständig ver-
nichtete . Vieh und Wohnhäuser konnten gerettet
werden.

- Mannheim , 0. Sept . In der Angelegenheit
der Lohnbewegung in der Mannheimer A n-
g c stc l lt c n schaft ist der aus . dem Urlaub zu¬

rückgekehrte Demobilmachungskommissar mit der
Prüfung ves Schiedsspruches beschäftigt . Eine
nach Karlsruhe entsandte Angestelltenkommission
erhielt voii der Regierung die 'Zusicherung des
Eingreifens und Vermittelnd falls des Demo¬
bilmachungskommissarden Schiedsspruch nicht für
verbindlich erklären sollte .

X Mosbach , 0. Sevt . In Mosbach stimmten
bei der Wahl zum Ausschufc der OrtSkran -
kenkafse 388 Wahlberechtigte ab . Es ent-
fielen auf die Christlichen Gewerkschaften 228
und auf die Freien Gewerkschaften 109 Stim -
men.

X Bühl , 6 . Sept . Beim Einfahren eines
neuen Motorrades stürzte der Fahrradhändler
Karl Hauser so mtglücklich , daß er bald
darauf starb . — Ein 23jähriger Schiffs -
iunge , der aus der Schweiz ausgewiesen war ,
schlich sich in das Zimmer der Lehrlinge eines
hiesigen Gärtnermeisters und steckte sich in die
Sonntagskleider eines der Lehrlinge . Als er
gestellt wurde , nahm er Reißaus , konnte aber
nach längerem Suchen gefaßt und der Gen-
darmerie übergeben werden.

X Lahr. 6. Sept . Der Kommunalver¬
band Labr- Land veröffentlicht nunmehr die
Rechnung des Jahres 1920 . Vermögenswerten
in Höhe von 488 202,9 stehen Verpflichtungen
im Betrag von 300 000 Jl gegenüber .

« Leutershausen , 6. Sept . Bei der Bürgermei -
sterwahl wurde für den seitherigen Bürgermei -
ster Peter Schmitt von 885 Stimmen 515 abge-
geben.

X Tcningeu (Amt Emmendingen ) , 0. Sept .
Das im Jahre 1919 durch Hochwasser zerstörte
Wässeruugswehr ist durch die Elzwasse-
rnngsgenossenschast mit einem Kostenaufwand
von 350 000 .// wieder neu erbaut und dieser
Tage seiner Bestimmung übergeben worden .
Ein Drittel der Baukosten hat die Staatskasse
übernommen . Durch die Neuanlage ist die Be¬
wässerung von 300 Hektar Wiesen ermöglicht,
an welchem sechs Gemeinden Anteil haben.

X Freibnra . 0 . Sept . Dem Schlichtungsaus -
schuß waren die Lohnforderungen der Metall -
arbeiter Südbadens unterbreitet . Nach
längeren , zum Teil leidenschaftlich geführten
Verhandlungen wurde eine Einigung in der
Lohnfrage erzielt . Auch waren die Arbeitgeber
mit der Rückverlegung der zweiten und dritten
Lohnperiode um 14 Tage einverstanden.

X Villinge ». 6. Sept . Bei den Wahlen der
Arbeitgeber zum Ausschuß der Ortskran -
kenkasse erhielt die Liste der Gewerbevereine
353 , die der freien Arbeitgeber 50 Stimmen .

X Titisee , 0. Sept . Im Titisee -Hotel wurde
unter den Kurgästen ein Bunter Abend zu-
gunsten der Abgebrannten in Löffingen
veranstaltet . Die Einnahmen beziffern sich auf
0000 Jl .

X Orschweier bei Ettenheim , 0 . Sept . Der
seitherige Bürgermeister Anton Kuhn wurde
bei der Bürgermetsterwahl wieder gewählt .

X Bermatingen , 0. Sept . Vor kurzem feierte
hier die Molkereigenossenschaft Ber -
matingen als eine der ältesten des Landes ihr
25fährigeS Jubiläum . Für die Ge-
meinde sowohl wie für die weitere Umgebung
war das Fest zugleich eine Ehrettkundgebung
für den Bürgermeister Klotz , der die Genossen-
schast seit Beginn leitet . Staatsrat Schön vom
Verband Badischer landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften Karlsruhe überbrachte der Genossen-
schaft und ihrem Borstand in Begleitung Ober-
revisors Mauz die herzlichsten Glückwünsche
und überreichte Divlome und Bücher. Bürger -
meister Klotz bot einen geschichtlichen Neberblick
über die Entwicklung der Molkerei , aus der her -
vorgeht , baß sie bis August 0267 842 Liter Milch
mit einem Geldwert von 967 960 M angeliefert
bat . Außerdem wurden 5 899 960 Liter Milch
verbuttert und 495 344 Pfund Butter hergestellt.
Bermatingen selbst brauchte 331584 Liter Milch.
Der Gesamtumsatz au Butter , Voll - und Butter -
milch betrug 1104 025 M . Mit einem Aufruf
zur treuen Mitarbeit schloß Bürgermeister Klotz
unter Dankesworten an Gäste und Genossen die
schön verlaufene Iubiläumsversammlung .

X Radolfzell . 0. Sept . Die Arbeiter der
Allweilerschen Pumpenfabrik haben einen Och -
sen geschlachtet , dessen Fleisch um V.50 .*
das Pfund verkauft wurde . Weitere Selbst -
schlachtungen als Maßnahme gegen die hohen
Fleischpreise sind vorgesehen . Auch in Ueber-
lingen wird das Beispiel nachgeahmt.

Ms Nachbarländern .

X Stuttgart , 6. Sept . Bei der Abstimmung
der Arbeiter in der Württembergischen
Metallindustrie über die Vorschläge der
Arbeitgeber bezüglich der Teuerungszulagen er -
gab sich nicht die für den Streik notwendige
Mehrheit . Die Vorschläge der Arbeitgeber sind
damit mit Wirkung vom 10 . August ab in Kraft
getreten.

X Stuttgart . 6. Sept . Am 2 . September wurde
hier der Deutsche Monistentag eröffnet . 2s
der öffentlichen Versammlung sprach Universi -
tätsprosessor Dr . Verweyen - Bonn und Dr .
F r a n ck - Briefen über „Antroposophie und
Monismuö "

. Während der erste Redner eine
Uebersicht über die beiden entgegengesetzten
Getstesrichtungen gab, unterzog der zweite Red-
ner die antroposophische Bewegung und ihren
Meister Steiner einer scharfen Kritik, welche
eine lebhafte Aussprache mit den gleichzeitig
hier tagenden Antroposophen auslöste .X Lndwigshafen , 0 . Sepfc Eine Pfälzer
Waldwacht wollen Naturfreunde der Pfalz
zum Schutze der pfälzischen Waldungen ein-
richten . Die Tätigkeit der Wachen soll darauf
gerichtet sein, alle böswilligen Beschädigungen,
Verunreinigungen oder groben Unfugs zu ver-
meiden und zu belehren . Namensfeststellung .
Festnahme der Uebeltäter und Züchtigung
jugendlicher Personen vorzunehmen .

X Straßburg i. Elf ., 6. Sept . Im ganzen
Lande ist die Brotausgabe zu ermäßig -
t e u Preisen eingestellt ivorden , nachdem
die zu diesem Zwecke bereitgestellten staatlichen
Kredite nicht mehr gewährt werden . — Da in
Frankreich die Zuckerrübenernte sehr günstig
ausfiel , wird ein Preisabschlag von mindestens
1 Franken auf das Kilo Zucker eintreten .X Metz, 6 . Sept . Eine Versammlung der
Weinbauern der Mosel beschloß , den Preis
für 100 Kilo des nächsten Herbstes auf 200 Fran -

ken festzusetzen . Man hosst , daß der diesjährige
Wein an Güte denen von 1805 und 1893 gleich -
kommen wird.

X Nürnberg , 6. Sept . Hier ist ein Anti -
selb st mordbüro errichtet worden, das in
täglichen Sprechstunden Lebensmüden Rat und
Hilfe erteilen soll .

DeramtUcdekukrer

kür die

Karlsruher
Herfestwoche

erlckölnt in den nflditten Togen
72 Seiten 8 ° in Umkülag geheftet

Preis Mk . 1 .50

Der Führer enthält ausser dem oellitändigen
Programm für alle Veranstaltungen wertvoll«
Beiträge berufener klüteren zur Einführung
In die verschiedenen Darbietungen . Zu be¬
ziehen durch die Buchhandlungen , die zahl-
reichen fonitlgen Pertriebsltellen , den Ver¬
kehrsverein Karlsruhe , iowie vom Verlag
2 . F. müHerfdie ßofbucfthandlung m. b . 5 .

Karlsruhe , Ritteritraße L

f \ m dem Stadtkreise .

Bilder in nnserem Schaufenster. Die ameri¬
kanische Vorkämpferin für die Befreiung Ober-
schlesiens Miß Ray B e v e r i d g e hat sich mit
dem Forstmeister und Hauptmann a . D . Hugo
Jäger in Hohenschwangau tO. -Bapern ) vermählt.
Miß Beveridge ist auch in Karlsruhe bekannt.
Fertter : Meran in Südtirol . — Ein Wohltätig -
keits-Filmsest im Lunapark in Berlin -Halensee.
— Tagung der Irischen Nationalversammlung im
Rathaus zu Dublin . — Die spanisch-marokkani-
schen Kämpf« . — Zum Znsammenbruch der Sport -
konzerne. — Fest zu Gunsten Oberschlesiens in
Weimar. — Aus dem Heffenland . — Erntefcst in
Alt -Berttn . — Helden-Ehrung des Sportklubs
Weimar . — Deutsche Leichtathletik-Meisterschaften
in Hamburg. — Zur Ermordung ErzHergerS bei
einem Spaziergang auf der Kniebisstrabe bei.
Freudenstadt. — Wacker -München : Spielvereini »
gung Fürth 3 :1. *

Verleihung . Hans Eberhard Heitmann
stud. mach., Leutn. a. D . im ehemal . Pionier -
Batl . 21, wurde noch nachträglich das E . K . I . Kl.
verliehen .

In der Milchyreisfrage zwischen den Milch-
lieseranten von Karlsruhe -Land und Karlsruhe -
Stadt wurde von einem Schiedsgericht aus
Landwirten des Landbezirks Karlsruhe und
Bruchsal und Verbrauchern für die milchliesern-
den Gemeinden der Preis für den Liter Milch
auf 2 .80 M festgesetzt . Die Stadt Karlsruhe
steht auf dem Standpunkt , daß eine Erhöhung
des Erzeugerpreises über 3.50 .Ä für die Liefe¬
rungsgemeinden mit Ausnahme von Hutten-
heim und Rheinsheim nicht gerecht wäre .

AutoHalle in der Weststadt . Die Errichtung
einer AutoHalle Sofienstraße 70/78 durch die Fa .
SchSmperlen und Gast wurde vom Bezirksrat in
seiner gestrigen Sitzung genehmigt . Dieser
Plan war von dem Bürgerverein der Weststadt
zuletzt in einer Versammlung bekämpft worden,
weil man gesundheitliche und andere Schädignn»
gen befürchtet .

Die neue Fernsprcchordnung sieht die Einrich-
tung einer neuen Art öffentlicher Sprechstellen
vor , wie sie bereits bei der früheren bayerischen
Telegraphenverwaltung mit Erfolg in größerer
Zahl betrieben worden sind . Es sind dies die ge -
meindlichen öffentlichen Sprechstellen .
Sie werden ohne Prüfung des Bedürfnisses und
ohne Erhebung der Einrichtungsgebühr und des
einmaligen Fernspxechbeitraas auf Antrag der
Gemeindevertretung errichtet, wenn sich die Ge-
meinde verpflichtet, unentgeltlich einen geeig-
neten Raum zur Verfügung zu stellen, die
Sprechstelle unter Einziehung der bestimmuugS-
mäßigen Gebühren ohne Zuschlag zu bedienen.
Telegramme anzunehmen und weiterzugeben .
Telegramme an Ortseinwohner aufzunehmen
und zuzustellen , Personen im Ort zu Gesprächen
herbeizurufen , kurze Nachrichten von auswärts
an OrtSeinwohner zu übermitteln , die tägliche
Bekanntgabe der Zeit , ferner Kreistelegramme
und die Wettervorhersage entgegenzunehmen ,
letztere auszuhängen und den Unfallmeldedienst
zu besorgen. Die Gemeinde muß dabei eine
Mindesteinnahme an OrtS - nnd Ferngesprächs-
gebühren von 500 Jl jährlich gewährleisten .

Für Oberschlesien gestorben ist bei dem jüng -
sten Insurgentenausstand der Bürgermeister
Dr . R ö s n e r von Lipine , ein Bruder des
BürochesS Viktor Rösner in der Deutschen Was-
fen- und Munitionsfabrik , hier . In einem
herzlich gehaltenen Nachruf betrauert die Ge-
meinde , daß mit ihm die letzte Stütze von Recht
und Gesetz in Lipine dahingesunken sei . Daß
er so zäh und energisch sich dafür eingesetzt habe ,
daß er ein so treuer Diener seiner Gemeinde
und seiner Behörde , der Interalliierten Kom-
Mission war , das sei die Ursache des Hasses der
Insurgenten gewesen , dem er zum Opfer ge -
fallen sei . Das Andenken dieses treuen , zähen
und geschickten und energischen Führers und
Schützers werde in der Geschichte der Gemeinde
nicht ausgelöscht werden können. Das Schicksal
des Dahingcmordeten sei um so tragischer, als
er stets ein Mann der Verständigung , Versöh-
uung und des Entgegenkommens auch dem

politisch Andersgesinnten gegenüber war .
wir Richtschlesier haben allen Anlaß , einem
Mann , der so unerschrocken für das Deutschtum
eintrat und es schließlich mit seinem Leben «-1f>
zahlen mußte, herzlichste » Dank und dauern «
des Gedenken zu bewahren.

Die deutschen Privateisenbahne « . In eine.
Versammlung der Betriebsleiter der deutsche «
Privateisenba ^nen und .Kleinbahnen wurde f®*'
gestellt, daß die Bahnen fast ausnahmslos
großen Verlusten arbeiten , die das Weiter^ '
stehen einer größeren Zahl von BabngesellÄu ''
ten in Frage stellt . Die privaten Kleinbahnen
müßten von der Verkehrssteuer befreit und
außerordentlich geringe Entschädigung für ® c'
förderung der Postgüter erhöht werden.

B . Turnerisches . Räch den üblichen Sommer-
ferien hat der Männerturnvercin seine Uebun -
gen in sämtlichen Abteilungen wieder ausgcno« '
men.

Veranstaltungen.
Gastspiel Rio Gebhardt »nd Käth« R»ha - Warmer ^

»erger in ber Festdalle. Man schreibt uns : Das kiin^
krieche Tovpel - lÄakllviel . das am Donnerstag
in der Feft&iUe ftattunict , begegnet allseitigem
esse . Besonders herrscht große Genugtuuirg darllb^
bah «s möglich geworden ist, den auö>g« cichneten
»endlich : » Orchesterdirigenten Rio iSel>ö<» dt auch '
geschlossenem 'Raunte und mit ihm seinen
Bruder als Pianisten »u liören. Ecrad« als solcher «
Rio noch dem levten Konzert vor einem kleinen Kr«

^7
bervorr<t«ende Proben musikalischen Könnend n?,
iordi!«schrittener Ausfassuil« abgelegt. Daneben ,
litt es allseitiger Freude, daß die beliebte frühere v"
opernsiirrserin, Frau fffitbe Roda - War itt « 1 . ..
veraer , die sich während ihrer Wirksamkeit in
ruhe weitgehender Verehrung und WertschSVun«i
freute, noch einmal vor das Karlsruher Publiru
treten und es wiederum mit ihrer gereisten Kunst *
glücken will . Ihr ständiger « uienthalt ist Merv" 1
Südlirol , von wo aus sie eine Reibe von Gast !v >« e
namentlich auch in Ytglien . m-U durchschlagendemer

folge unternommen hat. So dürste der Zlvend »ue*1*^
Ereignis werden. ^

Stadtgartenkonzert. Heute finSet bei gutem
abends von 8 bis 11 Uhr. wieder eine? der beli«^ .erwi'

Vereins Karlsruhe hat hierm ein abivcchslungsrei^
volkstümlichen Abendkonzerte Sit "

pif,
tzigten Eintrittspreisen statt . Der Dirigent deS

Programm zusammengestellt.
Kasse« Bauer . Bereit « in den wenigen Tagen ffTjj

Tätigkeit ist es Herrn Kapellmeister D o l e z e l S

vathien der Gäste in weitgehendstem Mabe zu
ben. Auf daS heutige Sonderkonzert der verstau

seine künstlerischen Leistungen gelungen , sich die

Kapelle sei hiermit hingewtesen. (Siehe d Anz .)

SkandesbuchAuszüge. „
Ehesthliesjuuae» . 6 . Tevt . : Walter Richter ^

Limbach , Overnsänger hier, mit Wilhelmine Ä u (
von hier ; Philip » Clormann von hier, BuMin
und Prfeemerficr hier, mit Magdalena Mögli »
Stofrelhosen: • Alfred Lichtenberger von ilt
koben . Kairf-m. hier, mit Klara Hoier von hier: ,

*^ j<
£ attisch von hier, Oberverw .-Sckr . hier, mrfv $,
rote KühN « von hier : Gustav Stutz von Kürn^
Metzger hier, mit Lina R uf von hier : Auouit
mer von hier, Eisenb.-Obersekr . hier, mit
Fütterer von Forchheim .

Geburt«« . 81 . Aug . : Erika Else Margaretha,
aUliolf Sieger , Kauim. : Maria Sibilla . z ^
Arthur Doldt , Ingenieur : Lucia Monika.
Wilhelm N oe , Gifenb.. Sekr . — 1. .Sept. : Sl'^ ^ .
Eva. Vater Ernst Köhler . Blechner. — *■ ffV
Msela Magdalena , Bater Karl Schmitt ,
S. Sept . : Alfred August , Vater Gustav BooS ,
ner. — 4. Sept . : Karl Rudolf Heinrich , Vater
Lob . Bsu Werkmeister : Horst Lndivig, Bat«
H e r b o l d . E-iisenb.--Obcrsekr . - .«m,

Todesfälle . «. Sert . : Kart, a» 6 Monate 8fl J .„«(
Vater Lothar Väth , Schlosser : Irma , alt 1 * ^
14 Tage , Viter August Siegel , Bahnarbeirê ^
8 . Sept . : Kurt, alt 5 Monate 5 Tag«. Vater >-
Essig . Sch losser . ^

xa <4s.\4i Äetternachrtchtendii^,vom Wetter.
aus Drund land « u. »unkentelegraphischer Meld«

Beobachtungen vom Dienstag 6 . « evt. i»-^'
8 Uhr morgens «M.E.Ä .»

Ort
Lustdr. a

in 5oNN W
mm

Hamburg . .
Danzig . . .

767,9 <8
15

Berlin 767.5 14
Frankfurt . . 767.U 15
München . . 786,2 II
Kopenhagen
Stockholm. . 765,0 12
Havaranda .
Skudenes .Valentin . .

764.8 8
706 .9 14

Paris . . . . 760,5 12
Toulouse . . 761.0 19
Wien . . . . 7L6 .8 10

linde
Rtchta . Stärke

»
NNW
NO

NNO
N
O
Ö
'Jl

SO
NL

leicht
leicht
leicht
mädtg
leicht
mäßig
leicht
leicht
tetcht
leicht

Wetter

heiter
heiter
wolkls .
heiterwollt®.
wolkig
uetter

wolkls .
wollt»-
wolkig

wolklS.Wien 7üG.8 1U NL leicht wolkto- ^
iHcoboAtunaen üaönidier «BetteciteUt w 7*

10X-'uftOr .
inNN

» Geilr .Sf , Ĥöchst.
w |Mätni -

Ntedr .
Temv .
»achts

Winde
Nichts . Stärke

Wetter

- 0

766,0 13

767.8 11

760,0 13

764 .9 I 10

655 .4

- I 9

Wertheim Seebübe 151 °> ,
20 | 8 | O J leicht J« ebet |
Königstuhl Seehvhe 568 m ,
18 | 11 j O | leicht ŵvlklS.
Karlsruhe «seehöhe 127 ■» ■
22 j 10 | NO | leicht ] heiter |

Bai>eii »Baden Seehvoe 218 i
22 j 10 . SO | leicht j heiter j
Vtlitnaen « eeöötjc 715 w .
19 | a | MW I leicht !wolklS.j

Feldbergerhof Scvw . » Seehätte 1281 ® ,
8 j 14 j 8 j NO | leicht | heiter | .

St . Blasien « eehiJue 78ü » i
18 j 8 | 3t | leicht jivolklS-j

Badcuweiler Seehöne 420 m ,
19 | U | 4Ü ! leicht Nebel >^ "

Zlllgemeine witterungL -Uebersich»-
Das Hochdruckgebiet über AUtteleuroP

sich noch verstärkt und bringt in Demi
heiteres , vielfach dunstiges Wetter mtt
hoher Tageswärme aber schon kühlen -
— Eins Aenderung der Wetterlage ltct
bevor . ^

Wetteransstchten für Mittwoch, den '• Kit-
tember : Fortdauer der heiteren , trockene
ternng , nachts ziemlich kühl , tags warm-

Rvein - WaNerstiind« « VV - - , (Vi
« . Sevt . i . ' 2 mS «v«iieriniet . 1,08 m i > i ^

Meuä . . .Moxa « . .

Mannheim .

2,(•)
8,56 »n

— m
m
m

i - Ubr f 'fti tumittags
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Gerichts/aal .
, . Aerienskraflammer .

^ s? "^ lciruhe. v. Sept . Sitzung der 2 . Serien -
^i. ' ^ 'umer . Vorsitzender Landnerichtsdirektor
«»>>

' Vertreter der Staatsanwaltschaft Staats -
Klt Dr . Göler .

Diebstnlils , Heklerei und aewerbs -
Hehlerei saften folgende fi Personen auf

tn* if'.^ Oflebnnf; Karl Dürr , Blen)I jh „ >wnvvmn . . >iv » H u t t » 'Utmuiv -nMniivv
l!t

-'curnbera , Euaen Schwanninaer , ^ as-
5oti Pfor ^ lieim , Ernst Kropf , Mechaniker
^ ^ forzlieim , Karl Hofmann , ssasser aus

Karl Obreiter , ^ eingießer aus
^ Mutschelbach , und Wilhelm Obreiter ,

Blechnermeister

^ " .» crcr aus isinaen .
^ Anaeklaate Dürr wirb beschuldigt , 6 biS
^

'^ Winm Edelmetalle im Werte von Svov Ji
tfilr ren Posten von seinem Bruder gekauft

<att* S: das dieser in einem Geschäft gestohlen
Vir Das Metall veräußerte er teilweise an™lt Sir swi.ci.uu uciuuhchc et iciuücmc uu

Kropf . Der Angeklagte will
«„f ^ lich nicht gewuht haben , dah das Metall
dj, »!!?^ chtmäkige Weise erworben war . ^ ttr
^ ^ m^uug der Geschäfte erhielt Dürr etwa
'dr n Provision . Dem Angeklagten Kropf wird^ M gelegt . 100 Gr . Gold im Werte von

•* dem Wilhelm Obreiter entwendet zu
Kerner hatte er vom Herbst ISIS bis

H Ltt
:
r 1921 eine gröbere Anzahl , dem Wert

^Ib». genau feststellbare Posten Gold und
Itt, von teilweise ebenfalls nicht zu ermitteln -
Personen gekauft und zum Teil an die
Ify

■ Obreiter Wolter verhandelt . Auch Kropf
!» bei einigen Käufen vermutet zu haben .
Ijt

'c SBttre gestohlen sei : iedoch habe er aus
^.. «chandelt . Schwanninger nnd Hofmann

^ beschuldigt , dab sie ebenfalls höhere
Gold und Silber , teils von unbekannten

^ Schwanninger im Wert von 50 000 Jt ,
von etwa SB 000 M auskauften und

fe 6em Einschmelzen bei Wilhelm Obreiter
diesen , teils an andere Personen ver -

V,e e?* Dem Wilhelm Obreiter , der^ rm «virucrui vr? in
eine Gieherei besitzt , wird vor -

' dah er von dem Angeklagten arohe
und Silber zum Einschmelzen an -

trotzdem er den Umständen nach an -
.-H,hA iuußte , daß das Metall mittels einer
<$ ,^ en Handlung erlangt war . E8 handelt
»U // ^ e ^ ände von einem Gesamtwert von
Rf iiL' außerdem übergab der Angeklagte dem
Är ®r - Gold , das dieser absetzte und von

w Obreiter 50 Jl Provision bekam . Der
™ Karl Obreiter verkaufte ebenfalls

8 Kg. Silber , welches von diesem
veräußert wurde . Die Angeklagten Wil -

Karl Obreiter wollen eine größere
'«> i„

l Aold - und Silbermünzen und 0 Kg . Sil -
•'fu "

, Vorrat gehabt haben . Die übrigen An -
geben -in . das; sie beim Kauf des Ed ? l-

». keine Zweifel an der Rechtmäßigkeit
'!i».^ ierbs gehabt hätten . Die Aussagen der
^ ..^ wenen sechs Zeugen und die Ansfiili -

des Sachverständigen förderten keine
S m» ' neuen Gesichtspunkte zu Tage . Der
^ Sr, ? walt wieS auf die Unglaubwürdigkeit
A. . '^sagen der Angeklagten hin und stellte
r 'ifte

0 vorliegenden Fall erhebliche Ge-
Nt ö?^ igt worden seien , deren Ursprung in
!> glaubhaft aufgeklärt werden konnte .
^ Äugte Verurteilung im Sinne der An «
■\

'
ra n feiten der Verteidigung wurde be-

1% ? auf den außerordentlich schwunghaften
W wit Edelmetallen , der zu jener Zeit in

. &« td von Pfunfieim üblich war , aufmerk -
?kl .acht . Für die Angeklagten Hofmann .
!>!» ,, ud Wilhelm Obreiter wurde anf Frei -

für die übrigen Angeklagten auf
,t (} Umstände plädiert ,
ife Gerichtshof verurteilte den Angeklagten
^ /vegen Hehlerei zu 1 Monat Gefängnis .
?»i »? ^ en Hehlerei . Diebstahls und nnerlaub -
?»e „^ iallhandel zu 1 ^ ?ahr 10 Tagen Zucht-

Geldstrafe , abzüglich 4 Monate
N »h ,

e
« Untersuchungshaft : die Angeklagten

2 ft in Ü?er und Hofmann wegen Hehlerei
Jtf h '

, Monaten Gefänguis . abzüglich 4 Mo -
-̂ tersuchnngShaft . Die Angeklagten Karlp ».^ " imvungsnan . ?>ngeriagren zrarl

? t>> -^ lm Obreiter wurden freigesprochen .^>d» . dle in Haft befindlichen Angeklagten° er .Haftbefehl aufgehoben .

^
^irbesgabenschwlndel vor Gericht .

\ ^ iteit Verhaudlungstase im Prozeß Vir -
lMoh . wird die Vernehmung der Angeklag -

Ueber die Organisation der an -
"Wirtschaftshilfe , amerikanischer Unter¬

stützungsverein , Sitz Berlin , ergibt sich nach den
Ermittelungen der An.klagebehörde folgendes
Bild : Die geschäftliche Leitung der Lebensmittel -
geschäfte auf Grund der durch die Angeklagte
Moll besorgten Einfuhrscheine lag in der Hand
des geflüchteten Kaufmannes Leo Hirschfeld aus
Kopenhagen , der sich als Vertreter des Angeklagt
ten Mautner bediente . Die Geldmittel , die nach
unö nach die Höhe von fast 1 Million Mark er-
reichten , sind zum überwiegenden Teil von der
Schweizer Firma Wyler & Sohn zur Verfügung
gestellt worden und zwar durch die Vermittlung
des Angeklagten Flatow , der Vorsteher einer
Depositenkafse der Kommerz - und Privatbank
war . Der Betrug auf Seiten der Moll wird
darin erblickt, daß die maßgebenden Reichsstellen
durch die Vorspiegelung , es handele sich um Lie¬
besgaben , veranlaßt worden sind , die zollfreie
Einfuhr zu gestatten . Flatow hat sich durch seine
Fi na !>zie ru ngsakti vnen der Beihilfe hierzu schul-
big gemacht, unH dem Mautner wird vorgewor -
?fn , daß ihm der schwindelhaftv Charakter dieser
Geschäfte genau bekannt gewesen sei .

Längere Zeit nehmen noch die Erörterungen
der Beziehungen zwischen dem Reichspräsidenten
Ebert und der Angeklagten Moll in Anspruch .
Die Angeklagte erklärt , daß sie eines Tages eben-
so wie andere Auslandsdeutsche eine Einladung
zum Tee bei der Frau Reichspräsident erhalten
Habe. Auf die Frage des Vorsitzenden , welche
Gründe diese Einladung gehabt habe , erklärt die
Angeklagte , daß hierüber am besten der Reichs-
Präsident Auskunft geben könne , sie habe ohnehin
die Absicht, den Herrn Reichspräsidenten als Zeu -
gen laden zu lassen, da er auch über verschiedene
andere Dinge Auskunft geben könne.

Der alsdann vernommeue Angeklagte Maut -
ner äußert sich in längeren Ausführungen über
seine Rolle bei dem Verkauf der 15 000 Kisten
Kondensmilch und bei der Einrichtung dra Kü¬
chen . Er bestreitet , sich schuldig gemacht zu haben ,
insbesondere will er nichts davon gewußt haben ,
daß es sich bei den für Hirschfeld von ihm ver -
äußerten Waren um zollfrei einzuführende „Lie¬
besgaben " handeln sollte. Die Frau Moll habe
er nach allem , was er von ihr gesehen und gehört
habe , wirklich für eine sehr einflußreiche , hoch-
gestellte Persönlichkeit Halten müssen, und somit
habe er in bestem Glmrben gehandelt .

Auch der letzte Angeklagte , Flatow , bestreitet
entschieden die Annahme der Anklage , daß er aus
eigenem Interesse die finanziellen Transaktionen
init Hirschfeld getätigt und -irgendwelche strafbare
Beihilfe geleistet habe . Er Habe nichts davon ge-
wüßt , daß eS sich um Liebesgaben handeln sollte.

Der als erster Zenge vernommene Oberregie -
rungörat Alex Walter aus dem Rcichsmwiste -
rinm für Ernährung und Landwirtschaft erklärt
auf Befragen der Verteidigung , daß auf Kon-
densmilch ein Zoll überhaupt nicht ' ruhe . Di «
Verteidiger betonen nachdrücklich., daß mit dieser
Slnfklärnng die ganze Betrugs an klage in Sachen
der Kondensmilchaffäre falle , da öas Moment
einer Schädigung des Reichsfiskus nunmehr
nicht bestehe. Staatsanwalt Ziegel bittet , die An¬
geklagten darauf hinzuwoisei ? , daß sie evtl . aus
dem Gesichtspunkt des Vergehens gegen das Ein »
fuhrverbot bestraft werden können .

Nach kurzer unwesentlicher Ä^ernehmung deS
Zeugen Vrodmv , Abteilungsleiter des Lebens -
mittelverbaudeS Groß -Berlw würbe die Ber -
Handlung vertagt .

Welchen Umfang die Geschäfte der angeblichen
„Wirtschaftshilfe Amerikanischer Unterstützungs -
verein " angenommen haben , geht daraus her -
vor , daß im Januar d . I . bei einem Spediteur
100 Kisten Kakao , 10 Kisten Rauchfleisch , 52 Sack
Mehl . 25 Sack Kaffee .

'.>18 Sack Reis , 1383 Kisten
Kondensmilch , 142 Kisten Tee beschlagnahmt
wurden . Als Erlös ist ein Betrag von rund
1 Million Mark erzielt worden .

Nach den Bekundungen des als Zeuge ver -
nommenen früheren Angestellten des Reichs -
beanftragten für Ueberwachnng der Ein -- und
Ausfuhr Falkenhein stand die Bewilligung
von Einfuhrscheinen für Liebesgaben dem
Reichskommissar z« , der die Anweisung auf Er -
laubnis seinerseits wieder an einzelne andere
Stellen überwies . In sogenannten zweifels -
freien Fällen war auch der Zeuge berechtigt ,
allein eine Einsuhrerlaubnis zu erteilen . Bei
den von Frau Moll eingeführten Waren habe
nach den vorhandenen Grundlagen kein Anlaß
vorgelegen , eine Nachprüfung vorzunehmen ,ob es sich auch wirklich um Liebesgaben handle .

Der Zeuge Oberzollinfpektor Barden hau -
sen bekundete , daß nach einem Erlaß des
Reichsfinanzministers Liebesgaben der Frau
Moll zollfrei abzufertigen waren . Der Frau
Moll find die Waren ohne weiteres ausgehän -
digt worden , nachdem sie die vorgeschriebene
Versicherung abgegeben hatte , daß es sich um ein
Liebeswerk für deutsche Beamten - und Stuben -
tenküchen handele .

Mehrere andere Zeugen , die als maßgebende
Beamte der Ministerien und Reichsstellen mit
der Angeklagten in Berührung gekommen sind ,
bekunden übereinstimmend , daß Frau Moll
stets schon bei ihrem ersten Austreten den Ein -
druck einer sehr einflußreichen Dame erweckte.
Die Zeugen zweifelten keinen Moment daran ,
daß Frau Moll , die sich ihrer Bekanntschaften
mit hohen Persönlichkeiten u . a . auch mit dem
Reichspräsidenten Ebert rühmte , tatsächlich in
der Lage sei , mit Hilfe der ihr zu Gebote stehen-
den amerikanischen Geldmittel Nahrungsmittel
zu beschaffen.

Die Verhandlung wurde sodann vertagt .

X Mannheim , 0. Sept . Auf dem Mannheimer
Lebensmittelamt hatten die bort angestellten
Kanfleute Gustav Müller und Max Rohr -
meier 14 000 Stück Brotkarten unter -
schlagen und sie zu 160 bis 750 M das Tau¬
send abgesetzt. Tätlichkeiten , in die sie sich in
Berlin eingelassen hatten und bei denen sie ein
Päckchen Reisebrotmarken mit 2900 Stück ver -
loren . führte zur Entdeckung der ungetreuen
Angestellten . Sie hatten sich dieserhalb vor ber
Mannheimer Ferienstrafkammer zu verant -
worten , die Rohrmeier zu 7. Müller zu 5 und
den Anstifter der Unterschlagungen , den Kauf -
mann Karl Manfar zu 8 Monaten Gefängnis
verurteilte . Wegen Hehlerei erhielten drei
weitere Angeklagte 3 Monate Gefängnis .

Sports Sp ! e ! ^ Turnen .

Alchball .
Weiter« Ergebniss« : 1 . D!«m»schaft bei 1 . Sportver¬

eins Mörsch (Kttcn K.F .V . 4 . Mannschaft 1 :1. 2 . M.
©P.S . M . — K.F .V . 6 . Manttsch . 0 :4 .

Leichtathletik.
Zur letzten lcichtathlctischen B«ra «staltm»g in diesem

Iah « treffen sich anr tommenien Somitaa , ien 11 .
September , auf dem Platze de» KarlKruüer Kubball-
verews tie badlfchen SeichwtLIeten . Der Bauche Ber -
bawd für Leichtatbktlk hat die Meisterschaft von Baden
im Zehnkampf a« ßgeschrieb« n , um die sich zehn Mit»
Glieder ans fünf verschiedenen Vereinen beworben
haben. Der Turnverein 1846 Mannheim sendet seine
Mehrkämpfer Metz nnd Greulich, der Mannheimer
Sportklub die Gebritder Hottenstein> der Turnverein
Bruchsal seht« S -ieaer bei dem Gantnnlfest Lahr.
Schwaninaer und Steinbock). V»n den Einheimischen
sehen wir Nurbemer nnd Eckert wm Karlsruher frnfe»
balwerein unter den Gemeldeten. Stn<6 Pforzheim sen¬
det seinen Vertreter. Die Meisterschaft selbst wird in
solaenden Ko .-dknrrensen nnLgetra ^en : 100 Meter, 400
Meter, 150O Meter, 110 Meter-Hürdenlauf , Hochwruna,
Weitsprung. StabhochwrunÄ, Speerwerfen , Diökusnxr -
sen und Knaelswben. Die eiwelnen Konkurrenzen ver-
sqnechen sehr interessant zu werde» . Der S -Ieger wird
seine« Meistertitel seh? schwer erkämpfen mtisten. Die
Kämpfe beginnen pünktlich nwrvenö uni 9 Uhr. K.

Tennis .
Tennisturnier Rastatt — Karlsruh« Da» am letzten

Sonnta« <ru>f den Pläden des K.S .V . ftottgefundene
TemltSstädtetnrnier Rastatt — Karlsruhe endigte mit
dein Gie-ge der KarkSruher Mannschaft mit 14 :7 Punk-
ten , 80 :16 Sätzen . 247 :105 Spielen . Mit diesem Städte -
wettkmnpf beschliebt die Tennisabteiluna des Karls -
ruber Nubballvereins ihre Turniere , welche sie alle
siegreich für ihren Verein bestanden hat. Die Eraeb-
nisse tm Städtekamvs sind : Kammerer-Wolf 6 :3, 6 :2 :
Vierling -Zimnrermann 8 :6 , 6 :0, 6 :4 ; Brust-Schwab
6 :8, 8 :6 : Marx -Klein 6 :2, 6 :1 ; Krl. Nodiger-Hauser
6 :8 , ß :l ; Frl . Vurr -Weber 8 :1, 4 :6, 6 :4 ; Messerschinidt -
Öei &fafil 6 :4, 7 :5 ; Zenker-Dr . Rosenselder 8 :6 , 6:4 , 6 :1 ;
Hirfch-Dr . Ketzler 6 :2 , 6 :8 ; Meffano-Fr , Dr . Jahn
6 :4. 6 :4 : Eckert-F-rl . Wkesserschmidt 7 :6 , 6 :2 ; Frl . Rodi-
ger-Messerschmidt : Weber -Hanser 0r8 , 8 :6 ; Frl . u , Herr
Messerschmidt : Frl . Kvöler-Feißkohl 6 :8. 6 :8 ; Frl .
Rodig«r»Dr . Sehler : Eckert-Vierttnv 8 :4, 8 :6 , 6 :8 :
Dr . Nerkich-Greifer 6 :2 , 6 .-0 ; Kanvmerer -Brust : Klein-
Wolf 8 :4, 6 .-1 ; Feihkohl-Hirsch : Dr. Kehler-Schlv-rb 6 :4.
8 :6 ; Marz -Messana : Fr . Dr . Jahn -Vurr 7 :8, 6 :4 : Dr .
Sierltch -Zenker : Dr . Rosenfelder-Greiser 8:S, 6 :9 ; Frl .
Burr -Dr . Nosenfelder : Frl . WeSer-Zenker 6 :8 . 6 :2 :
Vrirst-Marr : Messerschmidt -Zimmermann 8:4, 6 :4.

Segeln .
Die Bobenseewoche 1921, die am 38. August in

Friedrichshofen mit Wettfahrten des Württ .
Jachtklubs ihren Anfang nahm , wurde am Sams¬

tag und Sonntag durch solche, die vom Lindau er
beziv. Bregenzer und G . Bad . Jachtklub veran -
staltet waren , in der Konstanzer Bucht zu Ende
geführt . Die einzelnen Nennen waren reich l>e -
schickt und sahen au^er Booten der Bv/densee-
Uferstaaten auch solche der Seglervereine vom
Starnbergers « , Wannsee , aus Hamburg , Traue -
münde und Zürich . Insgesamt hatten über 70
Boote gemeldet . Die sportlichen Erfolge waren
trotz des an allen fünf Wettfahrt -Tagen Herr-
scheuden Flautewetters recht gut . Es gab manche
Ueberraschungen . I » der 8 ni - U -Klasse dvmi -
nierte das Bregenzer Boot „Elfe "

, das unter dem
bekannten österreichischen Sportmaun M . Bilgeri
insgesamt 9 Preise erringen konnte , darunter
auch >den Kommodorepokal und den Toni Zeu -
thenpreis . Die 6 in-k -Klasse sah teils „Hadu -
moth "-Friedrichsihafen , die den Pokal des frühe -
ren König ? von Württemberg erringen konnte ,
teils die Zürcher Jacht „Kormoran " in Front .
Auch „Tajare " -Starnberg war an einem Tage
erfolgreich . In der Sonderklasse war „Aktiv III"-
Starnberg das unstreitig schnellste und erfolg -
reichste Boot . Die 75 m - ki -Klasse sah den Kon-
stanzer „Föhn II" zweimal und „Lima " in Front ,
während die 45 n>-Ii -Klasse teils die Kreuzlinger
„Argo "

, teils die Zürcher „Föhn IV" und je ein¬
mal den Friedrichshafener „Wendunmoth " nnd
„Sowitasgot -Hari >" an der Spitze sah . Den
Punktpreis errang sich „Puck" -Ueberlingen . Das
beste Boot der 35 qm -Klafse war unstreitig „Gau -
deamus "-Ueberlingen . während ,^ ikeriki"-Fried -
richshafen mit einer Ausnahme sich all« Ren -
nen der SO qm -Klasse sichern konnte . Die beste
Küstenjolle war „Knurrhahn " -Travemünde , die
in allen gestarteten Rennen siegreich war . Die
Jacht errang auch den wertvollen Heimönflpreis .
Die nächstjährige Bodenfee -Woche wird vom 12.
bis 17 . August abgehakten . K .

Pferderennen .
Mannheimer Hervftrennen. Unsere Bor aussagen Fite

Niittwoch (2 . Ta« ) . 1 . R . : Stall Bürger — Karl der
Grofie; 2 . R . : ©Mfl Nirdoniber « — Taurus : 8 . R . :
Stall Funke — vofnarr : 4 . R . : Schadenfreude-Jnlia
Cairo ; K. R . : Erich -Fellcherr ; 8 . 91 . : Mtrmesana-BoroS .

Rcher« . Nm Svrrntav. 26 . b . Sit ». , finden die dies¬
jährigen Herb st rennen in Achern statt ES kom»
men Neben Rennen , drei kaitdwirtfchaftltche und vier
Bollbln »retmen, zum AnStra î .

Di « Jockeys Rastenberser, Kasper und Bbu »« ohne
Lizenz . Di « Oberste Rennbehvrd« fatzte, wie gemeldet,
in ihrer Siblin « vom 8 . September einig« Beschlüsse
von weittragender Bedeutun« . Dt« Sockens Fr . Ka-
sper , H . Bl -ume in»d I . RaftrnberNer wurden mit Li-
»enzentziehuna bestraft . Kasper , weil er am 6 . 3toli
in Dortmund ©ermont für sich wette« lieh , trotzdem er
in dem aleicken Rennen Rofensarten ritt, ferne, a« r
gleichen Ta«e Mereantil in v«rdäch»ig«r Weise gerit¬
ten hat. Bl « me deshalb, weil er in demselben Ren-
neu mit KSlmerhof nicht den Berfuch «einacht hat. zu
aeioinnen . NuS dem gleichen Grunde ist auch Ra -
stenberaer die Libenz entsoaen ivorden, und »war
wegen der be kante » „Si nhart-Slffaire' w Horst Em-
scher am 24 . Aiiguft . — Anberdeur hwt sich die Oberste
Renwbehvrde dem Vorgehen der Traber angeschlossen .
Nennungen v aa Wettkonzerwen und von
Personen, welche Inhaber von Wettkonzernen oder an
solchen oder ähnlichen Uitternehnnlnven iraen-d-ioie be-
teil igt sind , werden anf «wund S S ber Rennvrdninn«
nicht mehr anaenonrmen . — ES ist in höchstem
Mähe zu begraben, dah die Oberste Behörde w die-
ser « nergiischen Weife vovscht. denn luir so tan» der
deuische Nennwort « m »llen GchSdltiwen gerewtat
werten .

Die Pockens Rastenderaer, Kasper nnd Rlmne beab-
sichtigen gegen ihre Li»en»ent»ielnina Bernfuna beim
Obersten Schiedsgericht einzulegen . Auf den Gradiver
Pferden wird vorläwfi« der Ungar Gteta Jwnek tm
Sattel sein,

'oweit et bcm. in der Sage ist . Die Ritte
von Kasper wird nach Möglichkeit E. Lllnebevger über-
nehuren .

Tagesanzeiger . A &*
Mittwoch , 7 . September.

KonzertbanS . . Di« versilberte Bront ' . 7 Uhr.
Stadtgarte » . V»lkstli :nliches Abendkonzert tMw

sikoerew Harmvnte) .
C o l v s s « ir M. Variete . 8 Uhr.
Apokkotheater . Singspieloefeklschaft ASt Wal»

8 Uhr .
Weltpanorama . Japan .
Ev . Verein für innere Misston . 72. Lan-

deSiahreSfeft. Ha-irptgotteSdienst 1 Uhr . Nachfeier
Amalieirstr. 77 . 8 Uhr.

K .T .B . Spielervers«mnMirg auf dem Platz. 7% Uhr.
Residenz - Lichtspiele . Neues Progr -nn« .
Kaikee Bauer . GrosieS Sonderkmuert. 9 % Uhr .
Kaffee Mozart . Gastspiel dev 6iAri «en Xylophon-

ttinstlerS W . Zacher .

^felbirnen , TafeZÄpfel .
WinleräpZel
in tadelloser Lvare zu TazeS - !

«k . vreisen direkt an Private
Krattcnmacher

OtterSweier . (Baden ) .

^ nung eines

sisr-Saiöns j Olssf- is ® ßin -
S » ergcbenSt an U. VVIU

b^ - ea , ere,,rten »
pressen

mit Spindel - u . hy-
draulischemDruckm
allen Orößen , Obst -
u/fraubenmühlen
für Hand - und Kraft¬
betrieb kaufen Sie
am besten und billig¬
sten und bestellen
diese heute schon
bei der Spezialfabril ;

tür moderne
Kelterei - Maschinen

J . Dieffeo&aciierSchne ,
Maschinenfabrik ,

Eppingen 48
Baden .

Vt

>l'

lV "ein
'
« u renni :n und

SV , q! « " de für Not.
Vjn F-? herde. Vi'asch-
^ !«r,R

Uerun«̂ billigst .
„» « »«et .

X
' ' ''-'chiffe

io ,
Jll ll tsl<r«nkenk .teÜSrana .

3eij .

A it
'
n^ amcn-

^ ? " n > ps

Seifenpulver
Zibt doch die schönste Wasche

% ? f - Paket Jfrt 2 , oo

m HCRJTCLLEW :
rou . IL SCHMALZ . DRUCHSAL . GC6R .1696

Erweiieruugen
an elettr. Lichtanlagen lowie
Neuanlagen (falls vom Slektr .

Amt genehmigt ).
Beleuchwng6körper »

Osramlampen.
Gmil Schmidt & Kons.

Kaiserstraße 209 .

Wiederverkäufe ? , Hausierer ,
Marktreisende !

KonkmeenzZos billig
kaufen Sie

Sur ? , Weiß ' und Galankerlewaren
bei

L. Bienenstock , en gros , garlsruhe .
Luilenstrafts 75. Telephon 1234 .

Hafer , Gerste , Mais , Maismehl ,
Weizenfuttermehl , Weizenkleie , Oel -
knchen, Oelkuchen - Mehl , Zucker -
schnitzet, Trockenschnitzel , Tauben -

nnd Hühnerfntter
alles in nur reinen ungemischte» reellen Qualitäten

empfielitt stets billigst

A . A . Homburger
Karlsrttbo

Krononitrade 50. Telephon 152 « . 404 .

vornehme Seirat .
KnrbauSdtrektor , « 4 I .
alt , eles . schlanke Ersch .
m. hob . Etnk. u . grvb.
Vermögen , wünscht m .
geb . Vame m . feinenUm -
gangKsorm. u . entsprech .Verm . bekannt ». werden.
Einheirat in Hotelbetrieb
wäre auch erwünscht.
Bertraul . Anträge unt.Nr . 1051/490 an « la -
Saxseiiktein & SZoalor ,Konttanz .

LailwirtstoAer
geb . und bäusl gut er-
»oaen. lnibfche Erich . LSI .alt , tatb. wünscht mit
besseremGesch. - Serrnod .
Beamten zwecks Heirat
auf diesem Wege bekannt
zu werden . Emsigem .
Briefe unt . Nr . 1056/800
an « la - Saasenttein &
Boglsr , « onttanz .

Geb. nettes Frl . m . tadel-
loser Berg ., gl I . alt ,
katv . m . aröherem Berm .
u . Ausst . möchte , katv .
(Seschästsberr oder Ve-
amten auf diesem Wege
lennen lernen . ^ Anon.
zwecklos. Au fr «cht . An-
geböte unt . Nr. 1>»2 > 5Uji
an Ä ! i>'Ht»asen »t«in &
Zoster , « onttan »

ttftiffliise Set « .
Kaukmaiiu m . eiß. schöii.
Gesch .. Ausgang S0 I .,
flotte u . s»mva :b. Ersch .
wünscht m . nleichalt. Frl .
oi>er kinösrl . Wwe. in
Berkehr zu konimen.
Elirliche Briefe uuter
Rr . lW !i »01 an « la .
Haasenitsin & Boaler ,Ronttani »

Alletnhertteller : G. Schuler , Chem . Fabrik ,
Schwenningen a. A'.

Auch Hersteller der beliebten Parkett - nnd
Linoleumwichse . Salonblume ".

, Jottl - Verbraucher erhalten Prämie .'

In % SiunslrÄ 4" GarantieKo >5f -,
sow . Brut (Niss . ) Wanaen , Flühe
b . Mensch u. Tier . . Riosotcia " .
C. gesch . Mitt. Wund , unschädlich .
Verlc . nur Hallatain , He renstr . 6 .

(Postveisana ).Läufe
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Uebersee-
Schwarzmeerdienst

Bmhdrnckerei
Karlsmhei. B.

Berlagsanstalt
Ritterstraße 1.

.Uscobi .^ eitensskrtk .

$r reinsfen
Rohmaterialien

Heimatblätter
Herausgegeben vom „Landesverein Badische Heimat'

Bergas — Varna — Galatz — Braila
mit erstklassigen schnellgehenden Dampfern . Laufzeit :

20 Tage bis bulgarischen , 28 Tage bis rumänischen Häfen
Ausnahme -Seefrachten , billigste Versicherungsprämien durch

Soeben sind erschienen:
Natur , Oberflächengestaltungund Wirtschafts-
formen der Baar von W . Deecke , 30 Seiten mit
14 Abbildungen , Preis Mk. 5 .—.
Vom Hochrhein bei Säckingen von Joseph
Ludolph Wohleb . 8 Seiten mit 4 Abbildungen ,
Preis Mk . 2 .50.
Unsere Eulen von Konrad Guenther. 23 Seiten
mit 12 Abbildungen , Preis Mk. 7 .50.

33otfj€t sind erschienen!
Unsere .Heimat und wir, eine Rede von Max Wmgen.
roth . 16 Seiten , Mk. 2 .50.
Türen und Tore in Alt-Mannheim von Beringer
und Singer . 24 Seiten mit 26 Abbildungen, SRI. 8.60.
An Landstraßen und Feldwegen von Bernhard Weiß.
16 Seiten mit IS Abbildungen , Mk. 3.— .
Vormärzliche politische Mundartendichtung aus
Baden von O . Haffner . 20 Seiten, Mk. 4 .50.
Josef Dürr, ein neuer badischer Dialektdichter von
0 . Heilig. 8 Seiten , Mk. 2.— .
Das alte Schloß in Baden-Baden von Max Wingen-
roth . 44 Seiten mit 33 Abbildungen, Mk. S .50.
Holzbauten am Tuniberg von C . A. Meckel. 20 Seiten
mit 18 Abbildungen , Mk. 6 .—.
Heimatkunde in der Schule von Eugen Fehrle und
Konrad Guenther . 32 Seiten Mk. 7 .—.
Die alten Kunstsammlungen der Stadt Freiburg
1. Br . von Max Wingenroth . 48 Seiten mit 60 Ab-
bildungen, Mk. 7 .—.
Die Geschichte der Pflanzenwelt Badens von
Friedrich Oltmanns . 16 Seiten , Mk. 5 .— .
Der heilige Berg bei Heidelberg von Rudolf Sillib.
28 Seiten mit 7 Abbildungen und 2 Tafeln , Mk. 7 .—.
Gliederung der badischen Mundarten von Ernst Ochs .
12 Seiten und 1 Skizze, Mk. 3 .75.

teidelberg , seine Natur und sein geschichtliches
eben von Franz Schneider. 72 Seiten mit 34 Ab-

bildungen , Mk. 8 .50.
Das ehemalige Benediktinerkloster St . Blasien von
Ludwig Schmiedel . 52 Seiten mit 31 Abbildungen und
1 Karte (Oberbaden bis 1803), Preis Mk. 7 .50.
Badisches Kinderleben in Spiel und Reim von
G . Schläger . 50 Seiten mit 14 Abbildg.. Preis Mk. 6.75.

Belfortstraße 21,

Telephon 4694 und 5023
Teleggr.-Adresse : Fracht -Schenker

19^ 3 ., mit franz . Kennt -
nisien , sucht Stelle zuMindern , evtl . als Stütze .
Angeb . unter Nr . 7155
ins Tagblattbüro erbet .

Dr . Norbert Bernheimer
Eva Bernheimer, geb. Oestreicher

Vermählte.
Aschaffenburg

8. September 1921

Tüchtiger
KarlsruheBäcker Wir nehmen von unfern Mitgliedern

stellnngen auf Lieferung von25 I . alt . sucht Stellung
hier oder auswärts .
Angeb . unter Nr . 7161
ins Tagblattbüro erbet .

$ iono -, lilöösi -
Reparaturen , polieren u.
beizen besorgt fachgemäß

Ganz mann ,
Lesfiugit ? atze 29 . satt .
%U) L HallsjHneiSerin
nimmtnoch einige pünktl .
Kundeiihänfer an . Ana .
unt . Nr . 7 i7ü i . Tagblb .
Ihr Paßbild

in wenigen Minuten
nur im Pbotogra ?>li .
Ateli er , Herrenstr . 88.

Frau , welche aus o :e
Aieichageht , nimmtnoch
«iiasche a -, z. «Laschen
und Biigetn . Reflek¬
tiere nur aus dauernde
Kunden .

Angebote unt . Nr . 7157
ins Tagblattbüro erbet .

Späktartoffela
Zu verk . : 1 Badeeiu -

richtuug , gr . Gutzwanne
n . Solz - undKohlenofen ,
1 Junker & Ruh Dauer¬
brandofen Nr . 3 , 2 eis.
Flaschengestelle , 1 groner
Küchenschast für Wirtsch.
Nah .Dougtasitr . 22, 2 . St .
mnOettoanett zu ver¬
kaufen . Lammstraße 7 b,
2 . St . lks .. » affee Bauer ,
Eingang Turmstrasze .

l. Vorren - u . » uabru -
Anzug zu verkausen .
Lessiugitrane 47. vart .

Schwarz , sein . Tuchfrack
m . Weste s. neu , Maharb .
350 Mr .. Edison - Photo -
graphen - Avvarat u . Zy -
linder . Strickmasch , bitl .
abzug . Herrenstr . 20 . il.r .
Zu verk . : 1 P . Sch « iir »
stiese ! «Ar. 37, sasr neu .
irurvenslr . 8 . vart . rechts .

an Bestellzettel , die auch die Liest'
bedingnngen enthalten , sind in saw
Verkaufsstellen zu haben , die Beitel
selbst können nur an unserem Bestelle
Roonstraße 28 entgegengenommen wer

Der Vorhand .

ß
H . Leiner 1

K SikjUeWlliSe 59 lelevh . 3628 j
•» > Älteste Sack-Grohhandl. am Platze Z
52, kauft jedes Quantum . ??

ca . 10 cbm . 24 und so mm
stark, gut trocken, zu ver -
kansen . Näheres bei

Josef Hurst ,
Ecke Morgen - u. Lieben -

stetnstrahe 2.

Zu vermieten
kauft ständig und zahlt
0en höchsten Tagespreis

AuÄo !f Harth , Uhrmachermeifter
RaiserstraHe 53 Fernsprecher 1538

gegenüber dem Eingang der Tech » . Hochschule .

tncht . Zimmermädcheu
d . gut tteitti u . biigeit .
Adr . Tagblattbüro .

Gesucht nur sofort
Tochter aus des ». Kam .
zur Führung eines kl .
Haush ., die evtl . zu Hause
zu Mittag speisen kannte .
Weiknäh . erw . Ang . u.
N r . 717 ! i . Tagblattbüro .

Ein mit guten Zeug -
nisfen versehenes

in reklamefähiger Berkehrslage , elektr . Halteftelle
sehr hell, eo. geteilt , «uf ca. 1. Oktober .

Angeb . u . Nr . 7l«8 ins Tagbla t tbüro erbeten .
8 Wochen alt . zn ver-
kaufen . Mutter Dina
von Hildenau . Vater
Lux von Altemark .
Gg . Harsch in Kandel

(Pfalz ) .
Kaufe

forZwahrend zu hohem Preis
gut erhaltene Kleider , Schuhe , Wäsche aller Art ,Feoerbetten , Teppiche , Borhänge . Möbel ,
Gebisse , Tßiatin , IMÄ :
* M * ««« &* Irau Vflüger , TdtTnl

15— IS (MW « iart
siir bauliche Erneuerung
und Verbesserung eines
Geschäftshauses «Werkst . «
geg . bypoth - Sicherh . von
Selbstacber ges . Aua . n.
Nr . 715 '.) i , Tagblattbüro .

«WMS - b̂
Baumersterstr . 38. I .

zu kleiner Familie auf
15. September gesucht.
Vorznstell . von 2 —5 Uhr .

Kartsirabe 24 . 2 . Stock.
Tüchtiges , jüngeres

Gut möbl . Zitttmer
Pitt Pension zu vermiet .?lngeb . unt . Sir . 7160 ins
Tagblattbüto erbeten .

das einem Haushalt vor -
stehen kann , sofort oder
auf 15. September ges .
Pubgeschlist M . Gchavie

FrtedrichSpl . 2.

in Mühlburg
mit gutem Umsaö sofort
be » iei >bar , zu verkausen
durch « orwfand . »tat -
jeritrane

gewissenhaft u . zu¬
verlässig . s. schrist-
liche Arbeite », mit
guten Zeugnissen ,
für dauernde Stet -
lung gesucht . Ste -
nographie U.Masch.-
Schreib , ersorderl .

23 Solienstraäs 23
Beginn neuer Kurse
auch In modernen Tänzen, September und Oirtober.

Geil . Anmeldungen erbeten .
gleich ob « aLewe ek.Ä»^ l,le . Kavrik ,Gasthof , Wasser -teait oder wuitig «
Gedaulichkeite « , zukansen gesucht . An -
geböte init genauer
Beschreib . der Sache
unter Nr . 6664 ins
Tagblattbüro erbet .Strenge Diskretion

zugesichert.

finden 4 - 5 Personen bei
sehr gut ., voller Verpfleg .
25 ^ v . Tag . Knittliugeu
Brcttinerstr . »9» . Tel . 5.

ZnverliisiigeS
Erhältlich in meinen
sämtlichen FilialenMädchen mit Baracke ««d Gleis¬

anschluß abzugeben . Re-
flektanten wollen Auge-
böte unter Nr . 7142 im
Tagb lattbür o abgeben.

Eich . Schlafzimmer ,
prima Arbeit , einige
kompl . Kuchen bill . ab-
zugeben Möbellagergius ,
Ädlerstrahe 8.

welches im Haushalt
tüchtig ist , wird gesucht.

Hoa&üotei Aller
A'. nticritc . 87.

^
Erstes Tanz -Institiit ^
Alfred Trautmann

Kapellenstrasse 16
Operettentenoru. Tanzlehrer, Mitglied der Ge¬
nossenschaftdeutscherTanzlehrer ( SitzBerlin ) .
Bin von meinem SommerSngagement Berlin

zurückgehehrt und eröffne
September und Oktober

wieder meinen erstklassigen Unterricht
in sämtlichen alten sowie modernen
Tänzen wie : Original - Shimmy, Shotis i
Espanol , Jazz usw . Zu den neuesten Tänzen
erhalten meine früheren Schüler halbe Preise .
Einzeichnung stiste : Kriegstrasse 88 beim
Portier Hotel Nassauer Hof sowie Musik.-

Handlung Fritz Müller, Kaiserstrasse . Jj

Kaiser » . 18it. i Trsucht in nur besserem
Sause z Zimmer mit
« Uche. evtl . möblier ! mit
KüchenbenüLung . Auge -
böte unter Nr . 7187 ins
Tagblattbüro erbeten . Zeichner

kaust stets . Frei tag undSamstag b . abenösö Uhrzu wirklich hobenPre iien .Haarue ^e werden da-
selbst billigst abgegeben .Srau B . Ki»lvte,n .Waldstrabe 28. 3. Stock.

Maschen
Ä'ietalle
Roftliaar
SchweiuöLaar
Mensche,ivaar

kauft jedes Quantum
.ÄarlSrutier

RobvroduktenhauS
Durlacherstr . S» .

wird ein zuverläfiig .

Fräulein
von großem hiesig.
Engrosaeschäft ge¬
sucht . Gute Hand -
schrist, Stenograpd .
u . Maschinenfchreib .
Angebote mit Aug .
bisherig . Tätigkeit
u . Zeugnisabschrift ,
unter Nr . 71V1 ins
Tagblattbüro erbet

Laden
mit oder ohne Woh-
imNg in der Süd -
stadt . NäheoeSWe »
dervlabes od. Wer -
dervlad sofort oder
auf spät , zu «nieten
gesucht . Augebvte
unter Nr . 6675 ins
Tagblattbüro erb .

Wchkkstiitte in Verkehrs -
reiwer Strake für sofort
zu mieten Hesucht . An '
geböte unter Nr . 6367
ins Tagblattbüro erbet .

150 monatl . Beröicnt
besseres Fräulein

d . tägi . 4 Std . i. f . Hause
( ohne Kost )

näht , flickt, bügelt.
Wo sagt d. Tagblattbüro .

das gut nähen n . bügeln
kann , sür sosort gesucht.

Häudelstrahe 2l .
Aus I .Oktober od . später

tiichtigeÄ Mädchen zur
setbStänd . Führung e . kl.
rich. Haush . gesucht. Ana .
mit Alter und Bild unter
Nr . 7166 i . Tagblattbüro .

NMZzilfe 'Ä .W ^ ^ -
gesucht. Ana . u . Nr . 7162
ins Tagblattbüro erb et.Gut u»öbt . Ziuituer

(Sonnens . mit Balkon )
nähe Bahnh ., von jung .
Kamm , ans IS. Septbr .
ges . Ana . unter fix . 7158
ins Tagblattbür » erbet .

Junger solider Bant -
beainter sucht perl . Okt .
eleg . u» i>bl . Zimmer in
nur guter Lage . Nabe
Moninger . Angeb . nnt ,Nr . 7166 i. Tagblattbüro .

verschied . Alter beginnen .
Facti . Sclipoibschule

Fe Buck
Lessingstraße 78 .

Erfolg jeder Hand !
Auskunft und Prosp . gratis .

Telephon J29S .
Fern -Unterricht .

aus gutem Hause , am
liebst , schulpflichtig, wird
von kinderlos . Beamten -
samilie in a ' e &I in Pflege
genommen . Anfragen
unter Nr . 7I6S ins Tag -
blattbüro erbeten .

Abonnenten
kaust bei Inserenten des
KartSruherTagblattS

Empfehlen unsere
Tages - und

AbendLnrfe
Näh - und Zuschneide -

schule
Gefchw . Morlock
Marieustrabe 45U. Alteinfiorst -onar Werner 8 Merl *
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Der ueNe Vrolpeeis.
teilt uns mit :
dem IS. August ist die vielbesprochene

x - Preiserhöhung Tatsache geworden . Die
»bh die Lebenshaltung der Familie , die
«trur 5 schon den größte « Teil des Verdienstes
ij. Hungen , sind noch größer geworden . Ueber
jo- -,Gründe der Broiverteuerung herrscht in

Kreisen noch Unklarheit . Darum seien
m folgendem noch einmal dargelegt .

Deckung des inländischen Brotbedarfs ,
durch Abgabe von rationiertem , auf

ix^ Zarken verabfolgtem Brot erfolgt , ist nach
(C >

v®c fefe über die Regelung des Verkehrs mit
T„i, eine Umlage von insgesamt Mill .

Getreide ausgeschrieben worden . In
aud sind annähernd 50 Mill . versor -

tj . ^ berechtigte Personen , die sich nicht aus
^ Ernte versorgen . Es werden deshalb
^. .̂ Ufrechterhaltung der gegenwärtigen Tages -
«̂

'
/ ^tion von Svv Gramm Mehl für die ?lus -

<' ! <m.e§ rationierten Brotes jährlich VA bis
fctm Tonnen Getreide erforderlich sein .
S ü ? 2 Mill . Tonnen muffen also aus dem
w j ande eingeführt werden . Die Einfuhr

^ uslaitt >sgetrcide erfordert aber , zumal in
^ ^ acht des immer ungünstiger werdenden
libir unserer Währung , die Aufwendung
l" Uo

Ui" Summen . Bei den Anforde -
"sft *)Cr öur Brotverbilligung vom 16 . Au -

ab Nötigen Mittel wurde ein Preis von
8tu>ix für die Tonne Auslandsgetreide zu-
Z gelegt . Der * Ankauf der genannten
10 JA Tonnen im Auslande würde also etwa

«- ?" ^ arden Mark beanspruchen . Nun hängt
$L 0tt der Marktlage und vom Stande unserer

ab , ob der Preis von 5000 Mk . für die
SL «?r ausreichen wird . Die internationale
ti, Mage ist zur Zeit nicht ungünstig , aber
tx. ^ tond der deutschen Währung ist alles an -
SW ,013 befriedigend . Die Selbstkosten der
i^ ^ Setreidestelle für das zur Brotversorgung
&twi c" e Getreide werden daher ausschlagge -
>r

° durch den Preis für AnSlandsge -
beeinflußt . Demgegenüber fallen die

WlL ^ür das Umlagegetreide aus in -
Ernte wenig ins Gewicht . Auch fle

Sil/ " angesichts der Verteuerung der Erzou -
»^ Mosten gegenüber den Getreidepreifen des

Erntejahres eine nicht unerhebliche Er -
erfahren müssen , sind jedoch auf den un -
notwendigen Umfang beschränkt worden .

% ?,d « n am 15. August zu Ende gegangenen
dx̂ Äastsjahr hat eine sehr erhebliche Brot -
!t»

'uigung gegenüber den tatsächlich erwach-
t h<>j ? Einftandskosten stattgefunden . Das Reich

QUf0„
r diese Zwecke über 10 Milliarden Mark

^ in^ enöet , die es sich nur durch stärkere In -
kô ^chnahme der Notenpresse beschaffen
«ttta ' un ^ die letzten Endes aus den Steuer -

vcn wieder abgedeckt werden müssen. Bei
iix ^ Zünstigeu Finanzloge ist das Reich auf
iixi ^ auer außerstande , eine Verbilligung in
W Umfange fortzusetzen . Auch in anderen
W « »? 1' oor allem in Italien , England und
Erreich , bestand während der Kriegszeit und
$ti). .den folgenden Jahren ein „politischer
"ster i8"' d . h . eine Verbilligung des Brotes

Zuhilfenahme von Staatsmitteln . In
Ilhy-.zUtnis der Unmöglichkeit , eine solche Wirt -
•to* Politik weiterzuführen , sind diese Länder

1® e tt günstigerer Finanzlage bereits dazu
<äön8en , die Verbilligung des Brotes

^ Staatsmittel einzustellen .
l|c Deutschland muß notgedrungen , da es
«iw ^ us grüßte Belastung zu tragen hat , zu
$uho .. der Getreide - und Brotverbilli -

Übergehen. Die Reichsregierung hat des -
bekannt , im Einvernehmen mit dem

J itt* rj ü9 eine Erhöhung der Brotpreise um
i>i« . '^ nittlich 40 Prvz . vornehmen müssen . Auf
»o» .

"
rundlage sind die neuen Preise für das

'Tfibp Reichsgetrcidestelle abzugebende Ge»
üftöf» 11110 Mehl berechnet unter Berücksichti-
St ,

^ " gemessener Mahl- und Backlöhnc. Auch
ixz . " och werden in den ersten 7^ Monaten
die ^ '»Menden Wirtschaftsjahres - das ist für
^ °!^ ett von, 1 !i Wimitft 1091 hia" eiftaT öom 15- August 1921 bis zum Ende des
Äcr?K °ushaltsjahreS . dem 31 . März 1922 —

^ lgungszufchüsse des Reiches in Höhe von
'K eih

S ^ Milliarden Mark zu leisten sein . Das
«- -"le Belastung des Reiches , die neben seinenI»!

gewaltigen Verpflichtungen außer -

^
t ' ch drückend ist.

^ «fr^ dent Vorstehenden ergibt sich, daß die
h ^ terhaltung des verbilligten BrotpreifeS

bisherigen Umfange mit einer einiger -
» ichj

" geordneten Finanzwirtschaft des Reiches
v weiter vereinbar war .

Allgemeine MWaflsfragen .

Vi l( h T ll ^Vl U» 14* Uli - ^ ^ ö *
der August - Milliarde habe

ard -. » ^ ^egierung nicht weniger als 53 Mil -
">it i

" fapiermark gekostet. Sie verbindet da-
«liff

' ° Hypothetischer Form beleidigende An -
«ine », ^ ? en den Reichskanzler und spricht von

tispoiu
"
/ 610 ** „nichtswürdigen " Erflll -

-̂ ung trägt den Stempel der Erfin -
Iich. Es sei jedoch noch ausdrücklich

Msl>F/Ut . daß die für die Zahlung der Milliarde
glicht . ,? aufgewendete Summe nur einen

U öer Ziffer keträat . Dieh . Hu iöwcnv « e v&umuic uui
w Qc5rirf>V • r angegebenen Ziffer beträgt . Die
? tyfe Ist ein Beispiel dafür , daß eine ge-

, 1 der ^ oor nichts zurückschreckt , auch nicht
5>v jg Diskreditierung des eigenen LandeS ,

Irrung zu stiften und das Ansehen der
egierung zu untergraben .

Zunehmende Arbeitslosigkeit im Tabakgelverbe.
Die deutsche Tabakindustrie befindet sich gegen -

wärtig in einer Krise , die wirtschaftlich von sehr
schwerer Bedeutung ist , das typische Zeichen
dafür ist die Arbeitslosigkeit . Da es bei dem
großen Risiko heute unmöglich ist , auf Lager zu
produzieren , müssen bei Abnehmen des Aus-
traasbestandes Betriebseinschränkungen oder
Arbeiterentlassun « cn vorgenommen werden . So
ist die Zahl der von völliger Arbeitslosigkeit
oder Kurzarbeit betroffenen Arbeiter von 11
Prozent am 1 . April , wo die letzte Erhöhung
der Tabaksteuersätze in Kraft trat , auf 23 Pro -
zent der insgesamt Beschäftigten am 1 . Kuli ge -
stiegen. Am 1. Juli waren also gegen 80 000
deutsche Tabakarbeiter ganz oder teilweise er -
werbslos .

Das genossenschaftliche Kreditwesen.
Dem neu erfchieneuen Jahrbuch des Reichs -

Verbandes der deutschen landwirtschaftlichen Ge -

nossenschaften für 1920 entnehmen wir folgende
Zahlen . 17 427 Einzelgenossenschafien wurden
im letzten Jahre gezählt , und zwar erstreckt sich
die Statistik auf 10 858 Spar - und Darlehens¬
kassen . 2490 Bezugs - nnb Absatzgenossenschaften,
1848 Molkerei - und 2236 sonstigen Genossenschaf¬
ten . Bei den 10 353 Spar - und Darlehenskassen ,
denen 1080 000 Mitglieder angeschlossen sind, er-
höhte sich das gesamte Betriebskapital im Be -
richtsjahre um 850 Millionen aus 5481 Millionen
Mark , und zwar hauptsächlich durch Erhöhung
des fremden Kapitals , während das eigene Ver -
mögen nm 4 Mill . Mark von 186 auf 140 Mil -
lionen stieg. Der gesamte Umsatz betrug 22 Mil -
Haiden gegen 5 Milliarden im Jahre 1913 .

Mannheimer Produktenbörse .
K. Mannheim , 5. Sept .

Die am Samstag von Chicago gedrahtete weitere
Befestigung der Getreidekurse (in Neuyork
fand kein Börsenverkehr statt ) sowie die von den
Devisenmärkten gemeldete feste Tendenz blieb
auch auf die Stimmung des hiesigen Marktes nicht
ohne Einfluß . Die Stimmung am Mannheimer
Markte war heute befestigt , doch kam dies in der
Hauptsache nur in den Forderungen der Verkäufer
zum Ausdruck , während die Konsumenten weiter
im Einkauf sich vorsichtig verhielten . In über¬
seeischen Weizen lagen Angebote vor in Kansas II
schwimmend auf Rotterdam zum Preise von 18 ^«
Gulden die ICO kg Cif Rotterdam , Kansas II auf

spätere Abladung war zu 177/s Gulden die 100 kg
Cif Rotterdam angeboten . Die Angebote in Plata -
mais , wie auch in ausländischer Gerste und in
Hafer bewegten sich auf ungefähr gleicher Preis¬
basis , wie in unserem letzten Bericht angeführt .

Für in Deutschland greifbares Brotgetreide
bestand heute wieder mehr Interesse , da die hie¬
sigen Mühlen , nachdem der Streik der Mühlen¬
arbeiter seit Samstag beendet ist , wieder stärker
als Käufer , als in den letzten Tagen auftreten . Ab
mitteldeutschen Stationen verlangte man heute 408
410 Mk . und ab württembergischen oder sonsti¬
gen süddeutschen Abladestationen 430—440 Mk.
für die 100 kg Roggen ab mitteldeutschen Statio¬
nen war zu 345—347 Mk . und ab süddeutschen
Stationen zu 346—355 Mk . die ICO kg am Markte .
Hafer hatte unveränderten Markt . Ebenso ver¬
kehrte Braugerste in unveränderter Haltung , nur

prima Qualitäten bleiben zu den bisherigen Prei¬
sen gefragt . Futtergerste war von Dänemark zu
34 dänischen Kronen , schwimmend und auf Ab¬

ladung , Cif Rotterdam angeboten . In Süddeutsch¬
land greifbare Futtergerste blieb zu unverändertem
Preise von 380—390 Mk. die 100 kg angeboten .
Mais lag infolge der festen Devisen -Notierungen
fester , doch waren die Preisforderungen nur wenig
verändert . Gelber Platamais , in Frankfurt a. M.
disponibel , wurde zu 325 Mil. und Donaumais loko
Bayern zu 315 Mk . die 100 kg offeriert . In Mann¬
heim disponibler Platamais wurde mit 320—323 Mk.
die 100 kg bahnfrei Mannheim genannt .

Futterartikel hatten bei gut behaupteten
Preisen unveränderten Markt . Ebenso war Rauh¬
futter zu den zuletzt genannten Preisen erhältlich .

Mehl nahm einen ruhigen Verlauf , mar ver¬

langte für Weizenmehl , Spezialmarke Basis 0, per
September lieferbar , 675 Mk ., per Oktober - Liefe¬

rung 650 Mk . und für Roggenmehl , 70proz . Aus¬

mahlung , 480 Mk . für die ICO kg ab süddeutschen
Mühlen , zu den Verkaufsbedingungen der Vereini¬

gung süddeutscher Handelsmühlen .
Hülsenfrüchte hatten vollständig unver¬

änderten Markt .
Amtliche Notierungen . Mais , La Plata 335 bis

360 , Erbsen , inl . 450—550 , Weizen , loco 440—455,
Roggen , loco 360—370 , Braugerste 450—500 , Hafer
350—375 , Ackerbohnen 390 , Wiesenheu 200—220,
Rotkleeheu 220—230 , Proöstroh 65—75, geb . Stroh
65—75, Reis 675—900 . Tendenz : fester .

Börse —Haniel — Industrie — Gewerbe.
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a . M ., 6. Sept . (Eig . Drabtbericht .)
Abenddevisen : Brüssel 699 % , Holland 2957 '4,
London 346 '% , Paris 710 , Schweiz 1600, Italien 403 ,
Neuyork 93 'A . Tendenz : unentschieden .

Baaken .
Die Bedische Landwirtschaftsbank hat im ersten

Halbjahr 1921 eine gute Weiterentwicklung ge¬
nommen und einen Umsatz von 1100 Millionen er¬
zielt . Die Mitgliederzahl erhöht sich von 811 auf
875.

iüfiustriea .
Der Aufsichtsrat der Nähmaschinenfabrik vorm .

Haid Neu beschloß für 1920/21 eine Divi¬
dende von 15 Proz . auf das ven 4 Millionen auf
10 Millionen erhöhte Kapital vorzuschlagen (L V.
20 Proz . auf 4 Millionen Mark Kapital ) .

Die Metallwarenfabrik Oos G. b . m. H. ging un¬
ter der Firma Stella A .G . Oos , Gießerei - und Me¬
tallwarenfabrik , an eine Aktiengesellschaft mit
einem Kapital von 1 250 000 Mk . über .

Unter dem Namen „Farbenfabrik Tauberwerke
A .G., Wcikersheim " wurde mit einem Stamm¬
kapital von 1,5 Mill . Mark eine neue Aktiengesell¬
schaft gegründet .

Julius Sichel & Cie . In der Aufsichtsratssitzung
der Firma Julius Sichel & Cie . , Kommanditgesell¬
schaft auf Aktien , Mainz , wurde über die Durch¬
führung der seit langem zur Erwägung stehenden
Vereinfachung und Vereinheitlichung der Konzern¬
organisation beraten . Die Internationalität des
Konzerns , insbesondere die Verteilung seiner Be¬
triebe und Tochtergesellschaften auf fünf Staaten
und die ebenfalls internationale Zusammensetzung
des Aktionärkreises legen es nahe , die begonnene
Zentralisierung der Verwaltung in der Schweiz zu
vollenden . Laut „Frkf . Ztg .

" ist beabsichtigt , daß
die Aktiengesellschaft für Industriewerte in Lu-
zern den Sichel -Akticnären vorschlagen soll , gegen
nom . Mk . 4000 Sichel -Aktien mit Dividendeschei¬
nen für 1920/21 drei schweizerisch gestempelte Ak¬
tien dor Aktiengesellschaft für Industriewerte in
Luzern ä Frs . 500 und insgesamt Mk. 1209 in bar
einzutauschen . Die Luzerner Aktien sollen mit
Dividendenberechtigung ab 1. Juli 1921 ausgestat¬
tet sein . Nach Durchführung der Transaktion und
sobald die Bilanz der Aktiengesellschaft für Indu¬
striewerte für das am 31 . Dezember 1921 abgelau¬
fene zweite Geschäftsjahr vorliegt , soll die Ein¬
führung ihrer Aktien zunächst an den Schweizer
Börsen beantragt werden . Für das Geschäftsjahr
1921 dürfte die Luzerner Gesellschaft , sofern nicht
außergewöhnliche Umstände eintreten , voraus¬
sichtlich wieder eine Dividende von 10 Proz .
{wie i. V . ) zur Ausschüttung bringen . Es wurde in
der Aufsichtsratssitzung ferner mitgeteilt , daß die
mit der Firma Wolf , Netter & Jacobi geführten
Verhandlungen zu keiner Einigung geführt haben .

Märkte.
Viehmarkt in Karlsruhe . Amtlicher Bericht vom

5 . Sept . Es wurde bezahlt für den Zentner Lebend¬
gewicht :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben (un-
gejocht ) 7CO—750 Mk . ; vollfleischige , ausgemästete ,
im Alter von 4—7 Jahren 650—700 Mk, ; junge,
fleischige , nicht ausgemästete und ältere ausgemä¬
stete 600—650 Mk.

idevüsennoftierunsjen s
w. Frankfurt , 6. Sept

Antwernon-Brüflstl
Holland
London
Paria .
Schweis
Sp&üJcn
Italien . » ,
Lissabon « • •
Dänemark • «
Norwegen . •
Schweden . «
flelsingfora . ,
Newyork . . .
Wien (altes )
Peutsch -Oesterr.
Budapest . . .
Prag . , , .

I 5. Sept.
j Qeld | ürict
' 686 30 68770
9379 60 28so -40
^ ^ >36 .275• • • • 1337 .4/5,330 275

• • • mio 1 697 -/0
. . . 1645 40 164J10

1173 80 117o .20
J9 & 60 ; 397 .40

1593 4o ' 1601 60
1203 .70 1211 .30
2000 -50 2004 .50

9085 91-05
10 .29
2222

110 .80

10 33
22 -28

111 20

6. Sept.
Geld > öriet

2924 50 2^ 3^ 'i
344 10 344 '
705 30 ! 707

1588 40 1591
121370 1.216

401 .60

w . Zürich ; 6 . Sept.

12785 ; 123 .15
93 :22 - — '93 -42 ' /.;

978
22 42

112 15
22 43

112 35

w . Berlin , 6. Sept

Rotterd Amsterd.
Brßseei . . . .
Christian'» ■ > >
lioptnhaeea > <
Stockholm • . ,
Helslngfors . .
Italien . . • « <
Ijondon • • • •
Ncwyor« . » « •
Paris • • • '
Schwei * • • • •
Spuiien . • • .
Wien lalt» ) . .
'J.'utsch-Oeaterr. .
Prac > > >
Budapest . , . ,
Lissabon , , .
Bulgarien .
Polnische Noten

5. Sept .
Qeld Brie:

287210 2977 .90
b32 .iU 683 .AJ

1196 30 | lly 3 .70
1530 -90 1034 10
19OÜ -50 19o4 .00

12/ .35I 127 .65
395 .60 "

33/ -90
90 -90 '

69680
lö43 45 1551 .&5
1178 eO '118120

1518 10.22
10985 ; 110 .15
2232 ! 2233

3964
338 -60

91 .10
i>982ü

6. Sept .
Geld 1 Brie*

2944 55 '2950 .45
696 .30 ) Ö-J/ .70

1203 / 5 1205 25
1603 .3o 1611 .63
2iXlt .95i20Jo .0o

123 .35 1 128 65
393 .60 ! 399 .40
346 -65 '

93 .10 '

DcnUchland
Wien , . .
Prae . . . .
Holland . »
Newvorlt , ,
London , »
Paris . . »
Italien . • .
Brasset . .
Kopenhagen
Stockholm ,
Chrlstlania ,
Madrid . .
Bucnos-Aire*
Belgrad , .
Agram , ,
Budapest .
Bukarest . .

6. Sept.
6 35
U 65
7 -

18550
587 -

21 .79
4480
25 .30
14 .25

100 -
1

7^
7650

175 - j175 -

320 ! 3
*
20

1 .45 -1 .42 '/»
6 -67 'lsl 6 .60

[5. Sept.
I6 -52S
r

6
/ Ü?

186 . -
537 . -

21 77
45 .30
2570
44 25

103 -
650

65121

347 .35
9335

709 2 ^ 71075
1594 .10 1597 .60
12J7 -75 1210 25

9 5̂8 9 .b2
112 .35 : 11265
22 .22 £2 .23

0evjs3nkurs9i .n Frsivarksiir.
.tittgeteilt durch das Bankhaus

straua \ Co . Karlsruhe.
|a > vorbOrsi ib uMiUbörsi

Holland 2900 - 2940 <>930 - 2970
Schweiz 1545 - 1585 idaO — 1605
Paris 600 - 60 i 604 - 610
Belgien 591 - 595 595 - 599
bondon ! 339 - 345 344 — 347
Neu or,. 90S — 93 92 ^ - 94
Italien ■ 396 - 400 393 402

t'endoni . Tendenz :
1 fest . fest .

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höchsten
Schlachtwertes 600—650 Mk . ; vollfleischige , jün¬
gere 550—600 Mk .

Kühe und Färsen , voll fleischige , ausgemästete
Färsen höchsten Schlachtwertes 700—750 Mk . ;
entwickelte Färsen 650—700 Mk . ; mäßig genährte
Kühe und Färsen 600—650 Mk . ; gering genährte
Kühe und Färsen 300—400 Mk .

Kälber , mittlere Mast - und beste Saugkälber
850 Mk . ; geringere Mast - und gute Saugkälber
SCO Mk . ; geringere Saugkälber 780 Mk .

Schweine , vollfleischige Schweine von 120—150
Kilo Lebendgewicht 15C0 Mk . ; vollfleischige , von
IOC— 120 Kilo 1450 Mk . ; vollfleischige , von 80 bis
100 Kilo 1400 Mk . ; vollfleischige , unter 80 Kilo
1350 Mk . ; Sauen 13C0 Mk .

Zufuhr : 360 Stück , Ochsen 29, Bullen 42, Kühe
4 , Färsen 77, Kälber 68 , Schweine 140, darunter
57 Stück aus der Tschecho -Slowakei

Der Markt wurde geräumt . Tendenz ; lebhaft .

Viehmarkt in Mannheim . Amtl . Bericht vom
5 . Sept . Es wurde bezahlt für 50 Kilo Lebendge¬
wicht :

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes , die ncch nicht gezogen haben (un-
gcjocht ) 775—825 Mk . ; vollfleischige , ausgemästete ,
im Alter von 4—7 Jahren 7C0—750 Mk . ; junge ,
fleischige , nicht ausgemästete und ältere ausge¬
mästete 650—700 Mk . ; mäßig genährte und gut
genährte ältere 600—650 Mk .

Bullen , vollfleischige , ausgemästete , höchsten
Schlachtwertes 650—700 Mk . ; vollfleischige , jün¬
gere 600—650 Mk . ,- mäßig genährte junge und gut
genährte ältere 550—600 Mk .

Kühe und Färsen , vollfleischige , ausgemästete
Färsen , höchsten Schlachtwertes 775—825 Mk.;
vollfleischige , ausgemästete Kühe , höchsten
Schlachtwertes , bis zu 7 Jahre 700—750 Mk. ;
ältere , ausgemästete Kühe und wenig gut ent¬
wickelte jüngere Kühe und Färsen 600—650 Mk.;
mäßig genährte Kühe und Färsen 500—550 Mk.;
gering genährte Kühe und Färsen 300—450 Mk.

Kälber , feinste Mastkälber 950—1000 Mk . j mitt¬
lere Mast - und beste Saugkälber 900—950 Mk. j
geringere Mast - und gute Saugkälber 850—900 Mk.;
geringere Saugkälber 800—850 Mk.

Schafe , Mastlämmer und jüngere Masthämmel
500—550 Mk. ; ältere Masthammel , geringere Mast¬
lämmer und gut genährte junge Schafe 450—500
Mark ; mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz¬
schafe ) 400—450 Mk . ; Mastlämmer 400—450 Mk. ;
geringere Lämmer und Schafe 350—400 Mk.

Schweine , 120 Pfd .und darunter 1450— 1500 Mk ,
über 120—140 Pfd . 1400 - 1450 Mk.. über 140 bis
160 Pfd . 1400—1450 Mk. . über 160—180 Pfd. 1350
bis 1400 Mk. . über 180—200 Pfd . 1300—1350 Mk^
über 2CO —220 Pfd . 1250—1300 Mk.

Zufuhr : Ochsen 148, Bullen 242 , Kühe ttnd Fär¬
sen 930 , Kälber 422, Schale 174, Schweine 844
Stück . »

Tendenz : Handel mit guten Ochsen , Rinder und
Kühen lebhaft , mit geringen Kühen mittelmäßig ,
Markt geräumt . Handel mit Kälber und Schafen
lebhaft , ausverkauft Schweinehandel mittelmäßig ,
nicht geräumt . Nächste Woche Herbst -Haupt -
Pferdemarkt 11 . und 12 . September .

Zum jüngsten Bühler Schweinemarkt wurden
aufgefahren : 244 Ferkel , 12 Läuferschweine aus
den Amtsbezirken Achern , Bühl , Baden , Kehl .
Rastatt und Oberkirch . Verkauft wurden 234
Ferkel und 12 Läuferschweine in die Amtsbezirke
Achern , Bühl , Baden , Karlsruhe , Rastatt und
Schwetzingen . Der niederste Preis für Ferkel war
160 Mk . , der mittlere Preis 400 Mk . , der höchste
Preis 650 Mk . ; für Läuferschweine war der nie¬
derste Preis 800 Mk. , der mittlere Preis 1200 Mk.,
der höchste Preis 1600 Mk. das Paar.

Saaten and Ernten.
Hopfen . Diese Woche konnte in Nußloch di«

Hopfenernte beendet werden . Der Ertrag von 30
Zentnern gegenüber einem Durchschnitt von unge¬
fähr 400 Zentnern in der Vorkriegszeit ist einer¬
seits auf die starke Verminderung der Anbaufläche ,
andererseits auf die ungünstige , allzu trockene
Witterung zurückzuführen . Erlöst wurden pro
Zentner 3000—5500 Mk . und einmal für einen be¬
sonders trockenen Posten 6000 Mk . 1.

Unnotierte Wertes
Wir sind treibleibend

Becker Stahl
Benz
Benz , )unge
Brown Boveri , junge . . . .
D . Petroleum . .

~

Fahr , li ^ bi
Halbacli Maschinen . . . .
Hansa Lloyd
Heldburg Vorzugs -Aktien . .
Industrie -Beteiligung . . . .
Knoir Heilbronu
Meyer Kau,mann
iilans .eider Kuxe . . . . .
Kastattei Waargon
Iihenani i Chem
Kodi oc Wienenberger , , ,
Union Bauverem . . . . .
Wall , Buckau

KS»!» VarkSofer
600 6-20
380 390
376 383
340 350

l ; 2ö 1160
560 570
390 400
300 3l0
415 420
295 310
500 510
60 ) 010

6500 6600
&6u 570
700 720
300 310
370 385
600 610

99
—
— 114
— 112 »,,
— 110
- - 110
— i 15
— 109

50 (0 Baden werk
6 °,o A . E . 9 . Vorzugs -Aktien /.
5 °l0 Ai G . Vorzugs -Aktien
6 °/oRüein . Uiektr . Vor / -Aktien
o ° io Fuchs Waggon „
ö° /0 Zellstoß Waldhof „
6 ° io Brown Boveri „
7 % Leonhard Tietz „
insonstigen anuonertenWerten sind wir st-3 es kul ant

väufer und Verkäufer und erbitten Anfrage .

Baer Ci. Elend
Bankgeschäft, KA3LSBUHE, Karifriadriciistr . 2 «j

Telephon 223 und 235.
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Jas Ehristoffelsgebek .
Von Sieneb . Schwarz .

Als die beiden Jesnitenpatres Osburg undMetz im Sommer des Jahres 1 (383 im Auftragedes Fürstbischofs von Speyer dessen Diözese be -
reisten , um allenthalben in kirchlichen und
manchmal auch in weltlichen Dingen nach dem
Rechten zu sehen, kamen sie auch in unsereGegend und mißbilligten im Gebiete der damalt -
gen katholischen Markgrafschaft Baden -Badenunter anderm , das; nnter andern abergläubischenGebräuchen vielfach das Christoffelsgebet im
Schwünge sei . Im Verlaufe der letzten Jahrehabe ich in verschiedenen Archiven Andeutungengefunden , die darauf hinwiesen , daß die -
ses Gebet nicht nur in der katholischen,sondern auch in der evangelischen Bevöl¬
kerung Verbreitung gesunden hat , trotzdem die
geistliche Obrigkeit beider Konfessionen und die
weltliche Obrigkeit unter Androhung strengsterStrafen gegen den Mißbrauch vorgingen . Erstvor kurzem habe ich so eiu Aktenstück im St .Andre ' ichen Archiv in Königsbach gesehen , ausdem hervorgeht , daß in der Mitte des 18. Jahr -
Hunderts dort und in der Umgebung Lente
wegen Gebrauch des Christoffelsgebets ange -
klagt waren .

Wiederholt bin ich gefragt worden : was hates denn mit dem Christophsgebet für eine Be -
wandtnis ? und mutzte leider stets zur Antwort
geben : ich weiß es nicht. Nun spielt mir der
Zufall , den mein Freund N . unterstützte , einim Jahre 1734 in Köln erschienenes und 1310
wiederum „wortgetreu " herausgegebenes Bnchin die Hand , das betitelt ist : „Handschrift ! ;
Schätze aus Klosterbibliotheken . um -
fassend sämtliche vierzig Hauptwerke über
Magie , verborgene Kräfte . Offenbarungenund geheimste Wissenschaften.

"
Von diesen vierzig Hauptwerken ist das erste

„das wahrhaftige heilige Christoph - Gebet "
. Das -

selbe ist nach einer alten Handschrift , die sich im
Kloster der Jesuiten zu Augsburg befand , im
Wortlaute wiedergegeben . Das Gebet mit
allem , was damit zusammenhängt , ist so um -
fangreich — es umsaht 73 Druckseiten deS
BucheS —, dah es natürlich nicht möglich ist ,dasselbe hier zum Abdruck zu bringen . Da esaber den kulturellen Tiefstand unseres Volkes
nach den Leiden des Dreißigjährigen Kriegesscharf kennzeichnet , und da wir ferner in einer
Zeit leben , die in mancher Beziehung in bezugauf den Geisteszustand und die Moral so vieler
nichts nachgibt , so möge hier eine Besprechungbes Gebets folgen .

Der Hmrptzweck teS Christophsgebets war ,„durch die allervvrue ^msten Anrufungen Christidie Geister zu bezwingen , eine Summe Geldes
durch dessen Kraft und Wirkung herbeizuschaf -
scn .

" ^
Wenn aber jemand diese „große und wunder -

bare Gnad " vom heiligen Christoph erlangenwill , muß er . solange er betet , gottselig , keuschund rein leben , allen Betrug , Haß und Neid
meiden , vom Fluchen und Schwören sich ent -
halten , am Mittwoch , Freitag und Samstag zuEhren des Christoph fasten usw .

Das Gebet selbst muß verrichtet werden ineinem mit Kohlen von Palmholz , das am Kar -
samstag geweiht worden ist . gezeichneten Kreise .In der Mitte des Kreises muß ein Tisch stehen,mit sauberem Tischtuch bedeckt : auf dem Tische
stehen das Kruzifix , ein Bildnis des hl . Chri -
ftoph und zwei geweihte Kerzen . Es muß gegenAufgang der Sonne von 11 Uhr bis 3 Uhr in
der Nacht an einem geheimen Orte mit An -
dacht, Vertrauen und Demut knieend verrichtetwerden .

„Es ist auch sehr gut, " heißt es in der An -
Weisung zum Gebet , „wenn dies im neuen Mond
traktiert wird , in einer Zeit , wenn es schonhell am Firmament ist , ansonsten kommen die
Geister nicht Leiber an sich nehmen , deswegen
sie oftmals nicht gleich erscheinen ." Die Zahl

der Teilnehmer muß ungerade sein : solangeman im Kreis ist , darf man kein Wort reden .Die Bedingungen für ein gutes Gelingen sindso verworren , so kompliziert und so zahlreich ,daß es als ein wahres Wunder erscheinen muß ,wenn alle eingehalten wurden . Aber so warimmer ein Hintertürchen offen für die Gründeund Ursachen des Nichtgelingens .
Für diejenigen unserer Leser , welche sich für

Geisterbeschwörungen interessieren , teilen wirhier die Art und Weise mit , wie der Kreis gc -bildet wurde . Am besten dient zur Orientie -
rung folgende Zeichnung :

Wir finden hier drei Kreise , in welche nachden vier Himmelsrichtungen die Bezeichnungenfür Gott , für Jesus und die Evangelisten gc-schrieben sind.
In diesem Kreise stehend, mußten die Teil -nehmer das Gebet sprechen, welches in einerallgemeinen und drei besonderen Anrufungen ,einer allgemeinen und drei besonderen Be -

schwörungen , einer kurzen Ermahnung , den„Generalzwang "
, der Verfluchung , der Abdan -kung und der Hauptbeschwörnng bestand .

Wenn ich hier aus dem umfangreichen Gebeteinige Stellen mitteile , so mag der geneigteLeser selbst ermessen, in welchem Wahn Men -
schen besangen sein mußten , die an derartigenspiritistischen und mystischen Unsinn glaubten ,und man mag auch daraus ermessen , wie not -wendig es mar , von fetten geistlicher und welt¬licher Obrigkeit gegen die Verbreitung diesesUnsinns einzuschreiten .

Da heißt es in der dritten Beschwörung , inwelcher alle höllischen Geister und Höllenfürsten
(Pluto , Belzebub und Luzifer — die Namensind in geheimnisvollen Zeichen geschrieben» an -gerufen werben : „Laufet ihr höllischen Geister !Das heilige Kreuz Christi Jesu sprenge euchdurch alle Distel und Dorn , über Berg undTal . Wälder und Felder , durch Donner undHagel . . . . wir rufen , zwingen , bannen und
beschwören euch durch das Herz Eliä , durch dieLeber und Zunge Salomonis , durch den MundDavids , durch das Blut Abels , auf daß ihr her -schüttet um Jesu Christi willen das beste Geldan Silber und Gold ." An einer andern Stelledieser 3. Beschwörung heißt es : „Wir beschwö -ren durch das Blut Christi , daß einer von euchTeufeln uns allhin hereinlege einen ganzenSchatz mit 3 Millionen Gulden der besten gang -baren Münz an Silber und Gold .

"
Man kann sich gar wohl denken , daß die Ver -

heißung solcher Schätze und solcher Geldsummen
manchen armen Teufel bewogen hat , sich demTeufel zu verschreiben und am Christoffels -
gebet teilzunehmen .

Recht kräftig sind die Gebete des „General -
zivangs " und der Verfluchung , in ivelchem alle
Plagen des Himmels und der Erde auf die Gci -
fter herabgerufen werden , wenn sie nicht er -
scheinen und das Gold und Silber bringenwollen . Luziser wird beschworen , „in schöner
menschlicher Gestalt , ohne einigen Tumult und
Geräusch , ja ohne einigen Schrecken zu erschei-

nen " und die verborgenen schätze zu öffnen ,welche von Gold und Silber sind.
Wenn dann die Geister die LÄätze gebracht

hätten , so mußten sie durch „Abdankungsgebet "
beschworen werden , wieder zu verschwinden :
„Geh fort , du guter Geist in dein gehöriges Ort
und Gott sei deine Bezahlung für die gehabte
Mühe "

, und wenn er nicht sogleich weichen
wollte , so wurde er in Beschwörungen von kräs-
tigerem Kaliber aus dem Kreise verbannt .
Dem ganzen mystischen Unsinn des Christophs -

gebets wurde durch GebetLstellen aus der hl .
Schrift und sonstige Gebete ein religiöses Män -
telchen umgehängt , wie denn auch das ganze
Gebet schließt mit dem 91 . Psalm Davids : „Wer
unter der Hand des Allerhöchsten wohnet " und
dem Evangelium des hl . Johannis K . 1 . : .Im
Anfang war das Wort .

"
Warum das Gebet Christovhaebet heißt , ist

aus demselben nicht recht ersichtlich, da andere
Heilige ebenso gut angerufen werden wie der
heilige Christoph . Vielleicht hat eine Stelle im
Gebet ihm diesen Namen verschafft : sie heißt :
„O du allerheiligster und gebenedeitster Herr
Christoph , du bist derjenige so vor allen Heiligen
im Himmel der Gewalt von Gott erhalten , den
Bedürftigen und Elenden zu helfen : denn du
bist ei» von Gott gesetzter großmächtiger
Schatzmeister , desgleichen noch nie gewesen,
noch hinfüro sein wird .

"

Meines IeuMetsn .

Von guten Examinatoren ist in einer Plaude -
rei von Pros . Dr . H . S . in der „Voss . Ztg .

" die
Rede : Nicht jeder ist leider so menschlich wie der
Heidelberger Mineraloge Blum , der einen
ängstlichen jungen Mediziner tröstete : „Na , es
wird schon gehen : was Sie nicht wissen, werde
ich schon wissen.

" Gut hattens auch die angehen -
den Referendare in Berlin , wenn der ( 1895 ver -
storbene ) Prof . R u b o ihnen hinter dem Rücken
des Prüfenden vorsagte . So flüsterte er einem
unwissenden Kandidaten , der gefragt wurde ,welcher Kaiser die „Peinliche Gerichtsordnung "
erfassen habe , die Antwort .Foiser Karl ". —
„Kaiser Karl " spricht der Kandidat nach. „Aber

gassBSü BfBam swfssaasxsxm
. . . fA

welcher Kaiser Karl ?" Ritffo legt seine ••
,j

auf den blanken Schädel und spreizt alle >
Finger auseinander , um Kaiser Karl * • % <
deuten . Der Kandidat aber mißversteht ^
sreundlichen Hinweis : er sieht nur die
leuchtende Glatze seines Gönners und ,
strahlend : „Atari der KaUe ! " Gutmütig
auch der Mineraloge , der im Physikum Wy
„Was für ein Stein ist das hier in ^Tasche?" — „Wie kann ich das wissen, Herl ^ ji
sessor ?" fragt der Student zurück . »Na , ®

(ider Gelehrte lächelnd , „wenn ich ihn I *
zeige , wissen Sie 's ja auch nicht !"
genehm war es , von Rudolf Birchoiv » -yf
5U tt) £ £i)Cn rr ptti «m ÖVmhtfmtßlt

C&.

Weniger H
chow

lernt er einen Kandidaten «ni 'U
„Ich kann Sic doch nicht auf die Menscht " , \
lassen ? ", so war das noch harmlos . Er
Unwissenheit anscheinend als persönliche ^dignng und rächte sich deshalb dafür ans 1>C ^lichem Gebiet . So unterbrach er einst , x
Schleich erzählt , die unzulänglichen Ausfv «
geu eines Kandidaten plötzlich mit der
„Wem sehen Sie ähnlicher , Ihrer Mutter
Ihrem Bater ?" Verblüfft stotterte jener !. < ■
glaube , meiner Mutter !" Darauf Bir « .
„Die arme Frau !" Auch von Dubois - ^ (jimond erzählt man boshafte Witze.

"tDj
■St

. '«iii
>«z j
. Öl'Ott s
N «

*ti
N -

' u <

5?«

Ü1 *

1t!
sS ■
tob, .

Bj
Ei

Mediziner , den er prüfte , fast aus jede
versagte , nahm Dubois ein Blatt Papier ^Hand und riß bei jeder verfehlten Antlv »^Hälste davon ab . Schließlich blieb nur ein ^ziges Stückchen zurück . Das überreichte^

K
(

Professor dem Unglücklichen mit den
„So , ictzt schreiben Sse mir mal hier allet' *
was Sie wissen !" Bei Virchow ( nach »
war es Billroth ) ließ sich ein Mediziner ^licher Herkunft prüfen . Der Professor ?et0VV
ein Präparat : „Was für ein Organ ist ^
„Das ist das Lebber ." — „Erstens sagt « an ,$Lebber , sondern Leber , zweitens heißt es Jjdag Leber , sondern die Leber , und
ist es nicht die Leber , sondern die Milz " ¥.4her gehört auch folgende , freilich nicht »rf
Eramens - Anekdote . Was ist AstO«,

"
frßOJ

®
Professor . Der Student antwortet ver>e« ^
« Es schwebt mir auf der Zunge .

" —
spucken Sie 's schnell aus , eS ist Arsenik !'

Schachzsitung des Aarlsrnher Caqblatt ^

Geleitet vom Karlsruher Zchachklub .
Aufgabe Nr . *53 .

I . Wainwriabt .
b c d e t e h
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Partie Nr . 215 .

AuS dem Melsterturnicr tn Hamburg, Juli 1321.
Spanisch .

Post . Wagner .
1. e 2 — e4 « 7 — Eine vom Kührer der2. Sxl — kz S t>8 — c ö schwarzen Steine erfundenea. Lfj — bo » 7 — » U Verteiaigung . mit öet er4 . Lb5xco d7xc6 in Hamburger Turnierene . dz — dj 5x8 — tk ? g » tc Erfolge hatic . Die

vorliegende Partie lehrt
jedoch , bah der ^jug nnae-
nügend ist.
tt . ßkAxen c6 — c5
7. c2 — c8 ! cöxd4
8. Ddl — bat D d8 — e 7
« . c a X d 4 Sf 6 — d 7

lO. Sbl — c « Sd7xe5
11,Sc ! — d5 De7 - h4
12 . S dä X c 7+ K e8 — d8
13 . Sc7x * 8 Uh4Xe <+
14 . K e 1 — f 11 De4 - d9+
Iß . DbSxcW SegXdS
16 . Lcl - d :i Lc8 — f 5
17. Ldi — * 5+ Kd8 — d7
18. S * 8 - bö+ K d 7 — c 6
19 . Sb 6 — c4 K c 6 — b 5■jg. b '2 — ba Sd3 — b >

Darnach kann Weis dei
der folgeudenKombination

durch ein Bauern »»^! P>
«cwict erleichtern^^©emtnnjch « »eBfSV'.l
21TJ1xi4
ÜS. Kf 1 — gl
24. T a 4 x c 4
25. f 2 — f Ä
2fl . T c4 — c 8
27. d 4 — d 5
28. T c8 x h 8
2a . Kgl - f2
80. d 5 — dö
31. d6 — d7
82. K f 2 — e 2
33. Ke2 — da !

Schwar« gab hier »
gehendem studtuK
Stellung die hoffn »
Partie auf . W
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Aus der scbachrvelt .
Xwnicr des Deutschen Schaci,b»ndeS i» 0 «*

()(»
Im Meifterturnier siegte E . Post mit 8 'k

und errang damit die Meisterschaft für DeutI«s° y *
zum nächsten Koiigreh: 2. Sämifld Vk Pu »tN' ,
Carls , Kriiger und Schorles je S Punkte . - nsttKiIm ersten Sauvtturnier kam eS mm
zwischen Hilfe und Wegemund . auS dem Weg «w "

^Sieger und damit als Meister Hervorging.
Im Äruvven - Hauptturnier errang st» ,

(Dessau ! die Meiftermürde. ^ P
Im Problemtnruier gewann C. H. Mora"

Mannheim mit einem S-Züger de » ersten
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Bon Se ? VecgllüZUUgssuch ! in schwerer
Sei ?.

Es muß in d-er menschlichen Natur tief begrün -
bct sein und ist psychologisch auch erklärbar , Sahin einer harten , unerfreulichen Zeil , die kaum
Äiuße und Lust zum freien Atemholen läßt , die
Menschen sich in einer verstärkten Bergnügungs -
sucht Ausgleich und vielleicht auch Vergessen der
ranhen Wirklichkeit suchen . Dieser Borgang läHt
sich durch die ganze Geschichte hindurch verfolgen .Und wenn uuserm Geschlecht von vielen Seiten
Mangel an Ernst und srivole Sittenlosigkeit vor -
geworfen wird , die sich mit am augenfälligstenin der sessellosen Tanzwut und ihren oft so un -
erfreulichen Begleiterscheinungen äußert , daß sich•sogar die Behörden in den Großstädten bis zuden kleinsten Städ 'tchdn herab gezwungen sehen,dagegen einzuschreiten , |V ist auch dies nur ein
Vorgang , der sich in dem Auf und Ab der Ge-
schichte fortwährend wiederholt . Ein gutes Bei -
spiel dafür bietet eine Verordnung des „Gerichtsund Rats " der Stadt Bretten ans dem Jahre1706, also einer Zeit , wo das Städtchen unsag -
bar viel Elend und Not Hurch den Dreißigjähri -
gen Krieg und den Orleanischen Krieg hinter
sich hatte . War es doch 1683 znwmmen mit un¬
zähligen anderen Städten und Dörfern von den
französischen Mordbrennern vollständig nieder -
gebrannt worden lind auch während des spani -
schen Erbsolgekrieges 1761—1714 hatte eS sehrviel zu leiden und mußte zahlen nnd immer wie-
&cr zahlen , und zwar so gewaltige Summen , daßmau sich heute noch wundert , wie das armseligeStädtchen derartige Lasten überhaupt tragenkonnte, llud mitten in diese Zeit hinein mußteaus einer behelfsmäßigen Sitzungestube heraus— >baö Nathans lag noch viele Jahrzehnte inTrümmer — folgende Verordnung erlassen iver-
den , die immerhin eine durch alles Mißgeschick
ungebrochene Lebenskraft und Lebensfreude zur

Voraussetzung haben muß : „Dieiveilen das
üppiche Leben von denen Jungen als auch theilS
gestandenen Leuten all zu sehr in Schwang ge -
bracht würdt , sodaß darin länger nachzusehen
allzu unverantwortlich fallen will , also ist ge-
schlössen worden , daß , ohugeachtet dafern die
Herrn Geistlichen Ein anders wieder Vermu -
then erlauben würden , Hinführo die Saitenspiel
dergestalten länger nicht nächtlicher Weil als bis
16 Uhr , undt zwarn die Hochzeiten mitverstan -
den sein sollen , zu erlauben seye , undt wer dar -
Wied Kandel « sollte, in 5 Pfund Heller unnach -
lässig verfallen sein , und weilen bei Hochzeiten
ungeladene Leuth dabey sich eindringen , wodurchdenen Hochzeitslenthen nicht geringe Verdrieß -
lichkeit zukomme , also werden selbige Leuth die
sich im Tanzen einlassen in die normalen verord -
neten 26 Kreuzer erkannt ; so solle auch daßsvielen unter dem Gottesdienst zumalen ver -
boten und Einem jeden der ehe und bevor Nach-
mittags von sämmilichen Religionen Gottes -
dienst geschlossen , sich sollte in Kegel und ander
Spiel einlassen , in 5 Pfund Heller ohnnachlässig
verfallen sein, zu dem ende es der Gemeinde
öffentlich solle publik gemacht werden .

"
Also damals alles schon wie heute biS herab

zur Vergnügungssteuer oder gar zum Tanzver -
bot und zur Festsetzung einer Polizeistunde . Doch
wem iväre diese nicht zu bändigende und nicht
umzubringende Lebenskraft des deutschen Vol¬
kes nicht lieber als eine hoffnungslose und tote
Friedhofsruhe ? M . D .

hmnorislisÄe Mmsndung landZWger
ReiZLnsackSi ?.

Gesammelt von Professor Joh . Schneiderhan .
Das Volk liebt es , eine bekannte Redensart

mit Spaß und Scherz zu umkleiden , indem esau dieselbe eine sehr kontrastierende Situation

anhängt , wodurch eben das Komische und durch
dieses der Humor in die Erscheinung tritt . Nachder Art der Volkssprache sind diese Redensarten
nicht selten recht derb , aber eben deswegen be -
liebt . Wir geben eine kleine Auslese solcher
humoristisch angewendeter Redensarten .

Aller Ansang ist schwer , sagte der Dieb , da
stahl er einen Amboß .

Die Woche sängt gut an , sagte der Dieb , als
er am Montag zum Galgen geführt wurde .

Ratet mir gut , sagte die Braut , aber ratet mir
nicht ab .

Es ist mir gleich, arm oder reich, sagte der
Freiersmann , wenn sie nur Geld hat .

Praktisch muß man sein, sagte die Frau , da
setzte sie den Fleck neben das Loch .

Das ist überflüssig , sagte die Köchin, da lief
ihr die siedende Milch über .

Nichts für ungut , sagte der Fuchs ; da biß er
der Gans den Kopf ab .

Es geht nichts über die Reinlichkeit , sagte das
alte Weib, und kehrte alle Weihnachten das
Hemd um .

Das ist zum Davonlaufen , sagte der Kassierer ,da ging er mit hunderttausend Mark durch.
Geben ist seliger denn nehmen , sagte das kleine

Mädchen , als die Mutter ihm Medizin gebenwollte .
Ein Unglück kommt selten allein , sagte der

Nachtwächter , da führte er ein betrunkenes Ehe -
paar in die Wachtstube .

Ich werde mein Bett schon finden , sagte der
betrunkene Bauer , da ging er in den Eaustall .Das sammelt sich,sagte der Junge , da kriegte
er auf der Hausflur ein paar Ohrfeigen und
auf der Treppe eine Tracht Schläge .

Viel Kinder , viel Segen , sagte der Küster , als
er den Tausschilling einsteckte.

Ich schäme mich , sagte das Mädchen , da hielt
sie einen Zwirnsfaden vors Gesicht.

Meine Werke folgen nrir nach, sagte der
fer , und fiel mit dem Ofen um .

Schlägst du hundert Teufel heraus , L $
du tausend Teufel hinein , sagte die v t0
ihr Mann sie prügelte .

Ich kann das Kitzeln am Halse nicht ver ^
sagte der Spitzbube , als sie ihn an den
hängen wollten .

2) aä hat keine Schwierigkeit , sag -te der
als er das Brot zu leicht machte.

Wie wir doch hübsch aussehen , wenn
sind, sagte Jochem , da fütterte er die tv c

Wir könnten wie Brüder miteinander ^sagte der Junge von seinem Baker , aber
ja nicht . _ triifDem Reinen ist alles rein .sagte der
kene, da siel er in den Rinnstein . j ,Das ist Geschmackssache , sprach die,

-
,,aß sie den Kaffeesatz und goß die Bru » c $i<

Ich mache einen rührenden Eindruck , I"
Magd , und rührte den Kartosfelbrei um-

Gewöhne dich daran , Mieze , sagte der ^da fegte er mit der Katze den heißen O >e ^
So muß Reichtum wieder kommen , s11

bankerotte Apotheker , da stand er über J
und verkaufte für einen Kreuzer Lausi »

Man kann nicht wissen, wie der c «H'
sagte der Bauer , da legte er die « w11
Dach/ St -

Ich strase meine Frau nur mit gul . » .
sagte Müller , da warf er ihr das »
an den Kopf . ^ ßT "

Alles mit Maß . sagte der Schneider , v
er seine Frau mit der Elle tot . . nx i"

Das ist garstig ! sagte die Eule , da \« >
Jungen an . . , , sci » c

Es kommt alles aufs höchste ! fa?*e
ler , da krochen ihm die Läufe um den -

(Zum Teil nach Dr. G . Schräder , Der
schmuck der deutschen Sprache . Weint -
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